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Eoziale Kämpfe. 

Großer Einmacherei = Streif in San $ran- 
zisfo.—Sonftige Ausftände. — Mit ameri: 
fanifher Slagge auf Halbmaſt gehen 
— —— in's Gefäng⸗ 
niß. 

San Franzisko, 9. Juni. Ungefähr 
12,000 Angeſtellte der ‚ American Can 
Co.“ ſtreiken hier. Sie verlangen 
höheren Lohn und kürzere Arbeitszeit. 

Omaha, Nebr., 9. Juni. Der Streik 
der Angeſtellten in den Werkſtätten der 
Union-Pacificbahn iſt vollſtändig zu 
Ende. Die Löhne ſind um 10 Proz. 
erhöht worden, und den Leuten iſt es 
freigeſtellt, ob ſie ſich auf Stück-Arbeit 
einlaſſen wollen; die Frage der Nicht— 
Gewerkſchaftler will man „ſich ſelbſt 
entſcheiden laſſen.“ 

Kingston, N. Y., 9. Juni. 500 
Mädchen und 200 Jungen in ber 
Yabrit der „American Cigar Co.“ 
ftellten die Arbeit ein, meil die Gefell- 
Ihaft ihnen feinen Sommer-Halbfeier- 
tag gemähren mollte. 

Clinton, Ienn., 9. Juni. „ Sieben- 
undzmanzig Mitglieder des Gruben- 
arbeiter-Verbandes traten hier die Ge- 


fängnißftrafen an, zu welchen fie wegen . 


Mipahtung eined gerichtlichen Ein- 
balt3 = Befehld verurtheilt morben 
waren. Gie trugen, als fie \in 's Ge⸗ 
ängniß gingen, eine amerikaniſche 
lagge vor ſich her, die auf Halbmaſt 
geſenkt war. 

Detroit, 9. Juni. Die Dampffecj- 
jelfgmiede und ihre Aushelfer vahier 
ftreifen jet behuf3 Anerfennung ihrer 
Gemerkfichaft. Ueber 700 Mann jtehen 


“ aus. 


New Hort, 9. Juni. Ein Streit 
der Mafchiniften in den Schiffsbaus 
böfen der Somnjend - Domney Co. 
führte zu einem allgemeinen Ausitand 
der Mafchiniften in allen Schiffsbau— 
höfen,. welche mit der Nem York Mes 
tal Trades Affociation in Croß-Mem 
York, Ne Yerfey und Staten Y3Yand 
in Verbindung jtehen. - 

Baltimore, 9. Juni. Die zroßen 
Büdereien dabter haben Jich gemeigert, 
die Forderungen der Bädergehilfen 
betreff3 Lohn = 
ftündiger Arbeitszeit zu gemähren, 
und daher ftehen 225 Mann aus. 

New Hort, 9. Juni. Samuel Parts, 
„Tpazierender Delegat“ der Haus: 
Schmiebe- und Brücenarbeiter-Gemerf- 
Ichaft, wurde unter der Anklage ver: 
baftet, $2000 für die Ab-Erflärung ei- 
nes Streif3 erpreht zu haben, und un- 
ter $5000 Bürgfchaft dem Prozeh 
übermwiefen. Die Anjhuldigung lautet 
dahin, daß er einen „Geh“ auf $2000 
für die Beileaung eines Streit in den 
Hella Jron Works in Brooklyn ange- 
nommen habe. Diefer Ched befindet 
fih jet in den Händen des Diftrikt3- 
Anwalts. Parksſtellte auch nicht in 
Abrebe, den Ched erhalten zu baden; 
er behauptet jedoch, das Geld fei zur 
Bezahlung der Streitenden für verlo- 
rene Zeit beftimmt gemefen, und das 
babe zu denBebingungen gehört, unter 
denen der Streif beigelegt wurde. Am 
Tag nah dem Empfang des Sheds 
zeigte er ihn in einer Gemerf- 
Ichafts - Verfammlung von ber 
Tribüne auß vor, und bie Ge 
merffhaft machte ihm einen Dia 
mant-Ring, der auf $75 gefchägt wird, 
zum Gefchent. Diſtrikts-Anwalt Se 
zome fagt, Parks habe noch einen an- 
deren Ched für die\b-Erflärung eines 
Streifs an einem Klub-Gebäude ſowie 
au $5000 von den Submway-Fontraf- 
toren erhalten und habe alles Geld auf 
feinen Namen in der „Garfield Na- 
tional Bant“ deponitt. 

PVittöburg, 9. Juni. Die Mitglieder 
ber hbiefigen Gemwertihaft der YFahr- 
ftuhl-Erbauer, etwa 160 Mann, jtell- 
ten die Arbeit ein, um eine Zohn- 
Erhöhung von $3.75 auf $4 den Tag 
und die Achtftunden-Arbeitäzeit zu er- 
zwingen. 

Die Zahl der ausgeſperrten Leute in 
den Bau⸗Gewerken, infolge des Strei⸗ 
tes zwiſchen der Baditeinleger- und der 
Steinmaurer-Gemwertichaft, beläuft fi 
bereit3 auf 7000 und foll in den näd)- 
ften Tagen nahezu 30,000 erreichen, 
ivenn e3 nicht den Beamten verfchiebe- 
ner anderer Gemwerffchaften gelingt, die 
betreffenden Differenzen beizulegen. 

gioniften- Tagung. 


‚Pittöburg, 9. Juni. Gegenwärtig tagt 

der ameritanifche Zioniſten-Ver⸗ 

band (für die Förderung ber Anfiede- 

lung von Juden in Paläftina und die 

Schaffung eines befonderen jübifchen 

Gemeinmwefen? vdajelbit, im Rahmen 

ber beftehenden VBerhältniffe). Die Be- 

amtenmwahl hatte folgendes Ergebniß: 

Präfident — Dr. Richard Gottheil von 

New York; Vizepräfidenten — ©. 9. 

Mayer von Philadelphia und Leon 

Solottoff bon Chicago; Sekretär 

— Jalob de Haad von New York; 

Schagmeifter — E.®. — Epſtein 

bon New Hort. 

weres erfhieht fi. 

» In: 9. Juni. €. 4. 

(Adr e: No. 44 

Drofehtentutfcher für 

oe Hotel“ daſelbſt, 

* eingetroffen war, 

ch erſchof Häuslicher Unfrie⸗ 

‚gu de Berzieiflungsthat ge⸗ 


Erhöhung und zehn⸗ 


tholiſchen 


Obdachloſe und Kranke. 


Das Hodfluth- Elend in St. £ouis und Um: 
gegend. — Der Miffifjippi erreichte feinen 
hödjften Stand. 

St. Louis, 9. Juni. Der Miffiffippi 
hat jebt hier ven höchften Waflerjtand 
feit dem Jahre 1858. Man Ichäßt die 
Zahl der Obdacdhlofen in der lmge- 
gend, auf der Miffourier und der = 
Iinoifer Seite, insgefammt auf etwa 
25,000. 

Ueber 3000 Hochmaffer-Flüchtlinge 
find oder waren in unferer Stadt; fie 
haben jedoch meijtens entweder bei An- 
gehörigen und Freunden hier und in 
der Nachbarſchaft Unterkommen gefun— 
den oder Beförderung nach anderen 
Plätzen erlangt. Aber 390 leiden po— 
ſitive Noth, ſind zum Theil auch krank, 
und die Polizei muß für ſie ſorgen. 

In Edwardsville, Ill. waren ge— 
ftern Nacht 1200 Hochmaffer = Flücht- 
linge. Dies maren mehr, ald das 
Städtchen behalten fonnte, und fie 
wurden in Städtchen und Dörfer am 
Mabafh entlang vertheilt, norbmärts 
bis nach Litchfield. 

Vier Fünftel der 500 Einwohner 
von Granite City ſind noch immer da— 
ſelbſt; aber die Hälfte iſt obdachlos. 
Die Angaben über Ertrinkungsfälle 
daſelbſt haben ſich jedoch nicht beſtätigt. 

25 Perſonen mit ihrem Hausrath 
wurden heute von dem Miſſouri— 
Eiland Mullanphy weg gerettet. Dieſe 
Flußinſel liegt nördlich von St. Louis. 

Der Damm zu Kempers Landing, 
35 Meilen unterhalb St. Louis, iſt ge— 
brochen, und Tauſende von Acres ſchö— 
nen Illinoiſer Farmlandes ſind da— 
durch überfluthet. 

Bürgermeifter Coof von Eaſt St. 
Louis, Ill. hat eine Proklamation er— 
laſſen, worin er erklärt, das Schlimm— 
ſte der Hochfluth ſei jetzt überſtanden, 
und die Stadt ſei ſicher. Der Hoch— 
ſchwall des Miſſiſhippi iſt jetzt that— 
ſächlich an St. Louis und Eaſt St. 
Louis vorübergezogen, aber ſüdlich von 
hier hat man ihn noch zu beſtehen! 

Die Stromdämme ſind genügend 
verſtärkt worden, daß keine Gefahr ei— 
ner größeren Ueberfhmemmung bier 
mehr vorhanden ift;doch mird noch im- 
mer Tag und Nacht an den Dämmen 
gearbeitet. Die ganze Nacht über lie- 
fern Kaffee = Buben Nahrungsmittel 
für die Wrbeitenden unentgeltlich. 
Manche der befannteften Damen der 
Stabt haben das PBereiten bes Kaffes 
und der belegten Brote in diefen Bu— 
ben Hährend der langen Nachtitunden 
in Obhut. 

Sn den tiefftgelegenen Diftrikten un- 
terhalb St. Louis ift der Strom bis 
zu 40 Meilen breit! 

M. RWiltinfon, ein Kommiffions- 
händler in Cape Girardeau (150 Mei- 
len unterhalb St. Louis) fam bier mit 
einem Boot an, nad) einem fcehmeren 
Kampf gegen die Strömung; er [häß:, 
daß ber Schaden, welchen die Ernten 
zmwifchen St. Loui3 und Cape Girar: 
deau durch dad Hochmwafler erlitten ha- 
ben, fih auf 2 Millionen Dollars be- 
laufe. 

St. Louis, 9. Juni. Der Union: 
Bahnhof ift porerft ald Endpunft für 
den ganzen öftlichen Bahnverkehr auf- 
gegeben. Weder über die Cab3-, nod) 
über die Merchants-Brücde laufen noch 
Perfonenzüge. Das ganze Paffagier- 
Geichäft liegt Ddarnieder, und vor 
Donneritag mird feine beträchtliche 
Abhilfe erwartet. Alle Bahnzüge von 
und nad öftlihen Punkten fahren auf 
der öftlichen Seite des Fluffes ab, und 
zwar Chicago» und Alton-, „Big 
Four“ und Burlington-Züge von Al- 
ton, IU., und die meijten anderen von 
Eajt St. Louis, I. Boote fahren re- 
geläßig vom Fuß der Vine Str. dahier 
nad Alton, mit Baffagieren nad) Diten 
und Norden. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
dritten Seite.) 

Memphis, Ienn., 9. Juni. Man 
fühlt bier einige Beforgnig über das 
Miffifippi = Hochmafjer nördlich von 
Memphis. Wahrfheinlih mwird hier 
der Mafferftand auf 34 Fuß fommen. 
Grope Abtheilungen Leute find mit der 
Ausbefferung der Artanfaa - Damme 
nördlich pon hier befchäftigt,meıche noch 
bon ber borigen Hocfluth her in 
Ihlimmem Zuftande find. Das Repa- 
raturwer! an zmei Bruchftellen ber 
Dämme hat aber nachgegeben, und be- 
reit3 ift ein beträchtliches "Landgebiet 
überfluthet. 10,000 Sandfäde find 
jet an diefe Stellen gebracht morden. 
Man findet es übrigens ziemlich 
fchmwierig, Leute genug für diefe Arbeit 
zu finden. 

—— — 


Ausland. 


Kirhen-Auheftörungen. 
Wegen. des Birtenbriefs des Bifchofs von 

Breslau. 

Berlin, 9. Juni. Der Hirtenbrief 
des Sarbinal-Bifhof3 Kopp von 
Breslau, der fich gegen Sozialiften 
forte gegen bie polnifchen Beitrebun- 
gen richtet und jünaft in ‚allen fa- 

Kirchen Oberſchleſiens 
ftatt ber Predigt verlefen 
mwurbe, bat große Aufregung in der 
politifchen Preffe und den politifchen 
Klubs hervorgerufen. Auch fanden in 
pielen Kirchen währehb ber Berlefung 


R 
Ir Seifen, entwirft eine Lifte 
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Chicago, Dienflag, den 9. Zuni 1903.—5 NUhr: Ausgabe. 


Milan Sada peftfranf fei, hat fich als 


grundlos ermwiefen. 
Nakhllänge zum Sangesfricg. 
Des Kaifers Rede noch fhärfer, als erft be 
richtet. — Warum Zöllner aus der Preis: 
Jury austrat. 
Berlin, 9. Juni. Die Rebe des Kai- 


‘jer8 an die Chormeijter und Preisrich- 


ter des Mettfingens in Frankfurt a. 
M. (welche in der „Sonntagpoft“ aus: 
führlich berichtet wurde) ift jet die 
GSenfation de3 Tages und mwirb nad) 
allen. Richtungen beiprochen. Sie ent- 
hielt übrigend no mande fcharfe 
Stellen, melde in dem gefabelten Be— 
richt nicht enthalten waren. Unter An: 
derem urtheilte der Kaifer höchſt ab— 
trägli über die Komponiiten Hegar 
und Brambadh, denen er allzu großen 
Mangel an Melodif porwarf und von 
denen er fagte, jte würden patriotifchen 
Ierten nicht gerecht, trieben Ionma- 
lerei und legten übergroßen Werth auf 
orcheftergemäßige Inftrumentation, 
ug nicht Aufgabe des Männerchores 
ei. 

Was nun dieffahurtheile anbetrifft, 
jo berrfcht infofern Einigfett in Bezug 
auf den Preischor des Referve - Dffi- 
ters Georg Meßner in Breslau, be- 
titelt „Siegesgefang nad} der Varus— 
Thladt" (zu dem Felir Dahn den 
Zert lieferte), daß er nicht allein zu 
hohe Anfprüche an die Tendre geftellt 
babe, fondern auch allzu Iyrifch fet und 
dadurch die Kraft des Tertes abge- 


Schmächt habe. 


Auch der (ebenfalld von der „Sonn- 
tagpoſt“ bereit3 gemeldete) Austritt 
Heinrich Zöllnerd au dem Preisrich- 
ter = Kollegium hat großes Auffehen 
erregt. Wie man jebt hört, war Z0l- 
ner gleich vielen Anderen ber Anficht, 
daß der Mehner’fche Preischor ein 
Mikariff fei, weil er die konkurriren— 
den Dereine bor eine nicht zu über— 
mältigende Aufgabe ftellte. indeffen 
bepefhirt Zöllner, daß auch Differen- 
zen mit dem Berliner Komite und mit 
dem Grafen v. Hochberg, dem früheren 
General = Intendanten der königlichen 
Theater in Berlin, melher bei dem 
Preisfingen um den Kaiferprei3 ein 
Mort mitzufprechen hatte, bei feinem 
Nücdtritt entfcheivend maren. 

Neue JZudenverfolgungen! 

Polizei als die Anftifterin bezeichnet. 


Berlin, 9. Juni. Wie ein jübifcher 
Flüchtling aus der Stadt Biailiftof, 
Rußtand, berichtet, brachen dajelbit am 
4. Yunt jubenfeindbliche Kramalle aus, 
über melche bi3 jet nicht3 telegraphirt 
wurde. Häufer mwurben geplündert, 
Läden ausgeräumt, und die $uben 
auch thätlich angegriffen. Der befagte 
Ylüchtling, deffen Namen Grünefeld 
ilt, fagt, der Pöbelhaufe. fei über: ven 
betagten Rabbiner Kohn hergefallen, 
babe ihm die Kleider vom Leibe ge- 
tiffen, ihm dann Hansmurft-Kleider 
angelegt und ihn fo unter dem ohlen 
und Fluden der Menge durch‘ bie 
Straßen . geführt. Getöbtet murbe 
Niemand. Grünefeld erklärt unter 
Eid, die Polizei habe diefe Kramalle 
felber angeftiftet. 

(Siehe auch das PBetreffende unter 
den Ausland-Notizen!) 

London, 9. Juni. Sir Horace Rum- 
bold, früher britifcher Botfchafter bei 
ber öfterreichifehen Regierung, erklärt 
e3 für die Pflicht des Zaren und des 
Papites, ein Pronungiamento zu er: 
laffen, in welchem die Lügen, ‚die in 
riftlihen SKreifen über jüdiſche 
Ritual-Gebräuche verbreitet mürden, 
zurückgewieſen werden. 


Rieſiger Braud! 

In Regierungs-Gebäuden in Peking. 

Peking, China, 9. Juni. Die aus— 
gedehnten Baulichkeiten, in denen ſich 
die Zoll-Behörde und die Ritual-Be— 
hörde befinden, ſtehen vom einen Ende 
bis zum andern in Flammen. Die chi— 
neſiſche Feuerwehr, deren Ausrüſtung 
hauptſächlich aus Bannern und Hand— 
glocken („Gongs“) befteht, iſt ſogut wie 
hilflos. 

Unmittelbar neben den brennenden 
Gebäuden ſind die auswärtigen Ge— 
ſandtſchaften, deren Militärwachen 
wirkſamen Dienſt bei der Bekämpfung 
der Flammen leiſten. 

Die brennenden Zollverwaltungsge— 
bäude enthalten 4 Millionen Taels. 

Frauen regieren mit. 
Jn der Derwaltung einer badifchen Ge: 
meinde. 

Karlörube, 9. Juni. Wie Baden 
überhaupt in ber Frauenfrage jchon 
mehrfach in liberalem Sinne Stellung 
nahm, fo ift Offenburg,jett bie erfte 
deutfche Stabt, welche Frauen aktiven 
Antheil an der Gemeindevermaltung 
gewährt. E3 wurden dort por Kurzem 
fieben?Frauen.in die Armenfommifjton 
gewählt. Die badijche Regierung hat 
diefe Wahl nunmehr beftätigt. 

Stöder in neuer Rolle. 

' Münfter, 9. Juni. Der frühere Hof- 
prebiger Gtöder fandidirt mieber für 
feinen Wahlfreiß Siegen in Weitfa- 
len. In bem fleinen Stäbtchen Pe: 
teröhagen an der Wefer bielt er eine 
feiner berühmten Reben, die fich in der 
Regel durch Verve und Schlagfertig: 
feit außzeichneten. Gtreifte er gegen 
feine Gewohnheit diesmal nur furz die 
Judenfrage, die er in ſeinen Reden 
eigentlich nie gan ) auslaſſen kann, ſo 
ging der chriftlich-Joziale Redner dies- 
mal fchärfftens zum Angriff gegen bie 
— z— Partei vor, der 

Liebedienerei nach Oben un 
Sotbuge nad Unten in fo ra 
daß. felbft 


Moros follen Scihftregierung 
haben. 


Manila, 9. Juni. Die ameritanifche 
Philippinen-KRommilfion hat jebt eine 
Vorlage ausgearbeitet, welche jo ziem- 
ih GSelbftregierung für die Moros 
verfügt, unter Oberfontrolle der ame- 
rifanifchen Philippinen = Verwaltung. 
Gouverneur Taft wird den Statthalter 
und die anderen mwichtigeren Beamten 
ernennen. Die Moro-Gefege werden fo 
meit anerfannt, wie fie mit den ameri- 
fanifchen Gefegen nicht in Widerfprud 
ftehen. Dan erwartet, daß General 
Leonard Wood der erfte Statthalter 
der Moro- Provinz fein wird. 
(Weitere Depeihen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 


Schreckliche Blutthat! 


Vaclav Pazlik erſticht ſeineGatttin im Jäh— 
zorn. 


Dir Gattinmörder ift bereits 6o Jahre alt 
und war 40 Jahre mit feinem Opfer 
verheirathet. 

Baclav Pazlit und deffen Gattin 
führten heute Vormittag in ihrer Woh- 
nung, Nr. 529 W. 16. Straße, einen 
lebhaften Wortitreit. Der 60 Jahre alte 
Mann lieh fich durch feinen Jahzorn 
fo meit hinreißen, daß er ein Mejfer 
ergriff und es feiner langjährigen LXe- 
benägefährtin in die Seite ftieß. Ster- 
bend brach die Frau zufammen. Frau 
Pazlic ftand ebenfall3 im 60. Lebens: 
jahre. Der Mörder murde feitgenom- 
men und in der Ganalport Une.=Be- 
zirkswache eingeſperrt. 

Der erſte Bericht über die Stecherei 
ging der Polizei um 1 Uhr zu. Dem 
Schutmanne Baldivin wurde, als er 
am Wohnhaus der Pazlifs borüber- 
fam, von aufgeregten Nachbarn zuge= 
rufen: „Dort drinnen ijt Jemand 
tobt! Wir haben eine Stimme au3- 
rufen hören: ‚Sch habe fie getödtet!‘ 
&3 muß da irgend etma3 Schlimmes 
borgefallen fein.” — Baldwin eilte 
darauf in’3 Haus und fand dort die 
Yrau in ihrem Blute liegend tobt vor. 

Neben ihr lag dad Schlachtermefler, 
beffen der Mörder fich bedient. Neben- 
an, in der Küche, fa — den Kopf in 
die Hände gejtüßt — der alte Pazlik. 
Als der Schugmann ihm ankündigte, 
daß er verhaftet jei, fügte fih der 
Mann ohne Widerrede. „Nehmen Sie 
mich mit“, fagte er, „vbamit ich nur von 
bier fortlomme.” 

Vazlid wurde nach der Bezirkäiwache 
an ber Ganalport Ave. gebracht, wäh: 
rend Leittnant Ptatef und mehrere Ge— 
heimpoliziften nach dem Haufe eilten, 
in dem der Mord begangen wurde. ©So- 
meit die Polizei ermittelte, lebte das 
Ehepaar in harmonifcher Ehe. Obmohl 
alt und ſchwach, war Pazlid feiner 
Gattin noch fo zugethan, wie in jun 
gen Jahren. Niemand fonnte gefun- 
den merden, der Wugenzeuge des 
Mordes war. Bazlid fagte, er jet durch 
die angebliche. Untreue feiner Gattin 
zu der That aufgeitachelt worden. Er 
gab zu, daß er auf einen Nachbarn ei- 
ferfüchtig gemefen fei, in deffen Gefell- 
fchaft feine Gattin, wie er vernommen 
hatte, viel gefehen worden fei. Bei den 
Nachbarn galt die Ehe der Leute für 
äußerſt glücklich. 


—4— 0 —— 
Häßlicher Streit. 


Schmutzige MWäfhe wird im Gericht ae= 
waſchen. 

Vor Richter Tuley wurde heute die 
Verhandlung des von Frau Maud An— 
derſon gegen ihren Gatten Oskar F. 
Anderſon wegen Verſchwörung und 
Verleumdung eingeleiteten Klagever— 
fahrens eröffnet. Sie beanſprucht 
Scheidung von Tiſch und Bett und 
Nährgelder. Dagegen legt der Be— 
klagte unter dem Vorgeben Verwah— 
rung ein, daß er in Begleitung von 
Freunden ſeine Frau am 19. Mai in 
Marlborough-Hotel, an 22. und 
State Str., in Geſellſchaft eines frem— 
den Mannes überraſcht habe. Sie 
hätte ſich, wie der von ihm beſchäftigte 
Privatdetektive Walter S. Devereux 
bezeugen könne, wiederholt des Ehe— 
bruchs ſchuldig gemacht. Die Klägerin 
hingegen behauptet, ihr Gatte hätte mit 
Devereux geheime Verabredungen ge— 
troffen, um dieſen zu veranlaſſen, ih— 
ren guten Ruf zu vernichten und ſie 
durch Anwendung ungeſetzlicher Mittel 
in den Verdacht der Schuld zu brin— 
gen. 

FrauuAnderſon erklärt, ſie könne den 
Nachweis erbringen, daß ſie an jenem 
Abend, den ſie, nach der Ausſage ihres 
Mannes, im Marlborough Hotel zuge— 
bracht haben ſoll, die Krankenpflegerin 
Louiſe Boe um ſich hatte und in ihrer 
Wohnung, Nr. 4585 Vincennes Ave., 
franf'im Bette lag. Auf Veranlaffung 
ihres Gatten hätte fich ihr ein Lebens- 
verjicherungdagent, Namen? Guther- 
land, -mieberholt al® Begleiter zu 
Konzerten und Theatervorftellungen 
muthmaßlih in der Abfiht angebo- 
ten, fie zu Falle zu bringen. Sie hätte 
nur einmal, ehe fie die böfe Abficht 
durchſchaut, von diefem Anerbieten Ge- 
brauch gemacht. 


— — —û— — — — 

— Er hat fi geändert. — „Als 
Milderungsgrund bitte ich noch zu be= 
rücfichtigen ‚daß der Ungeflagte fein 
gegebenes Wort, „Jich zu ändern“, ge- 
halten Hat; vor brei Jahren ift er "Hier 
ala gemeiner, gewaltthätiger Einbre- 
cher gefefjen, heute aber, meine Herren, 
figt er auf — Bank als moder⸗ 


net — 


Die Wahlmogeleien. 


Die Gleißgtitigen — ‚€. 6. 
— Re nis 


Beginn der Berhandlung gegen 
fünf von den Verdächtigen. 


Forreit als Nothhelfer. 


Der Foftipielige Kriminalanmwalt zur Der: 
thatdigung von Brennans Gefellen auf: 
geboten. — Die „Unregelmägigfeiten“ in 
der 29. Ward. 


Die fünf Wahlbeamten des 27. Be- 
äirkö der 18. Ward, gegen welche Un 
flagen erhoben morden find wegen 
Duldung von Wahlbetrügereien, fan- 
den fich heute nor Countprichter Carter 
zu ihrer Prozeffirung ein. Drei von 
ihnen: Meper, D’Donnovan und Kelly, 
werden von dem befannten Kriminal- 
Anwalt Wm. ©. TForreft vertheidigt, 
ala Rechtsbeiltand der beiden Anderen, 
Sherman und Biffell, tritt Anmalt E. 
Stuart Beattie auf. Die Vertheidiger 
beantragten der Form halber die Nie- 
derfhlagung des Verfahrens, auf den 
technifchen Grund hin, vaß die An— 
ſchuldigungen gegen ihre Klienten nicht 
in die vorgeſchriebene Form gekleidet 
ſeien. Der Richter wies die Anträge ab, 
indem er erklärte, die vorliegende Sache 
ſei unter allen Umſtänden zu ernſt, als 
daß man ſich dabei mit ſpitzfindigen 
Tüfteleien abgeben könne. Es wurde 
dann ſofort zur Beweisaufnahme ge— 
ſchritten, wobei die Vertheidigung die 
Erklärung abgab, daß ſie vorderhand 
überhaupt keine Entlaſtungszeugen an— 
zumelden hätt:. 

Als erfter Zeuge murbe Chefclerf 
Pomell von der Wahlbehörde aufgeru- 
fen, welcher Angaben über die Art ber 
Ernennung von Wahlbeamten machte 
und die Pflichten derfelben bejchrieb. 
UlS zmeiter Zeuge trat Thomas E. 
Smith, 196 W. Mapdifon Str., auf. 
Unter diefem Namen und unter An= 
gabe derſelbenAdreſſe iſt im 27.Stimm— 
bezirk am 1. Juni zweimal geſtimmt 
worden. Zeuge erklärte, er habe nur 
einmal geſtimmt und ſo weit er wiſſe, 
ſei er der einzige dieſes Namens in dem 
Hauſe Nr. 126 Waſhington Str. Es 
wurde ihm eine ſchriftliche Erklärung 
vorgelegt, worin ein Thomas E.Smith, 
126 Waſhington Str. ſich für wahlbe— 
rechtigt ausgibt. Er wiſſe von dieſem 
Namensvetter nichts, erklärte Smith, 
und glaube nicht an das Vorhandenſein 
deſſelben. 

* * 

Die Zählbehörde nahm heute die 
Unterfuhung der Unregelmäßigfeiten 
auf, wmelche ihr bei der Repifion des 
Mahlergebnifjes im 1. und im 19. Be- 
zirt der neunundzwanzigiten Ward 
aufgefallen find. Someit der erste Be- 
zirf in Frage fam, wurde nur feitge- 
ftellt, daß die Wahlbeamten fich bei der 
Zufammenrehnung der Gefammtzahl 
der abgegebenen Stimmen geirrt ba- 
ben. Die Unterfuhung murbe damit 
abgefchloffen, und die zur Erklärung 
des Ihatbeitandes vorgeladenen Wahl- 
beamten durften ihrer Wege gehen mit 
der Verwarnung, fünftig genauer zu 
rechnen. Die Beamten für den 19. Be- 
zirf gaben an, daß da3 von ihnen ein- 
berichtete Wahlergebnig (die Richter 
‚anech, Tatge und Windes hatten da- 
nad in diefem Bezirf feine einzige 
Stimme erhalten, Richter Horton 96 
Stimmen, Die anderen republifani- 
Then Kandidaten nur je 3—4 Gtim- 
men und die demofrgtifchen Kandida- 
ten je voon 90—100 Stimmen), genau 
ftimme. Sie hätten die ıntragungen 
ganz genau nad der Marfirung der 
Zettel gemacht. 

Die Wahlbeamten gaben für das 
ganz außergewöhnlich merkwürdige 
Ergebniß der Wahl in ihrem Bezirk 
Erklärungen ab, welche ber Behörde 
ausreichend erfhienen, ſo daß uud 
bier die Unterfuchung eingeftellt wur: 
be. — Nachitehend folgt eine Ueberficht 
bes merfmürdigen Ergebniffes: 

Gefammtzahl der abgegebenenStim- 
men, 105. 

Für Superiorrichter — Brentano, 
95; Tatge, O0; Morgan, 1. 

Für Kreisrichter — die Prohibitio- 
nilten Gault, Ude und Miller, ſowie 
der Rumublifaner Hanech, feine Stim- 
me; Gtebman, Sifman, Bredan, 
Lindgren, Anor und Mitchell und der 
Demofrat Windes, je 1 Stimme; die 
Sozialiften Phelan, Smilley, Saft, 
Maure, Epand und Huganer und der 
Demofrat Blad, je 2 Stimmen; die 
Republitaner Burke und Schunler, je 
3 Stimmen; die Republifaner Sınith, 
Tuthill, Gibbons, Elliott. Pence, 
Pflaum und Baldwin, je 4 Stimmen; 
der Republikaner Hirſchl, 7 Stim nen; 
die Demokraten Brown, Barnum, Ker⸗ 
ſten und Parks, je 98; die Dem-fra- 
ten Quley, Adams, Vater, Elifford, 
Malter und Honore, je 99, die Demo- 
traten Dunne und Mad, ie 100 Stim- 
men; ber Republifaner Neely, 105 
Stimmen. 

Für die möglichen Kreisrichterftel- 
len — die Sogialiften Saunders, 
Eridfon und Norgenfen, je 2 Stim- 
men; bie Republifaner Condee, Eſher 
und "Sprogle, je 5 Stimmen; die De- 
mofraten D’Donnell, Rogers und 
Hpyne, je 90 Stimmen. 

ür bie County und für bie Süd⸗ 


garten, je 103; dagegen, je 2 


N Mofes, * Knickerbocker, 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Weſtens. 
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Wahl auf eigene Hand als Kandidaten 


für vakante Konſtablerpoſten aufgetre— 
ten. Auf den gedruckten Wahlzetteln 
ſtanden ihre Namen nicht, aber ſie 
ſchrieben ſich ſelber Wahlzettel aus und 
fanden je von 16 bi3 103 Freunde und 
Belannte, melde diejelben abgaben. 
Jebt verlangen fie für ermählt erklärt 
zu werden. Der Countyrichter aber will 
110 diefen Fall doch erft reiflich über- 
legen. 
A 
Wo ftedt der Neffe? 


Die Ermordung der Stan Panilopsfy.—Die 
Eheleute Chifa als unfhuldig 
freiaelaffen. 


GServonia Chifa und feine ‘Frau, 
melche in Verbindung mit der Ermor- 
dung von Frau Mary Danilovsty, 
94 W. 18. Str., verhaftet worden wa— 
ten, wurden heute auf Befehl von Po- 
Itzeifapitän Haines von der Bezirfä- 
made an der Marmell Straße auf 
freien Fuß gefegt, da der Peamte fich, 
mie er jagt, von der UInfchuld der Ehe- 
leute überzeugt bat. Die Polizei fahn- 
det jet befonders eifrig auf Edward 
Danilopsty, den Neffen der Ermorbde- 
ten. Ein Dutend Gehbeimpoliziften 
durchitreiften heute das flapifche Vier- 
tel auf der MWeitfeite, und deffen Be- 
mwohner halfen ihnen nach Kräften bei 
den Nacforfhungen. Die blutige 
Ihat ift noch ebenfo geheimnikpoll wie 
zur eit ihrer Entdedung, man ver:nu= 
thet aber, daf der Neffe Ausfunft ge: 
ben fann. Er fol am Donneritag 
mit feiner Tante furz vor feinemBer= 
Ihmwinden Streit gehabt haben, ivie 
die Polizei heute in Erfahrung ge— 
bracht haben mil. Die Behörde halt 
an der Theorie feit, daß die Frau ih- 
rer Baarfchaft, $60, wegen, die fie am 
Bufen trug, das Leben verlieren nuß- 
te. Ahr Neffe hatte die Befchreibung 
und Auskunft geliefert, melche zur 
Teitnahme der Eheleute Chifa führte. 
Man fagt jebt, daß derfelbe eine be- 
ftimmte Abficht im Auge hatte, ala er 
von dem angeblichen Streit zmiichen 
Frau Danilovsty und Chifa erzädlte. 
Sein geheimnifpolles Verſchwinden iſt 
ebenfalls fehr verbäcdtig, und die Po- 
Itzei gibt fich ale Mühe, den Burfchen 
zu finden. 


Im Fahrftunl zermalmt. 


Gräßliher Tod einer Mitarbeiterin der Chis 
cago Tribune. 

Frl. Clara Nichols, „Society Edi: 
tor“ der „Chicago Tribune,“ murbe 
heute Nachmittag in einem yahrfthul 
im „Xribune“ = Gebäude zermalmt. 
Frl. Nichols wohnte Nr. 312 Erie Str. 
Die Leiche wurde nad Rolſtons Be— 
ftattungsgefhäft gebradt. 

Frl. Nichols befand fi in bem ſüd— 
lichften Fahrjtuhl des Gebäudes, nafe 
der Thür. Man vermuthet, daß ihr 
Kleid Sich feithakte, als der Fahrſtuhl 
in die Höhe faufte. Che derfelbe an- 
gehalten werden konnte, war die Dame 
durch das eiferne Gitterwerf der Fahr— 
ftuhleinfaffung gezogen und zermalmt. 
Die Verunglüdte war feit fieben Jah: 
ren Gefellichafts - Redaktrize der Tri- 
bune; vorher war fie Sekretärin des 
ieltenden Redafteurs. Sie jtammt aus 


Alton, IU., wo ihre Mutter noch lebt. 


L2eide an Bremsvorridhtung. 


Dermuthblih ein Selbftmord auf einem 
Stachtzuge der Gürtelbahn. 


An der Bremdporrichtung eines 
Frachtmagens der Gürtelbahn hängend 
wurde heute die Leiche eine Mannes 
gefunden. U. Schegmann, 2664 ®W. 
Volt Str, und DOrpil Daynes, 2201 
Fıllmore Str., fahen den Mann, als 
der Zug, zu dem der Wagen gehörte, 
die 15. Straße und 46. Abe. paffirte. 
Der Zug wurde zum Halten gebracht 
und die Leiche nach der@ounty-Todten- 
halle aejhafft. Der Zodte mar etwa 
45 Jahre alt, hatte einen mächtigen 
Vollbart und einen dunklen Schnurr= 
bart. Er trug dunkle Kleider, einen 
fteifen Hut und Gtiefeletten. In den 
Kleidern fand man nicht, was eine 
Teitftelung der Perlönlichkeit ermög- 
licht hätte. Wahrjcheinlih liegt ein 
Gelbftmord por. 


Kurz und Neu. 


*Mahor Harrifon ließ heute nor jei- 
ner Kanzlei ein Schild anbringen, mel- 
ches bejaat, daß bis zum 1. Dezember 
bin feine Haufirfcheine mehr unentgelt- 
lich bewilligt werden. Der Erjte, mel- 


cher unter diefer Maßnahme zu leiden’ 


hatte, war ein Blinder, der mit fei- 
nem fleinen Führer beim Mahor vor= 
fprechen wollte, aber abgemwiejen murbe. 


* la mögliche Nachfolger des Kor- 
porationd-Anmalte® Walfer merbden 
neuerdings Ald. Finn und? Wm. 9. 
Serton namhaft gemacht. Herr Serton 
ift gegenwärtig erfter ‚MiRRen! des 
Herrn Walker. 


Leſet die „Sonutagpoſt“. 


— —ñ— * 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegent: Im Allgemeinen jhön 
heute Abend und Mittwoch; geringer Wechfel in der 
Luftiwärme. Friiher Nordiweitwind. 

— Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 

Mittwoch, heute Abend fühler im äußerften jür: 

|. Theil, friiher Nordiweitwind. 

ndıana: m Wllgemeinen fhön beute Abend und 
—— tühler im ſüdlichen Theil. Friſcher Nord⸗ 


weitiwind 

Rieder: Mi 0 Allgemeinen ihön heute 
* Fühler im öftlichen Theiı. 

Friicher an Wie 

— ea Heute Wbend und Mittwoch 


o * ſich der jest: bene © ur 


ARHER 


Fangfames Fortfchreilen. 


Die Vereinigung der Köche und 
Kellner erringt einige Erfolge. 


Bcharrt auf ihrem Stan»punftt. 


Derlangt feitens der Unternehmer, daß 
diefelben fih einzeln mit den neuen Ar= 
beits = Bedingungen einverftanden erflä= 
ren. — Kellnerinnen=pifnif, 


Die Chicago Neftaurant Keepers' 
Aflociation, der Verband der Speiſe— 
hausbefiter, hat jich infolge derMWeige- 
rung der Gemerffchaften der Köche und 
Aufmärter, mit dem Verband zu un: 
terhandeln, zeitweilig aufgelöft und bie 
Speifehausbefiter wollen mit den Ge- 
mwerlichaften nun durch Vertreter der 
berjchiedenen Arten Speifewirthichaf- 
ten unterhandeln, falls die Köche und 
Aufmwärter fi darauf einlaffen. Die 
Auflöfung jenes Verbandes war bie 
rolge der Drohung, den Streif auf je= 
des große Speifehaus im Hauptae- 
ſchäftsviertel auszudehnen. Ferner ver= 
mochte der Verband ber Hoteldeftker 
den Speifewirthen feine Hilfe zu lei— 
ften, und manche Mitglieder drohen mit 
Austritt. Darauf entihloß man filhzur 
zeitmeiligen Auflöfung des Verbandes. 
Die Angeftellten in den Speifehäufern 
mollen nicht vorgehen, bi3 die Geier: 
Ihaften mit den SHotelbefitern einen 
Vertrag abgefchloffen haben. Der ge 
meinſame Vollſtreckungsausſchuß ber 
Hotel- und GSpeifehaus = Angeftellten 
fucht eine Gefchäftsfperre zu bermei- 
den, mit melcher die Speifehausmirthe 
gedroht haben. Solche Drohungen hat 
ten die Folge, daß einige der herborra= 
aenderen firmen geiiife Vergünfti- 
gungen bei ihrer Vereinbarung mit den 
Gewerkfchaften erzielten, fo daß, follte 
die Drohung zur Ihatfahe merben, 
die Speifehausmirthe fich felbft in’s 
leifch fchneiden würden, indem ihre 
Kunden denjenigen Konkurrenten Zus 
liefen, melche fih mit den Gemerf- 
Ihaften verftändiat haben. 


Das gefammte Berfonal im RN. h 


Leaque-Klub ftreit. Der Alubpor» 
ftand hatte nach mehrftündiger Wer- 
handlung fi geftern Abend enbailtig 
gemweigert, die Gemerffchaften anzuer= 
fennen. In Gegenwart des Vorſtan— 
bed wurde den Angeftellten dann bie 
Verhängung des Gtreif3 über bas 
Klubhaus mitgetheilt. Diefer trat fo- 
gleich in Kraft. Die Speifezeit war be= 
reit3 borüber. Die Lohn- und Ar— 
beitäfrage fam nicht in Betracht. 

Außer den fchon berichteten Firmen 
haben geitern noch folgendegirmen ſich 
mit den Gewerkſchaften verſtändigt: 
Kaffee Klatſch Co. Ihos. Bunton & 
Co., E. W. Koblfaat Eo., Auguft®faf- 
fer, M. Siddenberg, C. A. Fera, John 
A. Reed, J. H. Ferris, Warner & 
Bun, V. C. Seaver und F. B. Hild- 
re 

Im Laufe des heutigen Vormit— 
tags erlangten die vereinigten Hotel⸗ 
und Reftaurant = Angeftellten veitere 
bier Unterfchriften für ihre Arbeits» 
berträge, und zwar Mmurden biefelben 
geliefert von: Siegel, Cooper & Eo., 
Mandel Bro3., dem Bofton Store und 
ber Brauer Catering Eo., welch’ Tett- 
genannte Gefellfchaft Speifemwirthfchaf- 
ten an bier verfchiedenen Pläßen be= 
treibt. darunter drei in öffentlichen 
Parks. 

Alle Verſuche des Verbandes der 
Speiſewirthe, auch ſeinerſeits „Aner⸗ 
kennung“ von dem Verbande der An— 
gejtellten zu erlangen, haben "ich ch 
immer al3 vergeblich ermwiefen. Xor= 
fiter Gurton und feine zwanzig Kclies 
gen vom vereinigten Vollziehungs— 
Ausſchuß laſſen fih auf feine Inter» 
bandlungen ein, fondern beharren bei 
ihrer anfänglichen Forderung, daß 
die Unternehmer fi einzeln meiben 75 
und fchriftlih die aufgeftellten Ar= 
beit3 = Bedingungen bewilligen. müfs 
fen. 

Heute Nahmittag um halb 1 Uhr , 
murde das Perjonal ‘der beiben von 
der Firma Kunz, Remler & Eo. bee 7 
triebenen Reftaurantd? — zufammen 
etma 200 Köpfe ftarf--bon der Union 
an den Streif beordert. Die Leute lei- 
jteten der Aufforderung ohne Weiteres 
Tolge, Alles ftehen und liegen und ih: 
ren Bejchäftigern nur das Nachſehen 
laſſend. Es hieß Nachmittags, daß im 
Laufe des Tages vielleicht auch die Kö— 
che und Kellner des „Chicago“ und des 
„Univerfity“ -Klub, ſowie diejenigen 
des Kinsley'ſchen Reſtaurants zum 
Streik aufgefordert werden würden 
doch verlautete, daß Geichäftsführer 


Koppel von Kinzley’3 Refiaurant bor- 


ber wahrfcheinlich den Vertrag mit ber 
Union unterzeichnen mürbe. 22 

Die ftreifenden Kellnerinnen — *— = 
die freie Zeit, welche der Lusftand ih: = 
nen fichert, um nad) Kräften Luft zu’ 7 
Ihöpfen. Heute Nahmittag veranftal» 7 
ten fie ein Gartenfeft im Lincoln Bart, 7 
wobei ihnen natürlich ihre männlichen * 
—— als Gäſte ſehr willlommen 


find 
Der Streit, welcher für heute im den. 
MWilhelm Schmidt: und Albrich-Anla= x 
gen des Crader-Trufts angefegt wor- 
den war, ift von ber Ve onalen 
Bäder-Union um einige Tage verfdhe 
ben worden und foll nun gleichgeiti 
mit bem Ausftand in den — Je: 
Trufts in den übrigen Gro 
Landes erflärt werben. 





Die goldene Made. 
Don 2.3. Hosua. 


* (41. Fortjegung) 

Mit Jautlofeer Aufinerkjamteit 
lauften Alle diefen Worten. Jeder, 
mochte er fie nım billigen oder nicht, 
fühlte fi erfichtlih von ihnen er- 
griffen, mie von einer Schönheit in ber 
Patitt, einer an fich herrlichen und über 
jeder Kritif der Menjchen erhabenen 


Safe. 

er glaube felfenfeft, Blutöbrüber, 
daß alle menfölichen Wefen gleich find 
por dem Gefehe der Moral, felbit 
wenn fie nicht jo vollfommen find mie 
die anderen.... Die beiden Bufhmen 
bier vor Euch find ebenfalls Helden, 
die ich genau ebenfo bodachte tie 
irgend einen Weißen. .... Mein Zeug- 
niß alfo wird Eud) deshalb auch nicht 
verbachtig erjcheinen, wenn ich Euch 
Tage, daß Ihr Euch in einen grau 
famen und ungerechten Krieg ein- 
gelafien habt, und daß hr unbedingt 
die Waffen niederlegen müßt. Die 
Ahr angreift — ich fpreche nicht bon 
ben Boeren — find gütige und gerechte 
Europäer. Der unter Euch befindliche 
Engländer Still hat die Schweiter bes 
einen, Norbert Ban Reuth, geraubt, 
jenes edlen Holländerz, für den es fei- 
nen Unterfchied gibt zwijchen ben Den- 
fchen, und deffen Herz allen Kreaturen 
des Allmächtigen gleich zugänglich ift. 
— Der Bräutigam diefer jo gemein 
gemißhanbelten jungen Dame befindet 
fich ebenfalls unter Denen, mit welchen 
Khr im Kriege liegt. Er ift Franzoſe, 
ein Sohn jener Nation, deren Ruf al? 
Lihtträgerin aller Ziviliſation auch 
bis zu Euch gebrungen ift.... Und 
Khr wollt wirklich Cure Ungerechtig- 
feit noch meiter treiben?.... Nein, 
Brüder, nehmt Vernunft an.... Man 
bat Eu bintergangen. Eure Sadıe 
ift ebenfalld eine der von Gott ber- 
fluchten.“ 

Als Haag ,geendet, hob ein Flüftern 
unter den Öriquas an, mie wenn ber 
Regen auf das Blattwerf hernieber- 
riejelt. Dann trat Einer aus ihrer 
Reihe und fprad: 

„Wir lieben Dih zu jehr, Haag, 
und fegen in Dich ein viel zu großes 
Dertrauen, al3 daß mir Dir nicht 
glauben follten. Wir fünnen aber 
troßdem nicht den Engländer unferen 
einden außliefern.... Wir verlangen 
für ihn und für uns volle Amneftie.” 

„Nicht eher, ala Still mir meine 
Schmweiter ausgeliefert und mir gejagt 
bat, was aus Martial de Thelen ge- 


morben ijt!" rief Norbert jtiiemifch, | 


ber ingmwijchen mit dem Reit der Boe- 
ren ebenfalls im Iihale angelangt mar. 

Martial und Therese traten nun bis 
an den Rand der Plattform por. Ein 
lautes Freudengefchrei tünte von ben 
Felswänden nieder, und mwirre Zurufe 
drangen zu den Ohren der Beglücdten 
herauf. 

„&3 lebe der Franzofe und eine 
Braut!“ 

Als wieder Ruhe eingetreten mar, 
ergriff Martial das Wort. Er rieth 
zur Annahme des Vorjchlagd. Er 
dantte den Boeren mit inniger Wärme 
und jchloß feine Rede fo: 

„Wollt Ihr Euh denn durchaus 
nicht mir anfchliegen, liebe Freunde, 


- önnt hr nicht Eure Feindfeligfeit | 
gegen Haag aufgeben? Könnt hr | 


nicht Euren ungerehten Haß vergeiien 

und mit mir dem tapferen, flugen Hel- 

ben zujubeln, der da por Euch Steht?" 

Ein eiliges Schweigen folgte diejen 
Worten. Martial erfah vardus, welche 

= Reaft ein Vorurtheil felbit über bie 
= beten Herzen befitt, und er fentte feuf- 
zend die Stirn. ur: 
Der Friede zmifchen den beiden 
Schaaten wurde mährendbeflen end> 
giltig geichloffen. Die Griquas bra= 

chen ihr Lager ab, und von Still ae 
führt, verließen fie das Thal. Der 
Schall der Hufe ihrer Pferde verlor 

fi bald in der Ferne. Martial und 
Therefe Stiegen zu ihren Freunden hin- 
unter. Die Boeren betrachteten diefen 
Ausgang des Streites nur mit lauen 
Gefühlen, waren aber fehr zufrieden, 
Martial und Therefe endlich mieber- 
gefunden zu haben. Sie fehmoren 

-  jeboch, daß fie mit Still durchaus noch 

nit abgerechnet hätten. 

— Er ſolle es ſich nicht einfallen 
laſſen, ſo bald wieder in —— 
ober im Freiſtaat aufzutauchen,“ ſpreä⸗ 

dhen ſie unter ſich. „In dieſem Falle 

nnte er vielleicht doch ſeine Knochen 
dalaſſen müſſen.“ 

Am folgenden Tag überſchritt man 
den Vaal, und nach weiteren acht 
Tagen war der Freiſtaat wieder glück— 
lich erreicht. 

ur Martial gönnte ſich keine Ruhe. 

Seine Sorge um Jean war keine kleine. 
it Norbert, Haag und deſſen beiden 
= Buihmännern brad er zu Pferde und 

in Eilritten nah Tourefmith auf. 

E Dort wurde die Eifenbahn nad) Hans 

naover beſtiegen. 

J Den Martial begleitenden Trans- 

E  vaunl-Boeren wurde ber Auftrag er= 

 iheilt,- den Karren ausfindig zu 

BE machen, den Cheorot in kleinen Tage⸗ 

eiſen nach Hopetown geſchickt und von 
dort wahrſcheinlich mittels der Bahn 

— er Richmond überführt hatte, 

5 hanbelte fich jekt vor Allem 

> datum, durch die Schnelligteit, mit ber 

- die Huffuchung des Schahes zu Ende 


geräbrt werden mußte, Stil einen 
prung abzugewinnen. 
Wenn Jean nur nicht todt iſt!“ 


Diefer Gedante plagte Martial un⸗ 
” unterbrochen auf der Yahrt nad Hans 
naover. 


m 


II. Kapitel 
Das Hochthal. 
— 
tte, ſchlug er die Ri g 
Hoton ein. er fanb bort bie 


— — 
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Fräulein Alice DM, Smith, South Min- 
neapolis, Minn., jehildert, wie viele yran- 
en, die jeden Monat jchwer zu leiden haben, 
durch Lydia E. Pinkhams Vegetable Com- 
pound, Hilfe und Erleichterung finden. 

Noch nie in meinem Leben habe ich ein 
Enipfehlungsſchreiben für ein Mittel geſchrie⸗ 
ben, aber Lydia E. Pinkhams Vegetable 
Compound hat of ſehr zu meinem —— 
und meiner Zufriedenheit beigetragen, daß ich 
nicht umhin kann, in dieſem Falle eine Aus- 
nahme zu machen. Zwei Jahre lang hatte 
ich jeden Monat zwei Leidenstage, ohne aber im 
Stande zu fein, eine Abhilfe für diefen pein- 
lihen Zuftand zu finden, ALS ich aber einmal 
eine meiner Freundinnen befuchte, wurde zu⸗ 
ällig meine Aufmerkjamfeit auf Lydia E. 

infhams VBegetable Compound gerichtet, 
und fo entichloß ich mich zum Gebraud) diejes 
Mittels, beionders aud) deswegen, da meine 
Freundin die beften Erfolge damit gehabt 
hatte. Auch mir hat e8 ganz außerordentlich 
geholfen, jo daß ich nıtnınehr feinerlet Schmer- 
zen habe ; außerdem genügten jchon einige 
wenige Flafchen, um diejes Refultat hervorzu- 
bringen,” — Fräulein Alice M. Smith, 804 
Third Avenue, South Minneapolis, Minn. 

5000 Dollars Bnie, fall3 das Original obigen 
Bricfes nicht fofort vorgezeigt und ſomit deſſen 
Gatkeit bewiejen werben Tann, a 

Biele Franen leiden ftillfehweigend und 
verwelten jo jchon in ihren beiten Jahren. 

Lydia E. Pinthams —— Compound 
! verleiht dem ganzen weiblichen Organismus 
| erneute Gefunpheit, 

Unentgeltlicher Rath für Frauen. 
Jede leidende Frau kann fich bei Fran 
infham nmentgeltlichen Rath holen ; fie 

at icon Tanfenden und aber 


auſenden 
gehoilfen. Adreſſe: Lynn, Maſſ. 


| 
| 

Sean beging damit eine Unvorfichtig« 
feit. Er überlegte nämlich, und zwar 
nicht mit Unrecht, daß man die Zeit 
ausnügen müßte, mährend melcher 
Stil no andermeitig beichäftigt 
var. 

Außer Waffen und Munition führte 
Yean noch einen großen Rudfad mit 
fih, der eine Menge nüblicher Dinge 
enthielt, Nahrung inBüchfen und einen 
gewiſſen Vorrath von Kola, der ihm in 
den Bergen zu Statten fommen mußte. 

Er 

| Handtafche, in welcher fich die eiferne 
SHachtel mit der goldenen Nabel, ein 
Gertant, ein Niveaumefler, ein Baro- 
meter, eine Logarithmentafel und 
| Uehnliches befanden. 
| Auf der Fahrt von Hopetown nad 
| Hannover wurde ean nicht beläftiat. 
| &3 mar jchon jehr duntel geworden. 
FJean aber wollte trotzdem nicht im 
| Hotel abjteigen, um feinerlei Nufmert- 
Tamfeit zu erregen. Er entjloß fich, 
| noch einige Meilen zu Fuß zu machen 
und einen mit Ezechiel befreundeten 
Boeren aufzufuchen, der dort einen 
| Hof in ber Nähe bejah. 
| Nach) einem zmweijtündigen Marjche 
war die Nacht völlig hereingebrochen. 
Sean bedauerte bereits ein meniq, die 
Stadt verlaffen zu haben, um fo mehr, 
ı al3 er fei drei Viertelftunden Schritte 
hinter fih zu vernehmen glaubte. 
ı Wenn er jtehen blieb, jo veritummte 
auch ſofort das Geräuſch derſelben; 
ging er weiter, ſo thaten das jene Füße 
gleichfalls. 

Er war darob ſehr beunruhigt und 
nahm deshalb zu einer Liſt ſeine Zu— 

flucht. Als er gerade um eine Hecke 

| gebogen war, z0g er feinen Revolver, 
Ttampfte träftig mit den Füßen auf, fo 
dag man alauben fonnte, er wäre 
wirklich noch im Gehen begriffen, blieb 

| aber auf derfelben Stelle. 

|  Diefe Lift gelang ganz ausgezeich- 
net. Zwei Männer jtanden plöglic 
vor ihm. Als fie Jean fo unverhofft 
erblidten, michen fie unmillfürlich 
zurüd. Diefer. begann nun eine Untere 
haltung mit ihnen. Sie waren Eng- 
länder. Sie berubigten ihn zwar über 
ihre Abfihten, Nean aber lieh trotzdem 
die Waffe nicht aus der Hand. Und 
er that jehr wohl daran. Gerade ald 
er e3 fich nicht verfah, warfen fich die 
beiden Kerle auf ihn und fuchten ihn 
zu Boden zu merfen. Er rang mit 
ihnen, feuerte auch zwei Schüffe aus 
feinem Revolver ab und fehrie gleich- 
zeitig um Hilfe. Die von Xean auf: 
gefuchte Farm war faft erreicht. Dort 
börte man fein Rufen und fam herzus 
geeilt. Die beiden Engländer ent» 
flohen, nahmen aber Yeans Retfetafche 
mit. Die goldene Nabel mar. ber» 
loren! 

Diefer Verluft fcehmerzte Jean uns 
fäglih. Der herzliche Empfang felbft, 
der ihm feitens der Kapboeren zutheil 
wurde, vermochte nicht, feinen Kummer 
zu lindern. Während ber fchlaflofen 
Nacht erivog er taufend Pläne, um des 
verlorenen Schates wieder habhaft zu 
werben. 

Als er ieh am Morgen von feinem 
Lager erhob, ftand fein Entfehluß feft. 
Er wollte tro Allem in die Steum- 
berge und das Hochthal auffuchen, in 
mwelhem auf Grund der Dokumente 
dad goldene Kalb geopfert morben 
fein folltee War diefe Erpebition 
glücklich abgelaufen,. jo mollte er zu 
Martial zurüdtehren und mit ihm 
einen neuen Zug borbereiten. 

„3% Habe zum Glück noch Inſtru⸗ 
mente und einen Chronometer mit ber 
Parifer Zeit in meinem Rudfad. 
Ich werde wenigſtens den Breiten- und 
Längengrad feſtſtellen, ſonſtige Unter⸗ 
ſuchungen vornehmen und das Feld 
meiner künftigen Nachforſchungen auf 
den allergeringſten Umfang beſchrän⸗ 
ten können.“ 

Er wenbete jet die allergrößte Vor 
fiht an, um jeine Spuren zu ber- 

rn. Er maöte allerlei lange 
Querritte, wechfelte fein Pferd beftän- 
big unb erreichte wirklich auf biefe 
Meife bie norderften ber Sneum«- 


trug außerdem eine fleinere- 


FRE 
„Abendpo 


zu haben, al3 den ungeheuren Hori- 


zont. 

Bon diefer Geite alfo mar er aller 
Sorgen ledig. Er brad) fich gegen die 
höheren Gipfel Bahn, indem er mög» 
lihft dem 22. Grad 35 Minuten 6 
Gefunden Meridian öftlicher Länge 
folgte. 

„se höher er binaufritt, defto voll- 
ftändiger murbe bie Einfamfeit um 
ihn ber. Er begegnete weder Jägern 
nod Hirten. Bald fah er nur no 
Ihiere, welche hoch oben in den Ge- 
birgen zu haufen pflegen, und aud) 
diefe murben immer jeltener. 

Er übernadtete in einer Höhle, 
unter feiner anderen Hülle al3 ber jei- 
ne? Mantel3, erwärmt aber von feinem 
Pferde, das neben ihm rubte. 

Den ganzen Bag über hatte er von 
ben Lebensmitteln gezehrt, welche er 
aus der lebten Farm mitgenommen. 
Dort hatte er auch von Neuem feinen 
Beritt gemechfelt.. Auch am nädhjiten 
Tage lebte er noch von diefen Lebens- 
mitteln. Der Aufftieg wurde immer 
Tohieriger. Sean mußte nun auf 
fein Pferd aufgeben. Er nahm 'vem 
armen Thiere dad Zaumzeug ab und 
überließ e3 fich jelbit. Jean Homm 
jet mutterfeelenallein an den Flanten 
ber Berge empor. Da ereignete fi 
etwas, was auch ihm zu denfen gab. 
Er hatte fein Pferd noch nicht eine 


halbe Stunde verlaffen, als er ein ver 


zweifeltes Gewieher Hinter fih vers 
nahm. Als er fi) unfah, gemahrte xt, 
tie zwei Leoparden den Gauf anfielen. 
Dergebens feuerte er feine Flinte auf 
die milden Thiere ab. Er traf fie 
nicht, da der Abftand zu groß ar, 
und mußte al3 machtlofer Zufchauer 
mit anfehen, wie fie mit dem armen 
Pferde fchnell fertig wurden. 

Sean beeilte fih. So lange e3 Tag 
blieb, war er auf den Beinen. Er um— 
ging die Schluchten und flammerte fich 
an die rauhen Vorfprünge der Gnei3- 
wände, melche faft jenfrecht vor ihm 
aufitiegen. Auf diefe Weife überwand 
er Plateau auf Plateau, um einen 
Gipfel zu erreichen, der immer por ihm 
ber zu fliehen fchien. 


(Zortjfegung folgt.) 


Moderne Eiunbreder, 


Alle Berufe Tchreiten fort. Auch die 
Herren Einbreder wollen nicht hinter 
der Zeit zurüdbleiben. Das bemeift die 
DOrganifation der eben in Paris aufge- 
hobenen Bande, welche fich in ftolzem 
Selbftbemußtfein die Bezeichnung „Les 
Sans-Rivaux“ (Die Konfurrenzlofen) 
beigelegt hatte. Die „Sans-Rivaux“ 
waren in der That mit den pollfom= 
menften Einbrecherwerfzeugen auäge- 
rüftet, vor Allem aber bevienten fie fi 
bei ihren Operationen des Dynazsnits, 
Sie zählten in ihrer Mitte routinirte 
Sahmänner, .befonders Mechaniker 
und Chemiker, und legten großes Ge- 
micht auf geregelte Buchführung. E3 
ift vielleicht das erfte Mal in der Ge: 
Ihichte der Kriminalftatiftil, dag man 
jo zu jagen ein Hauptbuch des Verbre- 
chens borfindet, in melches die Koſten 
und der Ertrag jedes Einbruch® mit 
peinlicher Genautafeit eingetragen find. 
Freilich hat Die Ordnungsliebe in die- 
fem Falle ihre gefährlichen Seiten: die 
Sans-Rivaux find die Opfer ihrer 
Banditen-Gemiffenhaftigteit, denn ihr 
Hauptbud) ift der beite Führer für die 
Polizei und erfpart den Gerichten brei: 
viertel der Unterfuchungsarbeit. Aber 
die Sans-Rivanx find nun einmal fo; 
fie lieben vor Allem geregelte Verhält- 
niffe. Auch in der ganzen Qebensmeife 
der Herren fpiegelte fich biefer auöge- 
fprochene Sinn für Golidität. 

Als die Parifer Polizeiagenten bie 
ihnen angezeigte Wohnung von Jules 
Deraifon, einem Mitgliede ver Bande, 
auffuchten, fonden fie ein hochelegantes 
Haus mit Fahrftuhl, elektrifchem Licht 
u. |. mw. vor. Deraifon galt in dem 
Haufe als jo korrekter Gentleman, daß 
die Portiersfrau die Polizei durchaus 
bon der Unterfuchung feiner Wohnung 
zurüdhalten wollte; es wäre ſicherlich 
ein neuer Juſtiz-Irrthum, meinte ſie. 
Trotzdem drangen dieAgenten ein. De— 
railſon war abweſend, doch fand man 
in der vornehm eingerichteten Wohnung 
zahlreiche Revolver, Nachſchlüſſel und 
Blechbüchſen mit Dynamitpulver. 
Während der Unterſuchung öffnete ſich 
die Wohnungsthür, ein eleganter Herr 
wollte eintreten; beim Anblick der Po— 
liziſten jedoch ergriff er die Flucht. Es 
begann nun eine wilde Jagd durch ei— 
nige Straßen; vergebens vertheidigte 
fich der Unbefannte mit Revolverfchüf- 
jen. Er wurde feitgenommen und gab 
fih ald Leon Bureau, genannt „Gti- 
pelle“, vaö Haupt der Sans-Rivaux, 
zu erfennen. Gripelle bemohnte in 
Alfortville bei Paris eine reizende, ein- 
ftödige Villa, bie er mit dem größten 
Lurus möblirt hatte. Er galt als 
Chemiker und fcheint in ber That [pe- 
atelle Kenntniffe in der Chemie zu be- 
fiten. Man fand in feinem Laborato- 
rium Upparate zum Goldfchmelzen, 
geſtohlene Schmudfachen, die er umge- 
ftaltet Hatte, das Material zur Fabti- 
fation von Dynamitpatronen und im 
Keller ein großes Dyynamitlager, tvel: 
ches mit Außerfter Vorficht entfernt 
wurde. Gripelle geftand, daß die Ban- 
de der Sans-Rivaux fehr ftart fet und 
in den meiften größeren Städten 
Frankreichs Zweigorganiſationen be— 
ſitze. Die Sans Rivaux waren ſo 
klug, in Paris ſo gut wie gar nicht zu 
operiren; ihr „Arbeitsfeld” war bie 
Provinz. Sie haben 
und Banken in Lyon, Neverd und auch 
in Genf außgeraubt. Der Ertrag ift 
jedoch im Auslande angelegt. Bis jept 
wurden noch vier Mitglieder ber Bande 
verhaftet, darunter ein gefchidter 
Elektkrochemiker, Louis Breton. 


‚grobe Geſchäfte 


Seit ader ſechzia Jahren. 


Fin altes bewährtes Heilmittel. 


Frau WinsiowW’s Soothin 
ſeit ſechie Jahren bon 
nen ihrer Rinder mit haften 
berupigt daB Kind, ermeit 
Kine die Sämersen, heit Windsgolit 
befte Mittel für weichen. Berta 
tern in ber ganzen 


cn Beim 
nel 
erlangt * 
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Mrs. Winsiow" 


Belt. 
8 
und nebuit wii Anderes. 
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“, Chicago, Dienftag, den 9. Zuni 1903. . 


Laſſen ſich 
nicht trennen. 


Manche Chicagoer Rente haben ge: 
lernt, wie beide zu bejei- 


tigen find. 

Kopfichmerzen und Nierenleiden 
find Zwillinge. Laffen fi nicht tren: 
nen. 

Und Khr könnte die Kopffchmerzen 
nicht heilen, bis hr die Nieren kurirt 

abt. 

, Werth die Nieren gefund und ftart 
fihb, fo ift das Uebrige höchſt wahr⸗ 
fcheinlich auch in guter Verfaffung. 

Doans Kidney Pils machen ftarfe, 
gefunde Nieren. 

Fred Frant von 165 Lewis Str., 
Nordfeite, Kutfcher und Verkäufer der 
„Sagle Saufages Works“, fagt: es 
dem Wetter audgejegt, herauf und ber- 
unter vom Wagen fpringen, bat, wenn 
e3 nicht die erfte Urfache der Kreuz: 
fchmerzen war, bie mich häufig quäls 
ten, - jevenfalla die Anfälle verfchärft, 
menn fie fich einftellten. ch dachte, 
wenn Doans Kidney Pills jo wirffam 
find ala Doand Dintment ‚jo möchte 
das Mittel vielleicht den Anfall von 
Kreugfcehmerzen vertreiben, ber mich ei- 
nen ober zwei Tage lang heimfuchte. 
Diez veranlafte mich, nad) dem Public 
Drug Eo.’3 Laden, 150 State Str., zu 
gehen und eine Schachtel zu holen. 
Das Mittel wirkte direft auf die Nie- 
ren. ch bemerkte das an der Thätig- 
fett und Zuftand der Nieren-Abjondes 
zungen. Als fie normal wurden, hör- 
ten die Kreugfchmerzen auf.” — 

Zum Verkauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beahtet den Namen Doand und 
nehmt feine anderen 


Barifer Erpfhaftsihtwindel. 


Man fchreibt aus Paris: Die Fa— 
milie Humbert jcheint Schule gemacht 
zu haben. Dean hat nämlich jegt eine 
Dame entdedt, die mit Hilfe einer 
zahlreichen Bande von Leuten aller 
Stände in ähnlicher Weife mie bie 
große Thereje operirte. Sie führt den 
btirgerliden Namen Frau ollivet, 
nannte fich aber „Zrau Marquife”, um 
ven Leuten zu imponiren. “ Sie hatte 
eine jehr elegante Wohnung inne und 
trat ſtets äußerſt vornehm und hoch— 
müthig auf. Ihr Gatte betrieb früher 
den Kartoffelhandel en gros, wandte 
ſich aber dann dem Vertriebe von — 
Beſen zu. Um dieſes würdige Ehepaar 
hatte ſich eine ſehr bunte Geſellſchaft 
geſammelt: Ambulante Gemüſehänd— 
lerinnen, Dirnen und deren Beſchützer, 
Winkeladvokaten u. ſ. w. Das Vor— 
gehen der Bande war ein ziemlich ein— 
faches. Durch die Händlerinnen er— 
fuhr man die Adreſſen reicher und 
leichtgläubiger Leute, aus denen man 
ſich dann die Opfer herausſuchte. Ein 
Mitglied der Bande ſchlich ſich in die 
betreffende Familie ein und brachte 
eine Erbſchaftsgeſchichte à IJa Humbert 
vor, ſelbſtverſtändlich in kleineren Ver— 
hältniſſen. Der Kehrreim war ſtets 
der: „Ich bin in größter Verlegen— 
heit, da mir leider keine Mittel zur 
Verfügung ſtehen, um die erforderli— 
chen Schritte zur Eintreibung der Erb— 
ſchaft zu thun.“ Da die Gauner ſtets 
vorzüglich gefälſchte Papiere und Ge— 
richtsakten vorzuweiſen vermochten, 
gingen ihre Opfer auf den Leim und 
ſtreckten ihnen ſehr bedeutende Sum— 
men vor. Es ſoll ſich um viele Hun— 
derttauſende handeln. Einem alten 
Rentner allein ſind unter verſchiedenen 
Vorwänden 150,000 Francs abge— 
ſchwindelt worden. 

Die Bande begnügte ſich aber nicht 
damit, den naiven Leuten Vorſchüſſe 
auf die myſteriöſen Erbſchaften abzu— 
gaunern, ſondern wußte ihnen auch 
nachher noch Gelder zu entziehen. 
Wenn der erfte Streich gelungen mar, 


erichien nämli nad einer gemiffen. 


Frift ein fehr würdig ausfehender 
Herr, ber erklärte, er fenne die ganze 
Sache vorzüglich und könne ihnen ge— 
mwifle Papiere zur Eintreibung ihres 
Vorſchuſſes verſchaffen. Auch das zog 
in der Regel, und die Leichtgläubigen 
rückten wiederum einige Tauſendfrank— 
noten heraus. Dann erſchien gewöhn— 
lich noch nach einer beftimmten Zeit 
ein dritter Spießgeſelle mit der Erklä— 
rung, die Betreffenden ſeien von einer 
Gaunerbande hereingelegt worden. 
Die Polizei habe davon Kenntniß er— 
halten und ſtelle jetzt die nöthigen Er» 
mittlungen an. Dieſe könne er, der 
neue Sendling der Bande, beſchleuni⸗ 
gen, wenn man ihm dafür etwas ver- 
gütete, etwa 1000 fyrc#., aber fofort. 
Auh die wurden gewöhnlich gezahlt. 
Das Schönfte war, daß diefe falfchen 
Poliziften ihren Opfern ala Pflicht 
auferlegten, um Himmels willen nichts 
bon der Sache laut werben zu laffen, 
da fonft die Preffe Wind befäme und 
die Gaunerbande fomit, da fie über fo- 
lofjale Mittel verfüge, den ganzen 
Handel erftiden fünne, Die Rumpane 
der Marquife fiten bereit hinter 
Schloß und Riegel und diefe jelbit, die 
fi angenblidlich auf einer Hochzeit in 
einer fleinen Provinzftabt befindet, 
wird beim Erfcheinen biefer Zeilen 
gleichfall3 bereit3 in das Parifer Un 
verfuhungägefängnth überführt wor 
n fein. 


— Ein mebizinifches Kuriofum. — 

m MWartefaale der Klinik fragt ein 

anter eine aus bem Operations» 
zimmer en e- Nun, 
toa8 hat benn der Mrofeffor bei hren 
gefunden?" — „Ya, er bat mir mad 
auß ber Nafe herausgezogen; er hat’s 
einen Olymp (Polyp)’geheiken.“ 

— Menn nad dem Eturm bie Son- 
ne ſcheint, deucht uns verboppelt ihre 
Pracht; ſo iſt ein Herz, das viel ge⸗ 

boppelt ‚wenn e3 


— ——— 


Lotalbericht. 


Chicago Muſical College. 


Allein aus Chicago wurden 39 Muſikſchüler 
pteisgefrönt. | 

Der jährliche Wettbewerb um die ' 
diamantenbefegten, goldenen u. filber- 
nen Medaillen, welche das „Chicago | 
Mufical Eollege“ den Schülern ver- 
leibt, die am Schluß des Schuljahres 
aus den Prüfungen als die tüchtigjten 
hervorgehen, wird immer Größer, und 
demgemäß wird für die Preisrichter 
bie Arbeit um jo mühepoller, je mehr 
die Zahl der die Anftalt befuchenden 
Schüler Inwächſt. Zu Beginn des letz⸗ 
ten Winterhalbjahrs hatte dieſelbe das 
dritte Tauſend noch überſtiegen. Aus 
öſtlichen und weſtlichen Staaten waren 
annähernd zweitauſend Muſikſtudi— | 
rende in diefe Schule gefommen, um 
fi von den anertannt tüchtigen Zeh: | 
tern Untermeifung zu holen; die Stadt | 
Chicago hatte ein Drittel der Ges | 
jammtzahl geftellt. _ Von den 66 Mes 
daillen, welche gelegentlih der am 
Dienftag, den 16. Juni, im „Audi- 
torium“ fjtattfindenden 37. Jahres» 
Tchlußfeier der Anftalt zur Vertheilung 
fommen, fielen mehr ald die Hälfte den 
Chicagvern zu. Nachftehend die Na- 
menßdlifte der preiägefrönten Chicagoer 
Muſikſchüler: 

Leonore L. Simon; Maud Evelyn Wood⸗ 
ley; Zoe Laſſagne; Gertrude Cleophas, Au⸗ 
ſtin; Maud Croak; Arthur Berkowitz; Mau—⸗ 
rice Goldblatt; Frau E. Lillian Siebel-Carr; 
Lillian Bierfeld; Bertha Sweeney; Theodora 
C. Cratty, Oak Park; Felix Weir; AliceLiv⸗ 
ingſton; Ellyn Marie Swanſon; N. Louiſe 
Harriſon; Moſes Roguslavski; Lida Seripps 
Gray; Ebba, Poters; Bertha Bloom; Lillie 
Cohler; Amy Coroy; Ethel Preſton; Grace 
Seymour; Alta Tomlinſon; Nellie Nelſon; 
Iſidor Berger; Reber Johnſon; Leonore 
Proetz; Margaret Slattery; Grace Holden; 
Eſther Sundquiſt, Zoe B. Fuller, Franklin; 
P. Bendſten; Hazel Faſh; Beſſie Scott; Ha— 
zel Adele Grubbs; Edith Momblatt; Grace 
Büdefeldt und Alma Hoffmann. 

| 


Im Schlußkonzert werden mit» 
wirken: Frl. Virginig Worwick, Kla— 
vier; Frl. Ellyn Marie Swanſon, 
Geſang; Felix Weir, Violine; JIliff 
Curtis Garriſon, Klavier; Waldemar 
Geltſch, Violine; Frl. Maud Evelyn 
Woodley, Geſang, und Frl. Leonore 
L. Simon, Klavier. 

Die einzelnen Nummern gelangen 
unter Mitwirtung des 65 Mufiter 
ftarfen Orcheiterd zur Durchführung, 
melches unter der bewährten Leitung 
des Heren Theodor Spiering fteht. 


—- ——— ñ 
Seltene Thiere. 


Sie werden im Lincoln Park ausgeſtellt 

werden. 

Die hieſige Thierhandlung H. L. 
Hammerſtein de Co. wird einen Theil 
einer höchſt werthvollen Sammlung 
ſeltener Thiere, die ſie ſoeben aus al— 
len möglichen Welttheilen erhalten hat, 
in der Menagerie des Lincoln Parks 
ausſtellen, deſſen Beſuch in den nächſten 
Tagen Thierfreunden hiermit boſon— 
ders zu empfehlen ijt. Unter verSamm: 
lung befindet fih auch das Kleinfte 
Shetland- Pony der Welt, das — völ— 
lig außgewachfen — nur 2 Fuß 10 300 
hoch ift. Wohl das feltenite Eremplar 
ver Saminlung ift ein Fuchs » Lemur 
aus Madagaskar, der erjte, welcher je 
nad) den Ver. Staaten gebracht wurde. 
Es befinden fi) von bdiefer Thierart 
überhaupt nur drei Vertreter in Ge: 
fangenfhaft, die beiden anderen in 
LZondon, bezw. Berlin. Die Hleinfte | 
Urt der Lemure, der Galago.- Lemur, 
ift ebenfalld in einem Eremplar in der 
Sammlung vertreten, die außerdem | 
nod) die nachgenannten feltenen Thiere 
umfaßt: Batas - Meerfate aus Sübd- 
afrifa, Fu? - Kufu aus Auftralien, | 
ein Paar der erft fürzlich entvedten in= } 
bifhen Königs - Eichhörnchen, meiße 
Pfauen aus Japan, agnptifche Gedos, 
eine Art von Eidechfen mit Saugnäp: 
fern an den Zehenfpigen, ein Capybara 
aus Gübdamerifa, das größte befannte 
Nagethier, indifche Python - Schlangen 
deutſche Kreuzottern, deutſche Igel, 
auſtraliſche ſchwarze Schwäne und eine 
Menge kleineres Gethier. 





aurs und Men. 


* Die diesjährigen Schlußfeterlich- 
feiten der Northmweitern Uniperfity 
imerben in der nächften Woche abgehal- 
ten. Durch Gottesdienft in der Erjten 
Methodiftentirche in Evanfton merden 
fie am nädhften Sonntag eröffnet. 

* Morgen Nachmittag 2 Uhr mir 
in der Late Viem-Hochfchule die jähr- 
liche Ausftelung von Zeichnungen der 
Schüler eröffnet werden. Die Aus 
ftellung, welche bi3 Donnerftag währt, 
fteht dem PBublitum morgen und über- 
morgen bon 2 bi3 6 Uhr Nachmittags 
zur Befichtigung offen. 

* NIS das Ergebnif der im Mes 
Viders Theater zum Beten des Kifchi- 
nem-Hilfäfonds abgehaltenen Theater: 
borftelung wurden geftern» Herrn ©. 
%. Kline, dem Verwahrer des Fonds 
$1210.55 eingehändigt. Daburch er: 
reichte der Gejammtbetrag der bei ©, 
J. Kline für ben Hilfsfonbs ein» 
gelaufenen Beiträge bie Höhe bon 
$20,000.74. 

— 11. — — 

— Im Gaunerheim. — Dieb (mit 
feiner Fran zantend, bie ftch auf eigene 
Fauft einen. neuen Hut gefauft hat): 
„Höre ’mal, gegen dieje Eigenmächtig- 
feit muß ich fehr nachbrüdlich protefti- 
ren! Wer hat denn das Gelb geftohlen, 
Du oder ich?” 


Bevorfichende Bergnütgungen. 


Ser Gemijhte Chor des Unab 
bängigen Örbensder Ehre unter 
nimmt am nädften Donneiftag, 8 hr 
45 Min. Morgens, eirien zweiten Ausflug 
nad Dubuque, Jomwa. Die Rüdfahrt erfolgt, 
ebenfalld mit der Chicago Great en: 
Bahn, amt darauffolgenden Tage um 11 Uhr 
Abends. r den. Aufenthalt in Dubugtie 
ſtehen ein Vitnit im Kimbel-Part, eine 


Dam 
dem Miffiffippi und eirte t 
Das innen Ki 
auf demi Programm. Rundteijet 50 
die en für und 
igung, die 
wid Str.; Rudolph Seifert, Ede 


| ab. 


chor, 


— 
— 


und Randolph Str., ſowie von Rudolph 
Schweitzer, 301 Hudſon Ave., zu haben. 
Die zum Nordweſtlichen Bunde gehörenden 
Vereinigten Sänger von Chi— 
cago halten am nächſten Sonntag in 
Brand's Park ein „Sängerfeſt im Kleinen“ 
Der Sängermarſch von J. Stubbe, 
a Rhein, Vater Rhein“ von Hermann ; 
Mohr, „Wenn alle Brünntlein fliehen“ von ] 
Guftan Baldamus und „Heimmweh” von €. 
Hein ftehen als Mafjenhotliever auf dem 
Feftprogramm. Der Berband beiteht aus 
den Vereinen: Abt:Männerchor, Amphion, 


' Eoneordia Liebertafel, Fidelia, Grob Part 


Liederfranz, Harugari Liedertafel, Harugari 
Sängerbund, Late View Männerchor, Nord: 
End Männerchor, Rihard Wagner Männer: 
Rothmaͤnner Liederkranz, Schubert 
Männerchor und Weſtſeite Liederlranz. Die 
Beamten des Verbandes find: Theodor Beh: 


' rend, Präfident; Otto Behrendt, Vize-Prä: 
| fident; Wr. Schuik, 


Schagmeifter; Mar 


Hirih, Schriftführer. Für allerlei Volls— 


' beluftigungen murden vielumfaſſende Vor— 


fehrungen getroffen. 

Sämmtliche Frttionen vom Gegenjeis: 
tigen Unterftükungsperein ver: 
anftalten am nähften Sonntag ein 
großes Pilnit im  fchattigen, jchönen Elm 
Tree Grove, der am \rping Park Boulevard 
in Dunning gelegen ift. Für gute Konzert: 
und Tanzmufif, Preistegeln, Bolfsbelufti: 
gungen, Spiele für die liebe Augend und an 
dere Gelegenheiten, fidy unter freiem Sims 
mel, und falls eg regnen jolfte, im gegeit 
Wind und Wetter geihligten Räumen, präd: 
tig zu amüfiren, re das aus bewährten 
Teftordnern beftehende Arrangementäfomite. | 
Sämmtlihe Strakenbahnlinien — N. Elart, | 
Lincoln Ave, Evanfton Ave, Southport | 
Ave, Elfton Aoe.—, welche die Irving Bart | 
Boulevard:Linie Freuzen, verabfolgen Une: | 
fteigefarten.. Bon allen Theilen der Stadt | 
lann der fFeftplak leicht erreicht werden. | 

Am nächften Soniutag begeben ſich | 
die Mitglieder vom Aranfen = Unter: 
füßungsverein der Angeftellten 
bon Seipps Brauerei, mittel! Son: 
derzügen der Santa fFe-Cijenbahn hinaus 
nah dem Golumbia:Part, um ihr jährlie 
des Pifnik im SKreije fröhlicher Menjchen zu 
feiern. Voltsipiele aller Art für Aung und 
Alt werden veranftaltet. Profejjor Kühne 
liefert mit jeinem vortrefflihen Ortcheiter 
die Promenade-, ſowie Tanzmuſik, und 
auch der beliebte Seipp's Sängerbund ſorgt 
durch zündende Geſangsvorträge für gute 
Unterhaltung. Extra⸗Züge verlaſſen den 
Bahnhof, Dearborn und volk Stri, um 9 
und 103 Uhr Vormittags; ſie werden auch 
an Halſted Str. und Archer Ave. anhalten. 
Die Rundfahrt, einſchließlich Eintritt zum 
Park, koſtet 530 Cents. Kinder unter 12 Jah— 
ren in Begleitung der Eltern ſind frei. Die 
Mitglieder des Vereins rechnen auf eine gros 
be Betheiligung von Seiten ihrer vielen 
Freunde und ſtellen diefen einen fehr ver: 
grügten Sonntag in Ausjicht. 

Der Thüringer Verein hält am 
nädjten Sonntag, Pacmittags und Abends, 
im Ereelfior Part, Irving Vart Boulevard 
und Eliton Ave, ein Thüringer MNolfsfeit 
ab. An fämmtliche Thüringer in Chicago 
und Umgegend, wie au an das Publikum 
im Allgemeinen, richtet der Verein den Aufs 
ruf, jich gu dem fFefte einzufinden. Keiner 
würde 03 bereuen. An Beluftigung für Alt 
und Jung iwird es nicht fehlen, an fchmad: 
haften Thüringer Speifen, an Thüringer 
Bratwwurft und Thringer Bier erft recht 
nieht, Anfang 2 Uhr Nachmittags. 

Der Kriegervderein porn Harz: 
lem wird mit feinem am nädhiten Sonntag 
im 2ouijenhain, Dicht beim deutjchen Alten: 
heim, ftattfindenden zweiten Piknik Die 
feierliche Weihe und Uebergabe feiner neuen 
Fahne verbinden, und jchon aus diejen Ans 
laß wurden befondereAnftrengungen gemacht, 
um aller Befuchern einige twirflich vergnügie 
Stunden zu bereiten. Freunde von „Gut 
Holzw, und zivar Herren und Damen, ver: 
den-Fich bei dem großen Preisfegeln vortreffs 
liy amüfiren, für welches verlodende Bretje 
bejchafft wurden. Aud) jonft wirbe# au 
Nichts fehlen, was zu eiftem echt deutichen 
Teite gehört. 

In Becer's Grove, LaGrange, wollen die 
Damen des Allemaniag-Frauen— 
vereins am nächſten Sonntag mit ihren 
Familienangehörigen, Freunden und Be— 
kannten wieder einmal recht vergnügt und 
luſtig ſein. Findet doch alsdann in jenem 
ſchön gelegenen Hain das jährliche Pitnik 
des Vereins ſtatt. Das mit den Vorberei— 
tungen betraute Komite war jeit Wochen em: 
fig bemüht, Alles auf'3 Beite zu arrangiren 


| und nicht das Geringfte zu perabfäumen, 


was zum Gelingen des Tyeites beitragen 
fünnte. Man fahre auf der Garfield Park: 


| Linie der Metropolitan » Hochbahn bis 52. 


Ape., nehme dann LaGrange Cars und fahre 
auf diejen via 52. und 22. Str. zum Grove. 

Der Nord und Nordiweit Chicago Zie- 
gelarbeiter- Kranfenunterftü:- 
kungsperein hält am nädften Sonn: 
tag in Hoerdt’3 Grove, Belmont und les 


| ftern Ave., fein fechzehntes grobes Pifnif ab. 


Auf dem Tyeftplag gibt es Tanz, Preistegeln 
und Wolfsbeluftigungen aller Art. Wie die 
vorangegangenen Sommerfeftlichleiten oe 
Vereins, jo dürfte auch diefes 16. Pilnit 
einen nah jeder Rihtung Hin Hochbefriedt: 
genden Berlauf nehmen. Die Beranftalter 
geben jich die größte Mühe, es alfen Theil: 
nehmern recht zu machen. 

Der Rooſevelt-Frauenverein 
hält am Donnerſtag, den 18. Juni, auf der 
Imnſel im Humboldt Park eine Feſtlichkeit ab, 
bei welcher die mit Eßwaaren gefüllten Kör— 
be der Mitglieder eine Hauptrolle ſpielen 
werden. Für Erfriſchungen ſorgt das aus 
Frau G. Koſſack, Präſidentin; Frau J. S. 
Heubach, Sekretärin; Frau J. Jesky, Frau 
Lena Goetz und Frau B. Heitz beſtehende Ar—⸗ 
rangementslomite. An die Inhaber von Ein— 
tritiskarten, das Stück zu 25 Cents, werden 
Erfriſchungen koſtenfrei verabreicht. 

Zum Beſten des Altenheims und 
Waiſenhauſes der Odd Fellows 
findet am Sonntag, den 21. Juni, in Gard— 
ner’8 Grove, 125. Str. und Michigan Ave., 
ein aroßes Pifnit ftatt. 
en werden von einem Feftausihuß getrof: 
8 in welchem die deutſchen Logen des Or⸗ 
dens ganz beſonders ſtark vertreten ſind. Da⸗ 
durch iſt die Gatantie er daf die Ver: 
anftalturgen einen wirklich genußreihen er: 
lauf nehmen werden. Auch für die Belu: 
ſtigung der lieben Jugend wird reichlich vor⸗ 
geſorgt. Um zum Feſtplatz zu gelangen, be⸗ 
fteige man atı der 63. Str. und South Parf 
Ane. die eleftriihe Wet Pullman Car oder 
nehme Cottage Grove Upde.:Card bi3 zur 71. 
Str. und benuße dann die eleftwifhe South 
Chicago Ane.:Straßenbahnlinie. 

Das Freimaurer-Pitnitk hat ſich 
noch immer als eine Feſtlichteit großen Stils 


Das Bild zeigt wie der Kragen auf 
jeder Seite ausgeſchnitten iſt, um den 
Schlips anzubringen, ohne den Kragen 
aufzumachen. Der Kragen ſchließt 
vorn feſt und hält den Schlips auf ſei⸗ 
nen Platz und der ausgeſchnittene Theil 
i t zu ſehen. Außerdem i 

as u ix et De 
biefer verbedit wird. Der Stomfort des 


Sommers wirb noch erhöht, wenn Ihr 
einen tragt und ge und % 
das Mufter. Händler verlaufen fie. 


Ko 
‚Oluett, Peabody & Co. 


Li 


Die Vorbereitun: | 


nn —— 


43 Bianos! 


mn 


Eure Auswahl 
zu $165 und 5190. 


Op Style Pianos, ganz ivenig gebraudte Pia: 
nos und PRianos, die wir für turze Zeit aufgelies 
en batten, jind in unierem großen WUnneg-Bers 
aufsreum im zweiten Floor vereinigt—man tünnte 
e3 eine allgemeine Sauusreinigung nennen—und wir 
offeriren Euch die Auswahl zu B165 und $190,. 
Mandıe von die en Pianos murden früber auf 
IHN veranichlagt. und jeded einzelne davon iſt de⸗ 
deutend mehr mertb al! der don uns dafür ande 
fegte Brei. Die Varietät von Muftern ift jebr groß 
und e3 " fi viele beliebte Modelle darum 
ter ‚und Inftrumente fönnen in MWalnut:, Mabo: 
gany» oder eichenen Gehänfen bezogen werden. Eine 
Ynzabl berühmter Fabritate find dabei inbegriffen 
und jedes einzelne Inftrument wird vollauf garan» 
tirt. Sehr leichte Zahlungen können veteinbart wer: 
den. Araend eires diefer Anfterumente fann inners 
bald von zwei Jahren zum vollen Kaufpreife in 
Zadlung gegeben bei Unihaffung eines Steinway 
oder Knabe. 

Käufer, die auberhald wohnen, follten ſich unſere 
fpezicle Yargainstifte jowie unjer Verzeichniß bon 
Fraht:Reten file Rianos kommen Tajfen. 


Eine frühzeitige Auswahl fihert 
Euch bedeuiende Bortheile, 


Mir verienden Pianos überall bin, 

Ein pradhtvoller allgemeiner Pianosfatalog wine 
fonit. 

Bejucher find und jederzeit twillfommen, 


WABÄSH" 
»" ADAMS" 


Der Gefhäfts-Umfag von Lyon & Healy übers 
trifft jowobl an Umfang wie im Werthe denjenigen 
irgend cines anderen Gtabliffements fomohl in 
Eutopa al3 in Amer!fe. 


eriiejen, bei welcher jich Alt und Yung bore 
trefflich vergnügen fonnten. Bor diefer Res 
gel fol auch dad am Samftag,den 97. Auni, 


in Elfiott’3 Part ftattfindende 14. Pitnif 


feine Ausnahme malhen. Spiele aller Art, 
wie Wettlaufen, Tauzichen, Sadhüpfen u. 
U. m., iverden veranftaltet; im Tanzpavil⸗ 
lon wird von einer leiftungstiichtigen Mas 
pelle flott zum frohen Reigen aufgejpielt; 
fiel wird’8 Dort zugehen. Der vyeitplag 
fann am Bequemften und Schnellften mittels 
der Alinois Zentral-Bahn erreicht werden. 

Anläklich feines diesjährigen Sommterfes 
fteß, welhes der Zentralperband 
der dDeutfhen Militärpvereine 
von Chicago und Imgegend an Gonntag, 
den 28. Juni, in- Oswald’ Grove, S. Heil: 
fted und 52. Str, abhält, wird der Verband 
eine große Steuben = Gedenkfeier veranitals 
ten. Auch im Often wird don Milttärvers 
einen der Tag feitlich begangen, an welcdhent 
por hundertundfünfundziwanzig Nahren Ges 
neral Wafhington in der Schlacht bei Mon: 
mouth nach langer Zeit den erften Sieg über 
die Engländer errang. Diejen Erfolg: hatte 
Wajhington nur dem deutichen General d. 
Steuben zu verdänten. Steuben var e$, 
der int den jchiweren Monaten im Qager von 
Valley Forge aus den damaligen Freiſchaa⸗ 
ren und Miligen Solpaten madte und in 
eine fchlagfertige Truppe ummandelte, Ges 
neral dv. Steuben ivar e8, der durch jein Eiits 
greifen, wie durch die Haltung feiner Trups 
pen, den Tag rettete; ohne Steuben wäre bie 
Schlacht bei Monmonth nicht ein Sieg, fons 
dern eine jchwere Niederlage für die ameris 
fanifchen Truppen geivefen. Die Mitglieyer 
des Zentral = Nerbandes der deutichen Mitt: 
-tärbereine erachten e8 als ihre Pflicht, dieſes 
deutjchen SHeerführers zu gedenten, melder 
der amerifanijchen Nation jö droße Dienite 
leiftete, und erwarten nun, daß fih das 
Deutjchthum Chicagos an diefer feier be= 
theilige. Das Programm befteht aus einem 
feftlihen Umzug der Militärvereine, der ſich 
von Schumacher's Halle, Nr. 4650 S. Aſh— 
fand Uve., nach Oswald's Grove —*8 
wird. Auf dem Feſtplatz werden Redner ü 
die Bedeutung des Tages ſprechen. Im 
Uebrigen wird dort ein echt deutſches Volls⸗ 
feſt abgehalten. 

Nichts iſt der Geſundheit des Menſchen 
zuträglicher, als wenn er ſich nach ſechstägi— 
ger Arbeit am Sonntag Nachmittag für ein 
paar Stunden in der freien Gottesnatur, 
unter fehattigen Bäumen, im faftigen Grün, 
bei einem fühlen Labetrunt erholen Tann, 
Deshalb veranftaltet Die Dentihe Krie: 
gertameradfhaft für ihre Mitglies 
der und deren Freunde am Sonntag, den 28, 
Anni, im jchön gelegenen Atlas: Bart ein 
Sommerfeft. Im den Park zu erreichen, 
nehme man die Elfton Ade. Kar bi8 zur %, 
40. Upe., und befteige dann Die 40, 
Ave.-Gar, oder man gehe zu Fuß in nörblie 
cher Richtung; in 10 Minitten fann man den 
Hsinen Marich bis zum Feitpla bequem zus 
rüclegen. Wer Die Leite der Striegerfamerads 
fhaft je mitgemacht hat, weiß, daß man fid 
dort vortrefflid; amüfirt und wird aud) bießs 
mal ganz gewiß dabei fein. 


Die fümmtlihen Logen der German 
Umerican Federation of Ali: 
nois halten am Sonntag, den 28, uni, 
ihr viertes großes Pilnit, verbunden mit 
Sommernadhtsfeft, im Nord Chicago = Shit: 
kenpart ab. Die Vorbereitungen hat der aus 
bewährten Kräften beſtehende Feſtausſchuß 
bereits eifrig in Angriff genommen. Bas 
Teftlomite ſezt ſich wie nachſtehend zuſam⸗ 
men: Vorfitzender J. Weinberger; Sekre⸗ 
tärin, Emma Stamm; Schagmeifter, Louis 
Mattern; fowie Frau %. Klırge, Frau M. 
Momjen, Frau M. PBloemer, Frau Lemigfi 
und den Herren Rob. Kern, 9. Ullmann, 
Rollmar, Yunfe, Thielen, Klages, Biel, fyeß: 
ner, 9. Ludwig, P. Boijart, B. Hüfer, at. 
Mittag und 3. Mofig. 

Der Grütli» Männerdhor verans 
ftaltet am Sonntag, den 28. uni, im Ezs 
celjior Park, Arping Park Boulevard und 

ton Ave., ein Bilnit, verbunden mir 
BPreistegein und Preisjchiehen. Das Arran⸗ 
gements-Komite ift tüchhtig an der Arbeit, um 
allen Bejuchern, auch den Heinen, einige vers 
gnügte Stunden zu bereiten. 

Für das am Sonntag, den 26. Auli, in 
Brand’s Park, Elybouen und Belnont Upe,, 
ftattfindende Rhmifche VBoltöfeft werden von 
dem damit beauftragten Komite jchon jekt 
umfafjende Vorbereitungen getroffen. Der 
Rheinifhe Verein, welher feine Der: 
jammlungen jeht im Sigungs immer Nr. 
972 ft North Une. abhält und beit dem letz⸗ 
ten Winter einen Zuwachs von annähernd 
100 neuen Mitgliedern u ge bat, wird 
für Beluftigungen aller Art, auch für ein 
Kölner „Hännesche Theater“, forget. 

Nah Thornton, IU., geht in diefem Eoms. 
mer die Zurenfahrt ded „Worwärtd“. Der 
Ausflug, verbunden mit Schülerfeft, wurde 
in der legten Berfammlung des TZurnpers 
eins Bormwärts auf Sonntag, den 19. 
Aufi, feftgefegt. Am Thornton:Parf: wird 
es alsdann vergnügt und froh zugehen. Der 
Preis für die Mumdfahrt und den Eintritt 
in den Park ift für Ermaciene nur 50 Em. 
die Perfon. Die Eifenbahnzüge gehen bom- ° 
Bahnhof an Harrifon Str. und Fifth Ave. 
um 9 Uhr, 10 u Vorm. und 1 Uhr Nat: 
mittags ab; die Nüdfahrt nah Chicago ers 
folgt Abends um 7 Uhr, 7 Uhr 30 und 8: 
Uhr 30 Minuten. ; 


Niedrige Preife nad Bolton und 
surüd, für Zuni und Juli. 


Bia der Late Shore & Michigan Southern» 
Bahn. Tidets a am 2., 26. 
und 27. Auni, äußerfte Zeitgrenge Rud⸗ 
fahrt am 1. Auguſt; und am 2, 

und 5. Auli, äuberfte Zeitgr: 

fahrt am 1. —— Au 
an den Niagara:fäflen und Chautaugug; jes 

wie in New York auf Tidets via der Mate, 
Volle Information, mit Raten über verſchie⸗ 

dene —— — * ort. wenn man 

Stan ei, oder ben 6. ©. 

©. ®. U. Chicago, 





Woche auf’3 Neue aufgenommen; dod) 


Üeiegrapfifche Depefihen. 
Webaienı a0: ee Prosa”) 


Better und Feldfrüdte. 


Wafhington, D. R., 9. Juni. Das 
Bunbes-MWetteramt fagt im jeinem 
MWochenbericht über die Ernte-Berhält- 


niſſe: 

— Regenfälle im untern 
Miffouri-, im mittleren Mifftifippi- 
und im Obio-Thal, in Tenneſſee, in 
den beiden Karolinad und in Georgia 
haben bie Farm-Arbeit unterbroden 
und großen Schaden gethan, nament- 
Iih am untern Mifjouri und am mitt- 
Ieren Miffiffippi entlang. Andererfeits 
hält die lange Dürre im nördlichen 
Theil der Neuengland-Staaten und im 
öftlichen Theil des Staates Nem ort 
nod immer an (obwohl heute über 
leichte Regenfälle in einem Theil diejer 
Regionen berichtet wird). 

heile der oberenBinnenfeen-Regio- 

nen und der mittleren und mejtlichen 
Golf = Staaten, fowie Nord-Dafota 
und Montana brauchen gleichfalls noch 
Negen. 
Höchſt günſtige Temperatur-Verhält⸗ 
niſſe herrſchten in den Felsgebirg— 
Staaten; an der Pacific-Küſte jedoch 
war die Woche heiß und trocken, bejon= 
ders in Kalifornien und Oregon, wäh— 
rend der erſte Theil der Woche in den 
mittleren und weſtlichen Golf⸗Staaten 
zu kühl war. 

Es bleibt noch vieles Welſchkorn im 
Miſſouri-, im Miſſiſſippi- und im 
Ohio-Thal zu pflanzen; auch bedarf 
dort das früh gepflanzte ſehr der 
Pflege, und vieles iſt in den Fluthen 
umgekommen. In Nebraska und Jowa 
wurde das Pflanzen gegen Ende der 


wird dort auch unter den günſtigſten 
künftigen Verhältniſſen der Ertrag per 
Acre verringert ſein. Ausſichtsvoller 
ſind die Verhältniſſe in den mittel-at— 
lantiſchen Staaten. 

Vom Ohio—, vom mittleren Miſſiſ⸗ 
ſippi⸗- und vom unteren Miſſouri-Thal 
meldet man, daß der Winterweizen 
vielfach den Brand hat. In den beiden 
letzteren Diſtrikten hat die Ernte na— 
türlich auch durch die Fluthen ſtark ge— 
litten. In der Binnenſeen-Region, 
in den mittel-atlantifchen Staaten und 
im nördlichen Theil der Südftaaten tft 
allgemein eineBefferung in diefemPro= 
duft zu bemerfen. An Teras ijt das 
Einernten jebt in rafehem Gange, und 
begonnen hat e3 in Kalifornien, mo 
der Frühmeizen gute Erträgnifle ver=- 
ſpricht. In Wafhington und in Dres 
gon hat der Wintermeizen qute Forts 
Tchritte gemacht, in legterem Staat je= 
do mit Ausnahmen. 

Sommermeizen ift in den beidenDa- 
fota8 und allgemein in Minneiota in 
ausfichtpollem Auftand. An der Nord- 
Bacificküfte brauht er Regen, doc 
fteht er in Theilen vowbeihington aut. 

Die Ausfichten für Hüfer in Nem 
Dort und Penninlvanien find ſchwach; 
in New York dagenen zeigt fih eine all- 
gemeine Beiferuna. im oberen Mif- 
fiffippi- und im oberen. Miffouri- Thal 
fteht diejfes Produkt, fomeit e3 nicht 
durch die Hochfluthen gelitten hat, gut. 

Baummolle im öftlicden Theil der 
Baummoll-Zone ift qut gewachfen, -ift 
jedoch ſehr grasdurchwachſen und be— 
darf noch vielen Sonnenſchein. Die 
öſtlichen Diſtrikte dieſer Zone brauchen 
zum Theil Regen und haben durch 
kühle Nächte im erſten Theil der Woche 
gelitten. Gute Regenſchauer brachten 
Texas ſehr großen Vortheil. Aus dem 
nördlichen Texas wird aber beträcht— 
licher Schaden durch Würmer gemeldet. 
Auch im Indianer-Territorium hat 
dieſes Produkt durch Inſekten gelitten, 
und in Miſſouri und Tenneſſee durch 
Hochfluthen. 

Für das Umpflanzen des Tabaks 
war die verfloſſene Woche auf dreiVier— 
teln des betreffenden Gebiets ſehr 
günſtig. 

Die allgemeinen Ausſichten für die 
Aepfel in Neuengland und in den mit— 
telatlantiſchen Staaten, mit Ausnahme 
Pennſylvaniens, ſind vielverſprechend. 
Auch aus Tenneſſee, Jowa und Wis— 
konſin liegen günſtige Berichte darüber 
vor. Schädigung durch zu ſtarke Re— 
genfälle wurden in Ohio, Indiang und 
Miſſouri verurſacht. Eine knappe Aep— 
fel-⸗Ernte iſt anſcheinend in Nebraska 
und Arkanſas zu erwarten. 

Das Gras in den mittleren Theilen 
ſteht anhaltend gut, und im ſüdlichen 
Theil der mittelatlantiſchen Staaten 
entſchieden beſſer, aber ſchlecht im nörd— 
lichen Theil des letzten Diſtrikts und 
in Neuengland. 


Dummes Jungen⸗Frperiment. 


Metropolis, Ill. 9. Juni. Der 12⸗ 
jährige Barton MeGlaſſon mag ſeine 
Zunge verlieren, da er ſie benutzte, um 
die Temperatur einer, mit Frojt "»er= 
zogenen Ammoniat = Röhre in ber 
neuen Ei - Anlage dabier zu ecpro> 
ben! Nachdem er die Zunge 'n Be- 
rübrung mit der Röhre gebracht baite, 
fonnte er fie nicht mehr meazichen. 
Sein jämmerliches Gefchrei brachte den 
Superintendenten der Anlage zu 
Hilfe. Die Anlage wurde dann ge- 
fchlofjen, und man ließ fochendes Taf» 
fer in genügender Menge über bie 


Tea a ee sei 000— 


. Röhre laufen, bis diejelbe warm wur⸗ 


de, Dann erst konnte der thörichte 
unge freigemadht erden. Seine 
Zunge und feine Lippen haben aber 
ſehr bebenfliche Trrofiwunden, und 
man fürchtet, daß fih Gangräne (tal- 
ter Brand) einftellen wird. 
Ritter vom Muiterfaiten. 

Indianapolis, 9. Juni. Hier ift jet 
die National Konvention des Verban⸗ 
bes ber Hanblungsreifenden verfam- 
melt 


Ausland. 


Polnifihe Gymmafiaften als Ge: 
hbeimbündler. 

Rojen, 9. Juni. Gnefen begann 
geftern vor der Straffammer des bor- 
tigen Landgerichtö wieder einmal ein 
Prozeß gegen polnifhe Ghymnafiaften 
wegen Gebeimbündelei. Diesmal find 
A Schüler angellagt. >» Be 


Zulan». 

— Enblih hat Regen den Wald⸗ 
bränben in New Hork und Neuenglanb 
Einhalt gethan! 

— Die „State Court“ de3 Tatholi- 
fen Förſter-Ordens von Illinois 
trat in Peoria zuſammen. 

— Zu Asbury Park, N. J. tagt die 
20. Jahreskonvention des Amerifant- 
ſchen Tanzmeiſter-Verbandes. 

— Cope Wainslaw, Sohn eines an⸗ 
geſehenen Advokaten, wurde in Fort 
Valley, Ga. von einem Neger erſchoſ⸗ 
ſen. Der Thäter wurde gelynchmordet. 

— Bei Charlotte, N. K., ftieß ein 
Poft » Schnellzug der Southern-Bahn 
mit einem Güterzug zufammen, und 3 
Angeſtellte wurden verleßt. 

— Bunbdesrichter Henry €. Calbd- 
tell, der Ießte der, von Präftbent Lin- 
coln ernannten Richter, hat, mie aus 
Kittle Rod, Ark., gemeldet wird, fein 
Amt niedergelegt. 

— Die Zmifchenftaatliche Verkehrs— 
Kommiffion unterfudt in Nem PVork 
die Klage gegen die Kohlengruben- 
Befiter wegen Uebertretung des Anti- 
Truſt-Geſetzes weiter. 

— Bürgermeiſter J. E. Burke in 
Burlington, Vt., der ſozialiſtiſche 
Schmied, begann ſeine Amtsverwal⸗ 
tung mit der Suspendirung des Poli- 
zei-Chef3 und zmweier Poliziiten. 

— Sohn D. Tanges, ein angejehe- 
ner Bürger von Greenlamn, Long Is— 
and, und feine Gattin wurden, da ihr 
Pferd durch ein Automobil [deu wur= 
de, in einen Straßengraben gejchleu: 
dert, und die rau wurde getödtet. 


— In Jadfon, Ky., verhüteten Mi: 
itzfoldaten die Ermordung des Hotel: 
Belibers B. L. Emen, welcher einer der 
Zeugen im Morbprozep gegen Jett und 
Mhite ift, durch zwei Gäfte, deren einer 
Frauenfleider trug. 

— Mährend der neue Monitor 
„Nevada“ bei Nemport Nems, Ba., 
Schiekübungen hielt, bejchädigte bie 
Erjehütterung, melcdhe dem Abfeuern 
eines der Gefchühe folgte, den Thurm 
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ſo erheblich, daß das Schiff zur Rem | 


paratur gehen muß. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“—Philadelphia 5; 
Chicago 1. Cleveland 6; Waſhington 
2. Boſton 6; Detroit 1. „National 
League“ —Chicago 8; Boſton 6; Pitts⸗ 
burg 2; Philadelphia 0. Cincinnati 
1; Brooklyn 0. 

— Bei Foreſt, Miſſ., wurde ein ge— 
wiſſer Craft von Negern aus einem 
Hinterhalt erſchoſſen. Daraufhin wur— 
den 4 Neger und 1 Negerin getödtet, 
8 oder 10 andere furchtbar durchge— 
ſchlagen, und faſt alle farbigen Ein— 
wohner aus dem Ort getrieben! 

— In ECofhocton, D., legte der 14- 
jährige James Smith, Sohn eines 
mohlhabenden Farmers, die Flinte auf 
feine beiden Brüder an, ein Lauf aing 
108, der 10jährige Albert wurde getöd: 
tet, und der 19jährige Eugene töbtlic 
verwundet. 

— In einer Rede an die Studenten 
des „Lenox College“ ſagte der Gouver— 
neur Cummins von Jowa. die Uebel 
der „Truſts“ und die der Arbeiter-Ge— 
werkſchaften ſeien gleich ſchlimm und 
müßten unter Kontrolle gebracht wer— 
den. 

— Der berühmte amerikaniſche Hu— 
moriſt Mark Twain (Samuel Cle— 
mens) wird, wie aus Hartford, Konn., 
gemeldet wird, nabſt Familie im Sep— 
tember nach Italien abreiſen und viel— 
leicht für immer dort bleiben, da fein 
Gefundheitszuftand ein milderes Kli- 
ma braucht. 

— Der jtellvertretende Nllinoijer 
Staatögouverneur Northcott wird vom 
14 bis zum 21. Nunt ebenfall3 aus dem 
Staate abmefend fein, um dem Tyelb- 
lager der „Modern Woodmen“ in In— 
dianapolis beigumohnen, und an fei- 
ner Stelle wird der zeitmweilige Präfi- 
dent des Staatsfenats, John E. Me- 
Kenzie, die Gouperneurd-Gejchäfte be- 
forgen. 

Ausland. 

— In London iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, Chamberlain wolle als Lriti— 
ſcher Kolonial-Sekretär abdanken. 

— Kaiſer Franz Joſef hat der 
amerikaniſchen Opernſängerin Edith 
Walker den Titel „Kammerſängerin“ 
verliehen. 

— Ein öſterreichiſcher Finanzmann 
hat die portugieſiſche Regierung um 
Erlaubniß erſucht, in dem portugieſi— 


| [hen Oft-Afrifa eine jübifche Koionie 


zu gründen. 

— Die venezolanifhe Regierung 
verfüindet in einem Kabel = Telearamm 
an ihren Vertreter in Paris, day die 
Revolution in Venezuela jebt au Ende 
ſei. 

— Bei einem Fahrſtuhl-Unfall in 
Paris, im „Hotel de la Tremerille“, 
kam Frl. Conſtance Gracie von New 
Hort um, eine entfernte Verwandte 
des Präfidenten Roofevelt. 


— In einem Theile der jüdauteri« 
kaniſchen Republit Equador wurde 
wieder ein leichtes Erdbeben verſpürt, 
gefolgt von einem Niedergang von 
Aſche, wahrſcheinlich aus dem Sai⸗ 
gan-Vulkan. 

— Sir Ralph P. Galway ſchlägt in 
der Londoner „Times“ als ſicheres 
Mittel zur Identifizirung rückſichtslo⸗ 
ſer Automobilfahrer vor, zu geſtatten, 
mit gewiſſen Schrotflinten, welche kei⸗ 
ne gefährliche Verletzung erzeugen, auf 
dieſelben zu ſchießen! 

— Zeitungen aus Lemberg, Gali— 
zien, berichten über eine Judenhetze im 
ruſſiſchen Grenzort Boresteczko. Et- 
wa 20,000 Bauern, die dorthin auf 
den Jahrmarkt kamen, drohten, die Ju⸗ 
den zu maſſakriren, worauf dieſe ihre 
Häufer ſchloſſen und an den Gouver⸗ 
neur um Hilfe telegraphirten. 

— Der Verein öſterreichiſcher und 
ungariſcher Exporteure hat ſeinen Mit⸗ 
gliedern ein Rundſchreiben übermittelt 
betreffs der Chikanen, welche von ame⸗ 
rikaniſchen Zollabſchätzern bei der Ver—⸗ 
zollung europäiſcher Waaren geübt 


* 


werden. Bekanntlich hatte jüngſt der 
betreffende deutſche Verband Daſſelbe 
gethan. 

— Der deutſche Reichsbank⸗Prä—⸗ 
ſident Koch gibt als Grund für die 
Erhöhung der Diskontorate offiziell 
an, daß nach dem letztenBank-⸗Aus veis 
die Verbindlichkeiten um 850,500,900 
höher waren, als in derſelben Zeit des 
Vorjahres, dagegen ſich der verfügbare 
Vorraih an gemünztem Gold und Sil- 
ber um $40,500,000 verringert hat. 

— Xn einer, zu Sofia, Bulgarien, 
abgehaltenen Verfammlung im Freien 
erflärte der Präfident des Mazedoni- 
fchen Komites, daß die einzige Hoff- 
nung Mazeboniens auf einer direkten 
Annäherung YBulgariens an die Tür- 
fei beruhe. Das Mazebonifche Komite, 
Tagte er, fei nur zu lange von der Welt 
als das Werkzeug Rußlands betrachtet 
morden. 

— Mährend Kaifer Wilhelm jüngit 
in Frankfurt a. M. nad) der Sänger: 
Halle fuhr, warf eine Verehrerin einen 
Blumenftrauß in die Equipage. Der— 
felbe traf erft den Helm des Kaifer3 
und fiel dann auf die Kaiferin mit 
folder Wucht, daß der Kaifer erfhredt 
auffprang. Die Betreffende :nurbe 
verhaftet, aber mit einer derben Vor— 
mwarnung alsbald freigelafien. 

— Eine der Perfonen, welche den, in 
Berlin an der Peit verjtorbenen Wie: 
ner Arzt Dr. Milan Sachs (der mit 
Beit: und Cholera-Bazillen erperi.nen= 
tirt hatte) behandelten, wird jet gleich- 
falls ala peft-verbähtig behandelt! 
Man billigt e8 in Berlin allgemein, 
daß die Regierung feine Erperimente 
mit derartigen Bazillen mehr gejtuiten 
will. Alle Perfonen, die in Berlin 
mit Dr. Sachs verkehrt hatten, jtehen 
porläufig unter Quarantäne. 

Dampfernadhridten. 
Angelommen. 


New York: Zeerand don Antiverpen; Rotterdam 
von Rotterdam; Minnehbaba von London; Victorian 
von Liverpeol. 

San Franzisto: Korea von Hongkong. 

Manila: Thomas (Bundet-Trantportboot) bon 
San Franzisto, i ı 

Antwerpen: Siwigerland von Philadelphia. 

Glaſgow: Laurentian von New York. 

Liverpool: Pariftan von Montreal 


Gherbourg: Benniyivania, don New York nad 


Hamburg. 
Abgenangen. 

New Port: Kronpriny Wilhelm nah Bremen; 
Eitta di Milano mach Italien; Allianza nad Zen— 
tralamerifa. ö 

: Zahn, 


'praltar: von Genua und Neapel nad 
Graf Walderiee, von Hamburg nad 


New Vork. 
Boulogne: 
New Vork. 
Leith: Mohican nach Philadelphia. 
Aniftrahull: Mongolian, von Glasgow nach New 
York; Buenos Ayrean, von Glasgow nach Boſton. 


Lokalbericht. 


Eisfuhrmann überfahren. 


Xoab Keller ftirbt im Hoipital. — Wer ift 
der Todte?— Dom Straßenbahnwagen 
gefallen. 


Noah Keller, 35 Jahre alt, 483 ©. 
Part Upe., erlag heute Morgen im 
Alerianer-Hofpital Verlegungen, mel: 
che er geitern Abend unter den Rädern 
feines eigenen Wagens erlitten hatte. 
Keller war zur Zeit an. der Belmont 
Une. Kreuzung der Geleife derChicago 
& Northmeitern-Bahn mit dem Abla- 
den von&i3 befchäftiat, als feine Pferde 
fcheuten. Bet dem Verfuch, fie zu hal- 
ten, fiel er unter die Räder und murbe 
überfahren. 

Ein unbefannter Mann fam heute 
Morgen in Michael Curtis’ Mirth- 
ichaft, 3501 State Str., und ließ fi 
ein Glas Waffer reichen. Er ging da-= 
mit in ein Hinterzimmer. Gleich da- 
rauf fah der Schankwärter Joſeph 
Nagolda ihn zu Boden finfen. AI 
Nagolda zu dem Fremden trat, mar 
diefer bereits todt. Dr. R. Stewart, 
3457 State Str., hält ein Herzleiden 
für die Todesurfache. Die Leiche wurde 
nach dem Bejtattungsgefhäft von Per- 
tigo und Weber, Nr. 261 35. Straße, 
gebracht. 

Der achtzehnjährige Matthew Lar— 
kin, 944 W. 52. Str., fiel heute Vor— 
mittag auf dem Wege zur Arbeit von 
einem, in nördlicher Richtung fahren— 
den, überfüllten Wagen der Halſted 
Str.-Linie und blieb betaubt liegen. 
Larkin hatte auf dem Trittbrett ae- 
ftanden und mußte, ala er wieder zu 
fi fam, nicht mehr, ob er herabgeito- 
Ben worden oder abgefprungen mar. 
Er beitand darauf, zur Arbeit zu ge- 
ben, wa3 er auch that, nachdem feine 
Verlegung am Kopfe in einer benadh- 
barten AUpotbefe verbunden worden 
mat. 


u 


WBaffer- Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitsamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmwaffer 
aus allen Bezuasquellen, ohne vorher 
abgefocht worden zu fein, verwendbar. 
Bon der Station Rogers Park mar 
feine Probe eingeichidt worden. 
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KHorehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmen Ge 
(hmad und heilt SW 


fien, Erfältungen, 
wehen Hals, Seiler 
feit und Zufluenza 
mit merfwürdiger Keich 
tigkeit in aanz. furzer 
Zeit. Befier als alles 
Andere Halten Sie &s 


im Haude. 
Zu haben bei Apothetern. 


SiW’8 Saar: und Bart 
färbe » Mittel, fhwarz 
uud brasn, 50 Genis. 


Bite’s Zahnſchmerz⸗ 
Tropfen Luriren in 
ainer Minute. zibeiabip 
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„Abendpoft“, Ehicago, Dienftag, den 9 Zumi 1903. 


Familie Zahlen. 


Richter Tuley num doch an der 
Spise jeiner Kollegen. 


a8 Sefammt:Botum. 


Die Betheiliaung an der KRidhterwahl iſt 
heuer weit ftärfer gewefen, als vor fedhs 
Jahren. — Die Yeubefegung der Bilfs- 
richter- Stellen. 


Nach; dem nunmehr amtlich feitge- 
ftellten Ergebniß der in voriger Woche 
borgenommenen Wahl find auf die im 
Telde gemejenen NRichterfandidaten 
Stimmen entfallen, wie folgt: 

Kreisrichter. 


— 
En. Rn ee 
79,820 


er, 3 98,16 
a — 04,810 
—— —— 93,215. Gibhons, R...... 

Geſchlagene Kaudidaten. 
—————— 79,542 Horton, R........10,128 

Ti DE, "Mean 65,709 

j Sliott, R........64,84 
5,102 SHanem, R........63,275 
T \ Harts, Den... 00) 
+ pad R....... 00,0 
Pflaunm, R.......35,820 

Kandidaten. 

Sibman........... 8,22) 
Re 8,189 
1 8,186 
EBanB:. >20 OR 
J 8,146 


‚8 


D............ (4,: 
Barnum, D........ 74,106 
Rap, Weneoennen. 72,840 

Sozialiſtiſche 
JJ 8521 
————— 8,401 
NN 8,379 
BE ern enenge 8,319 
Lundgren ............8256 
EEE. een 8,243 8,141 
Smiley”....- 8,225 8,10) 


Prohibitioniftiihe Kandidaten. 
RER: nennen 1,10 «de 
ER 1,1% 
Sürdiemöglidermeijepor: 
bandenenneuenfreis 
trihterftellen.*) 
Hoyne, D........ 84,027 Condee, R........61,725 


Rogerd, D._ ee... 80,75 Sprogle, R.......91,846 
DO’ Donnel, D.......80,007 Eher, R.........: 54,469 
Sozialiftijhde Kandidaten. 
ORUDEER a 0a 8370 Jorgenfon....e..s- 8,169 

JJ 5,319 
Die für dieſe Kandidaten in den Landdiſftrikten 
abgegebenen Stimmen ſind noch nicht gezählt worden. 


Superior- Ridter. 


Brentano, | 
Tatge, 


Die Vorlagen betreff3 der drei ge- 
planten Anleihen find angenommen 
worden, wenngleich die Mehrheit, mit 
welcher die Anleihe zur Vergrößerung 
des Lincoln Part gutgeheißen murbde, 
nur eine ganz winzige il. Das Er- 
gebnif der Abjtimmung ftellte jich fo: 


Gounty=-Unleibe 


REDEN ae nee aaa 62,774 
Sid PartAnleibe 

BEER nn a en EN ae an ek ara 39,554 

ee ER BT FETTE RI N DAR EVER 10,473 


TREIBER: „un 04a ee ehe asien 29,081 
— XincolnPBarf:Anleibe 
EN En enn een ea Haren 6,117 
J 5,874 


TRCHUBEID nu nenne se ee Eee here 248 


Insgeſammt find im County bei 
der Richterwahl 187,027 Stimmen 
abgegeben worden, etwa 56,000 Stim- 
men mehr, al3 vor jechs Jahren. In 
der Stadt bezifferte dag Votum fich 
auf 173,308 Stimmen, in den Land- 
bezirfen auf 13,719. Auf die einzei- 
nen Wards mvertheilte jich das Ge— 
fammtootum der Stadt wie folgt: 


.2......4,679 
Mine 

Für die drei Superior - Richterfan- 
didaten find insgefammt nur 159,879 
Stimmen abgegeben worden, d.h. meh: 
als 28,000 Wähler haben für feinen 
der drei Kandidaten geftimmt. Aber 
es haben fich auch lange nicht aleWäh- 
ler die Mühe gegeben, für vierzehn 
Kreisrichter = Kandidaten zu ftimmen. 
E3 wären fonft — nad Abzählung der 
ſozialiſtiſchen und der prohibitionift:- 
Then Stimmen von dem Gefammtoo- 
tum — zur Ermählung eine3 Kandi- 
daten mindeften3 rund 87,600 Stim- 
men erforderlich gemwefen, während fo 
fünf Kandidaten jchon mit meniger 
Stimmen ans Ziel gelangt find. 

Die urfprünglien Berichte haben 
fih bei der Revifion vielfad) irrig er- 
tmwiefen, doch ift durch die Feititeluna 
der Yrthümer feine Aenderung in dem 
vorher befannt gegebenen Gefammt- 
Refultat bedingt worden. Folgende 
Gewinne, bezw. Berlujte, ergaben ich 
für die regulären Kreisrichter-Kandi- 
daten bei der Renifion: 


Demofraten: Gemwinne—Tuley, 246 
Stimmen; Adams, 276; Bater, 512; 
Clifford, 114; Mad, 68.  Berlufte — 
Mindes, 206; Walter, 394; Honore, 
660; Bromn, 316; Keriten. 410; Bar: 
num, 328; Parts, 536; Blad, 2,139. 

Republifaner: — Gewinne — Qui: 
bill, 1,018; Smith, 157; Pence,; 445; 
Hirfchl, 10. Serlufte — Collins, 34; 
Burke, 478; Hanech, 234; Horton, 
239; Elliott, 242; Schupler, 558; 
Pflaum, 273; Neely, 6,510. 

Die Neubejegung der Hilfärichter- 
ftellen wird nur dann vorgenommen 
werden, falls die jechs Hilfärichter, 
deren Gönner unter den gegenmwär- 
tigen SKreisrichtern aus dem Amte 
fcheiden, freiwillig ihren Rüdtritt er- 
tlären. Ernannt wurden die fämmt- 
lichen vierzehn Hilfärichter im borigen 
Herbit, und zwar für die Dauer von 
zwei Jahren. Da die Ernennungen 
bom ganzen Kreißrichter = Kollegium 
borgenommen worden find, jo würde 


‘| die fech3 nunmehr „verwaiſten“ Ge— 


richtöreferenten nicht3 hindern fünnen, 
fi ihre volle Amtszeit hindurch auf 
ihren Pläßen zu behaupten, man er- 
wartet aber, daß fie „zartfühlend“ ge— 
nug fein werben, fih ohne Weiteres 
pon dannen zu heben. — Dem Berneb- 
men nad) hat der erwählte Richter Ed- 
ward DOdgood Brown dem früheren 
Stadtanmwalt John F. Dimens die Er- 
nennung zum Hilfsrichter verfprochen. 


Zudianapolis und zuräd, 85.00. 

Dia Monon Route. Tidet3 zum Verkauf 
am 8., 9. und 10. Juni, giltig für Rüdfahrt 
bis 18. Juni. Vier Züge täglih. ‚Stadt: 


Tidet: Office 32 Chart Str., Telephon 1245 


trijon. 2a : Dearborn: Station. 
ns RR i01.3,5,7,89,10 
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Restiertigt fi. 


Peolizeitapitän O’Brien Mıgt über fchnöde 
Derleumdung. 

PVolizeilapitän Patrid D. D’Brien 
bon der Cottage Grove Ave.-Bezirkö- 
mache bezeichnet in einem längeren 
Schreiben, das er heute an Polizeichef 
DNeill gerichtet hat, alle Gerüchte als 
bösmillige Verleumdungen, welche iiber 
Beitechlichleit feiner lUntergebenen, 
tadelnswerthes Verhalten derſelben 
bei verſchiedenen Gelegenheiten und 
Trübung der Beziehungen zwiſchen 
Mitgliedern feiner Kompagnie in Um- 
lauf gefeßt worden find. — Es ſei nicht 
wahr, erklärt er, dak die Schußleute 
Coughlin und Swigert davongelaufen 
ſeien, als in ihrem Beiſein der Ser— 
geant Miller niedergeſchoſſen wurde 
bei dem Verſuche, die Angreifer des 
Ald. Wendling feſtzunehmen. Miller 
ſelber habe angegeben, daß die beiden 
Genannten „ihr Beſtes gethan“ hät— 
ten. — Es ſei nicht wahr, daß ein 
Polizei-Sergeant aus dem Bezirk habe 
verſetzt werden müſſen, weil er von 
Irgendwem Geld erpreßt hätte, und es 
ſeien keinerlei Klagen über derartige 
Erpreſſungen eingelaufen. Es hätten 
keine Disziplinarſtrafen über Mitglie— 
der der Mannſchaft verhängt werden 
brauchen, und es ſei nie vorgekommen, 
daß einer von den Untergebenen des 
Sergeanten Miller dieſem den Gehor— 
ſam verweigert hätte. Dem „Ever— 
leigh Club“ würde nicht mehr Schutz 
für ſein Lokal gewährt und keine grö— 
Bere Nachficht gezeigt, als anderen Xo- 


mann Kehoe von farbigen Dirnen Geld 
erpreßt habe, jei von den betr. Frauen- 
zimmern felber auf Befragen in Yb- 
rede geftellt worden. SKehoe jet über- 
; bied feit zmwanzia Jahren im Dienit 
| und habe fih andauernd gut geführt. 
| Kapitän O’Brien verweift auf feine 
| eigene 2ljährige Dienftzeit und fagt, 
es jei ihm mwährend derjelben noch nie 
zubor der Vorwurf der Pflichtver- 
geilenheit gemacht worden. 


Zwanzig Bewerber aus der Klaffe | 


der Pflafterungd- und Korporations- 
Unterinfpeftoren unterzogen fich Heuie 
bor der Zipildienjt-Kommiffion der 
Korporations-Inſpektor-Prüfung. Es 
iſt die Stelle eines Korporations— 


Inſpektors (51500 Gehalt) frei gewor-⸗ 


den und neu zu beſetzen. Aufgabe der 
Korporations-Inſpektoren iſt es, dar— 
auf zu ſehen, daß Straßen, die von der 


Gas-Geſellſchaft oder einer ſonſtigen 


Korporation zu irgend einem Zwecke 
aufgeriſſen werden, von derſelben ſpä— 
ter auch wieder in die frühere Ver— 
faſſung gebracht werden. 


Aus den Polizeigerichten. 


Als muthmaßlich an dem Rauban— 
fall betheiligt, der von einer Bande 
junger Kerle auf Fred Jäger, Nr. 
321 Sheffield Ave., Harry Hampill, 
Ecke Seminary und Fullerton Ave. 
wohnhaft, und Frank Burckhart unter— 
nommen wurde, wurden bisher ſieben 
Verdächtige von der Polizei einge— 
ſammelt. Dieſe wurden heute dem 
Polizeirichter Hamburgher zum Verhör 
vorgeführt. Auf den Antrag des An— 
walts der Angeklagten hin wurden die 
Verhandlungen bis zum 15. Juni auf— 
geſchoben. Burckhart, der ſich bei dem 


Raubanfall zur Wehr ſetzte und ange— | 


Tchoffen wurde, befindet fich im Alexia— 
ner-Hofpital und ift jet auf dem Wege 
pollfftändiger Genefung. Er erkannte 
in Erich Anderfon, Fri Johnfon und 
Kohn Johnfon feinelngreifer; die An- 


deren, John Stad, James White, John | 


Martinfon und oe Battles, wurden 
bon Fred Nager und Harry Hampill 
identifizirt. 

Gegen die Anflage, ihre Lofale nad 
Mitternacht offen gehalten und um 
diefe Zeit weiblichen Berfonen denAuf- 
enthalt in denfelben gejtattet zu haben, 
hatten fich heute die Wirthe Dtto 
Vertfh, Julius Albright, Frank Drill 
und BP. %. Walfh por Richter Ham- 
burgber zu verantworten. Derfelbe be- 
milligte den Angeklagten bi3 zum 16. 
Juni einen Auffchub der Verhandlun- 


gen. 
— —— — 


Heilung der Blindheit. 


Die Heilung der Blindheit infolge 
von Nethautablöfung glaubt ein Mie- 
ner Augenarzt, Dr. Leopold Müller, 
in manden Fällen nach einer von ihm 
erfonnenen Operationgmethode in er= 
freulicher Weile zu erreichen. Erft 
jüngſt ftellte er in der Wiener Uegte- 
Gejelfichaft einen Patienten vor, bei 
welchem er eine ausgefprochene Neb- 
bautabhebung mit quiem Erfolge be- 
pandelt hatte. Der Patient war auf 
dem linten Auge bereits feit Geburt 
hochgradig ſchwachſichtig und erblin— 
dete plötzlich im Juni 1901, während 
er die Reifeprüfung ablegte, auf dem 
rechten guten Auge. Trotz Schwitz⸗ 
kuren u. f. mw. verfchlimmerte fich der 
Zultand, und der Vermite fah nur nad 
unten noch Finger, während er in ge- 
rader Richtung und nach den anderen 
Seiten hin blind war. Dr. Müller 
entichloß ftch daher nad) einjährigem 
Beltand der Nethautablöfung zu einem 
fehwierigen operativen Cingriff,. bei 
melchem er einen heil der fnöchernen 
Augenböhlenwand entfernte und aus 
einer der feinen Augenhäute, der fogen. 
Stlera, ein Stüd ausfchnitt. E3 er- 
übrigt ji, an diefer Stelle auf die 
Schwierigkeiten der von Dr. Müller 
felbft als fomplizirt bezeichneten Ope- 
ration einzugehen; jedenfalls glaubt 
Dr. Müller durch feine Methode eine 
folhe Verkleinerung der Augapfel- 
apfel zu erzielen, daß fich die Neghaut 
wieder: vollftändig anlegt und dem= 
entjprechend das Gefichtsfeld ein voll- 
fommen normales wird, In dem er— 
wähnten Yale hatte jich die Sehfchärfe 
fo weit gebeflert, daß der Patient Fin- 
ger in brei Meter Entfernung zu zäb- 
len vermochte. Auch in einigen ande- 
ren Fällen war ber Erfolg ein erfreu- 
licher. Dr. Müller hält es für ge- 
boten, auch Fälle von Hochagrabiger 
Kurzfihtigteit, bei welchen die Gefahr 
einer Erblindung beiteht, nach feiner 
Methode zu operiren. 


| falen derjelben Art. — Daß Schub: | 


- Hüdtig! 


Er:Parkpräfident Widerfham aus 
Chicago verihwunden. 


Sein Bürge auf der Sude. 
Auf einer Europareife geiftesfran? gemor: 
den. — Wegen einer fhönen Polin ver: 


hauen. — Wirthichaftsraub in £afe Diew. | 


— Bafowsti nicht ertrunfen. 


Hermann B. Widerfham, der. frü- 
here Prälident der Lincoln-Parfbehör- 
de und einft auch Präfident des Mar: 
quette Klub, it ein Yuftizflüchtling! 
Ein Haftbefehl ift in den Händen bes 
Sheriffs, und der Bürge verfucht fein 

| Möglichites, um dem einst angejehenen 
 Anmalt auf die Fährte zu kommen. 
| Die Bürgfchaft, welche in jechs ver: 
| Ichiedenen Fällen geftellt wurde, tft von 
ı Richter Me&men heute für verfallen 
| erflärt worden. 

|  Beter F. Young, 729 Douglas Bou- 
| Ievard, welcher für Widerfhpam Bürg- 
| fchaft aeleiftet hatte, erklärte 


Anklagen zur Verhandlung aufgenom- 
men werben follten, dat MWiderfham 


bor jeh3 Wochen aanz plöglih die | 
„Seither habe | 


Stadt verlafien hätte. 
ich meine ganze Zeit der Nufgabe ge- 


| widmet, jeine Spur zu finden,“ faate | 
Young, „aber bislang war das verge-⸗ 
Stunden habe | 


ben®. Vor einigen 
ich jebodh etwas ermittelt, dad mich 
möglichermeife in den Stand fehen 
wird, ihn aufzufinden und zur Heim- 
| fehr zu veranlaffen. Das mag jebocdh 
| einige Zeit in Anjpruch nehmen. Sn 
Chicaao ift Widerfham nicht.“ 

Richter MceEmen verfügte dann die 
DBerfallerflärung der $500 betragenden 
Bürgfchaft und den Erlaf eines Haft- 

| befehl3 gegen Widerfham. Diefer ft 
der Unterfchlaaung, des Diebitahla 
und ber Gelderfhmindelung ange- 
Hagt. Widerfham fol! namentlich arme 
Leute, welche ihm ihre Erfparniffe zur 
Anlage in Hnpothefen anvertraut hat- 
ten, betrogen haben, indem er fich an- 
geblich werthlofe Befigtitel verfchaffte, 


darauf Hnpothefen ausftellte, fich als 


Vertrauensmann geberdete und als 
Rathaeber des Geldverleihers auftrat. 
Auf etwa $50,000 werden die Fehlbe- 
träge gefchäßt. 

Zuerft wurden diefe Gefchichten be- 
fannt, als Friedensrichter Chott die 
Verhaftung Widerfhams unter derAn- 
lage des „Mißbrauch“ von $817 ver 
anlapte, welde Mary Brigla, einer 
Waife von zwölf Nahren, gehörten. 
Chott war der VBormund des Mädchens. 
Dann folgten fchnell eine Menge ande: 
ı re frumme Gejchichten und Wickerſham 
wurde den Grohgefchtvorenen über!vies 
fen, welche ſechs Anklagen gegen, ihn 
erhoben. ine derjelben befchuldiat 
ibn, von Anna Madet H1000 erlangt 
zu haben, eine andere wirft ihm die 
„Borenthaltung” von $800 vor, welche 
Sojeph De Grazia gehörten. Nament- 
lich Italiener fielen dem Manne an 
geblich zum Opfer. 

Mehrere Freunde fuchten Wider: 
| Tham9Hilfe zu bringen, ehe das aber ae- 
lang, Hatten die Großaeichiworenen 
fhon Antlagen erhoben. Die Vorbe- 
reitungen zu dem Prozeh waren feit ei- 
niger Zeit im Gange Widerfhams 
Tall erregte feiner Zeit großes Auff-- 
ben. 

%. E. Rhoden, ein junger Arzt, hatte 
mit mehreren Univerjitätäfreunden eine 
Reife nach Europa gemadt. In Mais 
Iond zeigten fich bei ihm Spuren ve:: 
Geijtesftörung: er wurde von den ita= 
lienifchen Behörden heimgefandt und 
bon einem Vetter, O’Flaherty, gejtern 
bon New Morf nad hier gebracht. Da 
ei unterwegs in Tobfucht verfiel, fo 
mußte der Kranfe bier auf.der Boli- 
ı zeihauptwache untergebracht werden., 
| biö er der geeigneten Anſtalt überwie— 
| fen werden fann. 

Der Brauereiagent John Skosti 

traf geitern Abend in John Syizjloms- 
fis Wirthichaft, 83. Str. und Supe- 
rior Uve., mit fünf Landsleuten zus 
fammen, gleich ihm Verehrer einer pol- 
niihen Schönheit in South Chicago. 
| Die Fünf fielen über den von „ihr“ an= 
| geblich begünftigten Stosfi her und 
‚ mißhandelten ihn in der abjcheulichiten 
| Weife. Dafür murben fie fpäter ein- 
| geitedt. 

Drei Burfchen ließen fich aeitern 

| Nachmittag um 33 lihr in der Wirth- 
Thaft von Xohn Cannivet, Nr. 192 
| Lincoln Upve., von dem allein anmefen- 
| den 1Tjährigen Sohn des Eigenthü- 
mers Bier geben, dann entfernten fie 
fi, zwei durch eine Seitenthür und der 
dritte durch die Vorderthür. Das fam 
dem jungen Mann verdächtig vor und 
e: folgte den Beiden nach der Geiten- 
| tbür. Als er ſich dann umwandte, ſah 
er den dritten die Wirthſchaftskaſſe lee— 
ren. Aufgefordert, hinter demSchank— 
tiſch hervorzukommen, zog der Dieb 
einen Revolver und bedrohte Cannivet 
mit dem Tode, falls er ſich nicht ganz 
ruhig verhielte. Die Räuber entflohen, 
Poliziſt Jantz jagte ihnen aber auf ei— 
nem Grocerywagen nach und nahm 
nach langer Verfolgung durch die Lea— 
vitt, Robey Str., Weſtern und Law— 
rence Abe. zwei derſelben an der Ecke 
der Robey Str. und Lawrence Avbe., 
wo ſie ſich in einem Keller verſteckt hat⸗ 
ten, feſt. Die Gefangenen nannten ſich 
Frank Harlan und Wim. McCarthy. 

Wm. Dong Tong und Harry Mar— 
tini, melche, wie jchon berichtet, unter 
dem fchmweren Verdacht verhaftet wur- 
ben, an der Ermordung von Dr. For- 
be3 betheiligt gemwejen zu fein, obmohl 
fi: bislang noch nicht identifizirt mor- 
ben find, find angeblich ala die Män- 
ner erfannt worden, welche die Wirth- 
fhaft von Thomas Griffin, 242 W. 
Eongreß Str., vor einer Woche aus- 
plünderten. 

Der Schneider YofephBalomäti, 729 
Auftin Ave., deffen Anzug geitern früh 
an ver Ede der Albine und Epanfton 
Uoe., Late View, gefunden wurde, was 





heute, | 
ala die gegen den Apvofaten erhobenen | 


Bie man cs erfährt. 


Füllt eine lajhe oder gemöhnliches Glas 
mit Eurem Urin und lakt ihn vierumd- 
zwanzig Stunden jtehen; ein Bodenjak Deu» 
tet auf ungejunde Nieren hin; went er daB 
Leinen befledt, jo habt Ahr ein Nierenleiden; 

| zu häufiges Uriniren oder Kreuzichmerzen 
find ebenfalls überzeugender Beweis, daß die 
Nieren und Blaje erkrankt jind. 
. Was zu thun. 


| &8 liegt Beruhigung darin, zu wijien, 


twie jo oft gejagt, dag Tr. Kilmer’3 Swamp: 
| Root, das große Nieren: und Blafen-Heils 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
von Rheumatismus, Kreuzichmerzen, Ries 
ren=, Leber, Vlajenleiden und jeden Theil 
der Harnoraane entipriht. E3 heilt Unfäs 
higfeit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
bon Liför, Wein oder Bier, und befeitigt 
die unangenehme Nothwendigfeit, oft wäh- 
rend des Tages zu uriniren und oft mäh- 
rend der Nacıt aufguitehen. Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Swamp:Root 
macht jich bald bemerkbar. E83 fteht an der 
Spige wegen der wunderbaren Heilungen 
der jchwierigiten Fälle. Wenn Ahr eine Mes 
dDizin braucht, jo jolltet Ihr die befte haben. 
Verfauft von Apothekern in Fünfzig Cents— 
und Gin Dollar: Flajchen. 

Ihr fünnt eine PRrobeflajche von Swamps 
Root, das große Nieren-Heilmittel, und 
ein Yuch, welches alles darüber erzählt, er: 
halten, beide werden abjolut frei perPoft ver: 
| Schift. Adrejfirt Dr. Kilmer & Eo,, Bing: 
| hamton, N. 9. In Eurem Schreiben vergeht 
| nicht zu erwähnen, dab Ahr .dieje Tiberale 
ı Offerte in der Chicagoer „Abendpoft“ geles 
jen habt. Pegeht keinen Arrthum und ver: 
geht nicht den Namen Swamp:Root, Dr. 
Kilmer'3 Smwanp-Root, und die Adreſſe 
Binghamton, N. Q., auf jeder Tlajche. 

Oin,dir* 


| zu der VBermuthung Anlaß gab, Ba= 
kowski ſei in den See gejprungen, 
tauchte geſtern Abend in der Bezirks— 
wache auf, um ſeine Kleider zu holen. 
Er erklärte, er habe ſich an jener Ecke 
ſchlafen gelegt und ſich vorher ſeiner 
Kleider entledigt. Nachdem er aufge— 
wacht, ſei er heimgezogen, den Anzug 
habe er vergeſſen. 

Leutnant Hartford und Poliziſt 
Lammers von der Bezirkswache an der 
Rawſon Str. bemerkten geſtern Abend 
auf einem Wagen der Elſton Avenue— 
Straßenbahnlinie angeblich, wie Jos. 
Dammers ſeine Finger in die Taſchen 
von Thos. Ballesbachers Rock ſteckte 
und daraus 88 hervorzog. Dammers 
und ſein Begleiter Jas. Lehmann 
ſprangen ab, hinter ihnen her die bei— 
den Beamten. Lehmann und Dam— 
mers gaben mehrere Schüſſe auf ihre 
Verfolger ab. Dieſe ſchlugen einen der 
Burſchen nieder und packten den ande— 
ren bei der Gurgel. Die auf dem Stra— 
ßenbahnwagen befindlichen Frauen 
und Kinder ſprangen, als die Schüſſe 
fielen, ebenfalls ab und ſuchten zu flie— 
hen. Daß Niemand verletzt wurde, iſt 
ein halbes Wunder. Lehmann und 
Dammers wurden in der Bezirkswa— 
che ſpäter von Philip Bobakowski, Ar— 
thur Lenhart und Thos. Ballesbacher 
als die Spitzbuben bezeichnet, von de— 
nen ſie ausgeplündert worden ſeien. 

— —— — —— — 
„Jung gefreit““. 


Ueber die vorzeitigen Heirathen in 
Preußen entnehmen wir der „Stat. 
Korr.“ folgendeAngaben: Vor Einfüh— 

rung des Bürgerlichen Geſetzbuches er—⸗ 
langte im Deutſchen Reiche das männ— 
liche Geſchlecht 4— dem vollendeten 
20., das weibliche mit dem vollendeten 
16. Lebensjahre die Ehemündigkeit. 
Die Genehmigung zu Heirathen vor 
Erreichung dieſes Alters konnte in 
Preußen der Juſtizminiſter bewilligen. 
Nah dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
dürfen Männer nicht vor Eintritt ber 
Volljährigkeit, Frauen, mie bisher, 
nicht vor Vollendung des 16. Lebens 
jahres eine Ehe eingehen. Die Frauen 
fönnen von diefer Vorfchrift befreit 
werden, die Männer nicht. Dagegen 
fann dem Manne die Heirath vor dem 
21. Lebensjahre dadurch ermöglicht: 
werden, daß er durch das Vormundb: 
Ihaftsgeriht für volljähria erflärt 
wird, was nach Vollendung feines 18. 
Lebensjahres gefchehen kann. Während 
| por dem Yahre 1900 durchfchnittlich 
| jährlich noch nicht 300 männliche Per: 
jonen unter 20 Yahren mit Genehmi- 
gung des Nuftigminifter® die Ehe 
Ihloffen, hat jeit dem nfrafttreten 
der neuen, dasChemünbdigfeitsalter der 
Männer um ein Jahr erhöhenden ge= 
jeglichen Bejtimmung die Anzahl der 
borzeitig heirathenden männlichen Ber- 
fonen eine fehr beträchtliche Steige- * 
rung erfahren; denn im Jahre 1900 R 
wurden 1546, i. %. 1901 fogar 1848 
männliche Neupermählte unter 21 Yabh- 
ren gezählt. Diefe frühzeitig Heiras 
tbenden vertheilten fih auf alle Be- 
rufe und faft alle fozialen Stellungen. 


Die Mehrzahl von ihnen (1900 640), B. 


1901 758), bildeten die Gefellen, Ge: 
hilfen und ‚Lehrlinge und andere mit 
Berufs- oder gemerb3mäßiger Ausbil- 
dung verſehene, in Induſtrie und Hand⸗ 
werk beſchäftigte Perſonen, demnächſt 
andere Hilfsperſonen ohne gewerbliche 
Vorbildung (213 und 281), ferner 
ländliche Tagelöhner und Mrbeiter 7 
(200 und 198) und ländliche Geſinde 7 
und ſonſtige ländliche Hilfsperſonen 
(177 und 183). Militärperſonen, Be— 
amte und Angehörige freier Berufsar— 


ten heiratheten im Alter von weniger 


al 21 Jahren i. %. 1900 31, 190177427 


Es ift immer dasſelbe! 


Ein alter Minifter, fo erzählt bie 
Münchener Jugend, fam nad 40jäh- 
riger Abmefenbeit wieder einmal in 
feine Univerfitätsftabt und ließ 
das alte, liebgemordene Univerfitäts« 
gebäude zeigen. 

„Ach, diefelben alten Gänge!“ zief ° 
er entzüct beim Eintritt aus. „AG, ° 
biefelben alten Gänge!” — 

Man öffnete einen Hörſaal. 

+ „Und diefelben alten Horfäle! Die- 
felben alten Hörfäle!“ 

Beim Berlaffen des Haufes begeg- 
nete ihm ein junger Student, Arm in 
Arm mit einer jungen Dame. 

„Derfelbe alte Brauch!“ Tagie, ee 
gerührt, „berjelbe alte Brauch!“ 

Der Student trat auf ihn zu. 

„Entfehuldigen Sie, mein Herr! Dis 
fe Dame ift meine Schmweiter.“ . 

Da glitt ein Lächeln über das Un 
lig des alten Herrn: „Ach, umb biefe 
be alte Entfhulbigung!” — 





En: fo tann man nicht 


—— ————— — 


— 
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Xehrreiher Bergleidh, 


Allgemeine Zufriedenheit hat noch 
‚nirgends geherrfcht ımd ift auch nicht 
münjhensmwerth. Keine öffentliche Ein- 
rtihläng und feine Politik kann 
dauernd oder auch nur vorübergehend 
bie Zuftimmung aller Staatöbürger 
finden, aber wenn die übermiegende 
Mehrheit eines Volfe8 nach fünfzig- 
jährigem Verſuche an einer PBolitit 
weniger audzufegen findet, ald zur 
Zeit ihrer Einführung, fo darf man 
wohl jagen, daß fie fich bewährt hat. 
Daher tönnten die Urheber des bri- 
tiſchen Freihandels, wenn fie noch Ieb- 
ten, außerorbentlih ftols auf ihren 
Scharffinn und ihre Vorausfiht fein. 
Denn obwohl Großbritannien fo ziem- 
li das einzige Freihandelsland ge= 
blieben ift und fein Beifpiel feine nen- 
nensmwerthe Nachahmung gefunden hat, 
ift der Glaube der dentenden Englän- 
ber an die Richtigkeit der Yreihandel3- 
Iehre augenscheinlich nicht erfchüttert 
worden. &3 ift ficherlich bemerfens- 
werth, daß jelbit aus der konſervativen 
Partei fein einziger berborragender 
Mann mit der Wärme der Ueberzeu- 
gung für den Chamberlain’fcheh Zoll: 
vereindporfchlag eingetreten ift. Nac- 
bem bie Abgeordneten mährend ber 
Pfingitferien mit ihren Wählern Rid- 
fpradhe genommen haben, find fie für 
die Vorichläge des Kolonialfefretärs 
momöglich noch weniger beaeiitert, als 
zubor. 

Vom wirthſchaftlichen Standpunkte 
aus iſt der Plan Chamberlains ſo gut 
wie einſtimmig mißbilligt worden. Es 
hat in ganz Großbritannien thatſäch— 
lich Niemand zu behaupten gewagt, 
daß das Land durch Zölle reicher und 
glücklicher gemacht werden würde. Im 
Gegentheile hat ſogar Chamberlain 
ſelbſt zugeſtehen müſſen, daß es ſich 
Opfer auferlegen würde, wenn es in 
der von ihm bezeichneten Weiſe einen 
feſteren Anſchluß an die Kolonien 
ſuchte. Nun meint er, das Spiel 
würde den Einſatz werth ſein. Wie er 
die Sache darſtellt, ſoll Großbritan— 
nien ſich lediglich mit einem langen 
Knüppel ausrüſten, um die Angriffe 
ſeiner zahlreichen Gegner abwehren zu 
können. Es ſoll ſich mit Kampfzöllen 
gegen diejenigen Länder vertheidigen, 
die in ihrer Handelspolitik auf Groß— 
britannien keine Rückſicht nehmen zu 
müſſen glauben, weil es vollſtändig 
wehrlos iſt. Gleichzeitig ſoll es ſeine 
unabhängigen Kolonien ermuntern, dem 
Mutterlande Vorzugstarife einzuräu— 
men und mittelö engerer Handeläver- 
bindungen auch die politifchen Bezie- 
zu felter zu Tnüpfen. Chamber: 
lain jucht, mit einem Morte, feine Plä- 
ne ald;eine „imperialiftifche“ Maßregel 
zu rechtfertigen. Nur meil die große 
Mafle ver Arbeiter nicht imperialiftifch 
gefinnt ift, halt er es für nothwendig, 
ihnen auch Lohnerhöhungen und eine 
ſtaatliche Altersverſicherung in Aus— 
ſicht zu ſtellen. Doch ſelbſt mit dieſer 
Begründung will das britiſche Volk von 
ſeinen Vorſchlägen nichts wiſſen. Es 
befürchtet, daß die Schutzzöllnerei ſich 
doch einſchleichen würde, wenn ihr erſt 
einmal die Thür geöffnet wäre. Da— 
rum verhält es ſich mißtrauiſch und ab- 
lehnend gegen den Sirenengeſang des 
Kolonialſekretärs, den es noch vorKur⸗ 
zem als ſeinen größten lebenden 
Staatsmann gefeiert hat. 

Vergleicht man mit dieſer Haltung 
die ewige Ruheloſigkeit des amerikani⸗ 
ſchen Volkes und die nie endende Agi⸗ 
lation gegen den angeblichen Zollſchutz, 

wohl im Zweifel 
darüber ſein, welche Wirthſchaftspoli⸗ 
2 Hi Horzugiehen tft. Großbritannien ift, 


teog mancher trüben Erfahrungen, bon: 


ber Vortrefflichteit feines Syitems jo 
Fehr durhorungen, daß es fich felbit 

| Durch die jchlaueften Ueberredungs⸗ 
ünſie nicht irre machen läßt. Die 
Der. Staaten dagegen, die doch einen 
= geradezu unerhörten mwirtbichaftlichen 
E: uffemung genommen haben, find 
deffenungeachtet niemals ficher, daß fie 
- fi auf dem rechten Wege befinden, 
"Sogar unter den beihühten Fabrifan« 
= ten regt fi) immer mehr der Wiber- 
‚Hand gegen eine Politik, die offenficht- 
Ki die Truſtgründungen begünftigt 
> umb zur Vernichtung der Hleinen Unter» 
nehmer führt. Weil die Zölle rein will- 
-— Kürlich auferlegt werben, befteht immer 
"der Verdacht, daf fie dem Einen mehr 
" nüten, al3 dem Anderen, und weil 
grade die bevorzugteſten Induſtriellen 
noch immer mehr Schutz verlangen und 
ſich allen Handelsberträgen widerſetzen, 
= welche von anderen Jntereffen verlangt 
merben, fühlen fi) legtere zurüdge- 
> feht und befhhwindelt. lm ein Zoll- 
u erfinnen, das allen Klaffen 
Bevöfterung gleich gerecht mirb, 
müßten unjere Staat$männer eine 

> übermenjchliche Weisheit befigen. Da 
fie aber größtentheild fogar fehr 
lich X fo fann e3 nicht aus» 

tibe: aus gewaltige Irrthümer 
ge dem Peter nur das Fa, 
ai dem Paul genommen n. 
dal zur dad ameritanifche Bolt 
niemc berubigende Zutrauen zu 
er — tit — —— 


— — auf Die Mrauenbildung. 


Der befannte New Yorker Journa- 
hit und Staatsmann Whitelam Reid 
a geftern vor ben Damen bes Baf- 

ar College einen Vortrag, in welden 
unfter Zeit und Gefelfchaft ein recht 
ſchlechtes Zeugniß ausgeſtellt wurde. 
Herr Reid fand viel zu tadeln und zu 
beklagen. Er tnüpfte an die jüngft ver- 
öffentlichte Angabe, derzufolge in ben 
legten zwanzig Jahren in ben Der. 
Staaten nicht weniger als jechshun- 
dert und pierundzmanzigtaufend Per- 
fonen gefchteven wurden, an, um fei- 
nem Abjcheu vor ber fich breitmachen⸗ 
den Leichtfertigkeit Ausdruck zu geben. 
Er erklärte dieſe zahlreichen Scheidun⸗— 
gen für ein geſellſchaftliches Uebel, „be— 
unruhigend, entwürdigend und demo— 
raliſirend“; ein Uebel, das ſtetig ange— 
wachſen iſt in den letzten Jahrzehnten, 
bis es heute „beinahe zu allgemein 
wurde, noch Ueberraſchung hervorru⸗ 
fen zu können“. Er ſprach gegen die 
große Rolle, welche der Sport an unſe— 
ren Univerfitäten und ſo weiter auf 
Koſten der Wiſſenſchaften ſpielt; er 
wandte ſich gegen die übertriebene ſo— 
genannte Wohlthätigkeit, welche jedem 
Bettler gedankenlos einen Quarter in 
die Hand brüdt und für „bie Wahnfin- 
nigen und Verbrecher PBaläfte baut”, in 
denen dieje erhalten werben in „Be: 
quemlichfeit und felbft in Zurus, meit 
über das hinausgehend, wa3 der durch- 
fhnittliche Steuerzahler jich felbit Iei- 
jten fann“; er meinte, e3 fei Zeit, baß 
man ertenne, daß „ber HleineGefchäftz- 
mann, ber Farmer und Arbeiter nicht 
gehalten fein follen, ven „Erant” und 
den Verbrecher bejjer zu nähren, als 
bie eigenen Kinder und die Gattinnen.” 
Sodann tlagte Herr Reid über Die 
zunehmende MWantelmüthigkeit und 
Grundjaglofigfeit in der Politik, über 
die Oberflächlichteit des gefellichaftli- 
hen Lebens und die ich .mehr und 
mehr zeigende VBergnügungsfucht; und 
beſonders ſcharf jprach er über ein an 
dereö Zeichen des Rückganges: die ſich 
fortwährend und in immer verftärtterm 
Maße zeigende Sudt, die Perjon in 
die Deffentlichfeit zu drängen, bie 
Sudt nad perfönlicher Zeitungsrefla- 
me und jeber andern Form von „Noto= 
rietät“. 

Herr Reid entrollte vor feinen Hö- 
rerinnen fein jchönes Bild. Er malte 
grau in Grau. ber dad Ganze um= 
gab er doch) mit dem rofigen Schimmer 
der Hoffnung. Herr Reid verzagt 
nicht, fondern ift im Gegentheil ſtark 
im Hoffen. Er erwartet Befferung 
und jett feine Hoffnung auf die „ge= 
bildeteygrau“. „Die tonferbative 
Macht der gebilbeten "Frau muß fich”, 
fagte er, „in ihrem Einfluß auf bag 
gefelfchaftliche Leben zeigen”. Er er= 
wartet von ihr, daß fie der ftetig ftatt- 
babenven Berfchledhterung Einhalt ge= 
biete und ift überzeugt, daß „ber mädh: 
tige Einfluß der gebildeten Frauen, 
tie nie zuvor, die Veften ihres Ge- 
Thledhts zu einer feiten, unmiberftehli- 
hen Phalanı vereinigen mirb gegen 
die beunrubigenden, entwürbigenden 
oder demoralifirenden fozialen Webel, 
menn— „bie höheren peale zurüd- 
kehren!“ 


Dieſes „Wenn“ uſw. iſt beachtens⸗ 


werth und gibt zu denken. Was will 
Herr Reid damit ſagen? Etwa, daß 
die höheren Ideale heute in derFrauen— 
erziehung und im Streben der gebilde— 
ten Frau nicht vorherrſchend ſind? 
Das ſcheint unhöflich und hart, aber — 
es ließe ſich Manches da für ſagen. 
Nicht nur Herr Reid, ſondern alle 
berufenen und nicht berufenen Männer 
und Frauen, welche ſich in unſern 
Tagen über die geſellſchaftliche Frage 
auslaſſen, ſprechen von einer bedauer—⸗ 
lichen und erſchreckenden Zunahme der 
verſchiedenen Uebel in den jüngſten 
Jahren. Die Eheſcheidung im Beſon— 
dern wird das „Laſter der allerneue— 
ſten Zeit“ genannt; daß die perfüörliche 
Reklameſucht, das Hafchen und Ja— 
gen nach „Zeitungs-Notorietät“, ins— 
beſondere von Seiten der Frauen, die 
Errungenfhaft unferer neuejten Zeit 
ift, das mwiffen wir. Wir willen auch 
daß die fentimentale Wohlthätigkeit 
und Verbrecherfürforge der Neuzeit ges 
hört. Und für die Lehtere im Befon- 
deren glauben mir auch die Quelle 
leicht genug zu erfennen. Man gebt 
mohl nicht Fehl, wenn fie in dem Ein« 
greifen der Frau auf diefem Gebiete 
zu fuchen ift. Und was für rauen 
find e8, bie fich mit der Merbrecher» 
und Sträflingsfrage ufm. befafien? 
find fie ungebilbete ober gebildete? 
Wir follen unfere Hoffnung auf 
Beflerung der Sitten, zielbermußteres 
Streben und flügeres Maßhalten u. 
f. m. auf den Einfluß der „ebilbeten 
Frau, alfo auf die Früchte der höheren 
Yrauenerziehung jegen. Gut. Aber 
wann werben biefe ſchönen Früchte 
fommen? Die rauenbilbung bat 
doch in den legten Sahrzehnten hierzu« 
lande ganz gewaltige Yortfchritte ger 
madt. Wir haben heute unendlich biel 
mehr gebildete Frauen ald je zunor— 
tie fommt e3 da, daß heute mehr ala 
je zupor über jene „aejellichaftlichen 
Uebel“ geklagt wird? Wie fommt es, 
daß in den legten Jahrzehnten mit ber 
zunehmenden FFrauenbildung eine zu= 
nehmende Verfchlehterung der Sitten, 
Oberflählichteit, Gefühlspufelet und 
Roheit und perſönliche Reklameſucht 
Hand in Hand gingen, wenn bie Sit- 
ienprebiger und unfere eigenen Beob⸗ 
achtungen Recht Haben?. Haben die 
ungebilbet gebliebenen rauen einen 


‘fo unbeilvolfen Einfluß gemonnen auf 


unfer gefellfchaftliches Leben? ober 
fommt e8 baber, daß — die rauen: 
bildung auf bem Holzwege tft und 
nicht in ber rechten Richtung wandelt? 
„Wenn die höheren Nbeale zurücd- 
tehren,“ fagt Herr Reid, bann mer» 
den bie gebilbeten Frauen bie Beiten 
ih hlechts zu einer untiberfteh- 
lichen Phalanx en die ſozialen 
Uebel vereinigen.” 8 find biefe bö- 
heren Ideale? Und —* ſollen ſie 
zur ü dlehren? In die Frauener⸗ 
iehung und Bildung? Das wäre ein 
m ren: daß man — We ame 
le 


Ba fe pur Hahn follten, 
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Hiee "das, daß manfrüher bort bür 


bere Ideele hatte. Iſt Herr Br 
latv Reid am Ende ein verfappter Gceg«» 
ner ber jegigen frauenuunung, 
welcher bie rauen -geiftig ben Mäns 
nern gleichzumachen jtrebt? — — 


Amerikaniſqh⸗ philippiniſche Ehen. 


Seitdem ein Offizier ber Burbe3- 
armee bon einer Philippinerin, die fei- 
ne Gattin zu fein behauptet, in aller 
Yorm megen bösmwilligen Berlafjens 
berflagt tworben ift, find die amerita- 
nifh = philippinifhen Ehebündniſſe 
(Soldatenehen) von denen man bisher 
* wenig gehört hatte, zum Gegen⸗ 
tande ausführlicherer Mittheilungen 
geworden. Zurückgekehrte Amerika⸗ 
ner theilen in Zuſchriften an die Preſſe 
ihre bezüglichen Beobachtungen mit; 
auch die hier eintreffenden Manila'er 
Zeitungen wiſſen viel zu erzählen bar» 
über, Nur von amtlicher Geite — 
mie gewöhnlich — verlautet Nichts. 
Ym Kriegaamt feheint man von dem 
ſchweren Unrecht, welches zweifellos 
zahlreichen philippiniſchen Frauenzim⸗ 
mern von Angehörigen unſeres Hee— 
res zugefügt worden iſt, genau ſo we— 
nig zu wiſſen, wie man ſeinerzeit von 
der berühmten Waſſerkur und anderen 
grauſamen Scherzen gewußt hat —oder 
wiſſen gewollt hat — bis ſchließlich 
der Skandal ſo groß und ſo öffentlich 
geworden, daß amtliche Kenntnißnah⸗ 
me nicht mehr umgangen werden 
konnte. 

Die oben erwähnte Anklage iſt die 
erſte, die gegen einen unſerer Offiziere 
fich richtet. Sie ift nur eine unter vie- 
len, fo weit e3 die Menge ähnlicher 
Berbältniffe betrifft, die von amerifa- 
nifehen Soldaten mit den Töchtern bes 
Landes bort eingegangen wurden. Es 
läuft in Manila eine ganze Schaar 
verlaſſener junger Weiber und Mütter 
mit Kindern in Noth und Elend her⸗ 
um, die da geglaubt hatten, mit dem 
ameritanifchen Gatten in rechtmäßiger 
Ehe gelebt zu haben, und jebt fi 
verftoßen und betrogen finden. 

Was die amerifanifhen Durchgän⸗ 
ger angeht, fo haben biefe offenbar nie 
daran gedacht, fich auf ein (für Tie) 
bindendes Verhältniß  einzulaffen. 
Sie haben einfach Unterhaltung geſucht 
und die ſonſtigen Annehmlichkeiten des 
Eheſtandes — eine dienſtwillige, keinen 
Lohn fordernde Haushälterin und Be— 
dienerin — für die Zeit, da ber mili- 
täriſche Dienſt ſie feſthalten würde in 
dem „Niggerlande.“ Sie ſind ſtets vor— 
ſichtig genug geweſen, nichts Schrift— 
liches zu geben oder eintragen zu laſſen. 
Sie ſind mit der Erkorenen weder vor 
den Altar getreten, noch auf's Stan— 
desamt gegangen. Weil aber die 
Frauenzimmer doch nicht ſo ohne Wei— 
teres zu haben waren, iſt nach den vor⸗ 
liegenden Meldungen die Eingehung 
einer Ehe nach den alten Landes— 
gebräuchen üblich geworden. Unter 
Vollziehung einer ſymboliſchen Blut— 
vermiſchung, durch wechſelſeitige Ueber⸗ 
tragung einiger Blutstropfen der ſich 
vermählenden Parteien, wurden die 
nach philippiniſcher Ueberlieferung 
rechtlichen Ehen geſchloſſen. 

Trotz der barbariſchen Formloſig— 
keit des Gebrauches kann jedoch das 
auf ſolche Weiſe eingegangene eheliche 
Bündniß auch nach hieſigen Rechtsbe— 
griffen als verbindlich gelten. Wenn 
hier zwei Perſonen, gleichviel auf mwel- 
che Weiſe, mit einander übereinkom— 
men, in das eheliche Verhältniß zu tre⸗ 
ten und dieſen ihren Vertrag zur Aus— 
führung bringen, ſo wird damit ein 
Bündniß geſchaffen, das man nach al— 
ter Rechtsüberlieferung als eine ge— 
meinrechtliche Ehe bezeichnet. Kann der 
Abſchluß ſolchen Vertrages bewieſen 
werden, ſo iſt ſolche Ehe rechtlich eben⸗ 
ſo verbindlich, als wenn ſie unter Be— 
obachtung aller geſetzlicher Formen 
wäre eingegangen worden. Und wenn 
man ſolche Ehen hier im ganzen Gebiete 
der Ver. Staaten anerkennt, ſo iſt of— 
fenbar kein vernünftiger Grund vor— 
handen, warum ſie nicht auch auf den 
erworbenen Beſitzungen ſollten Aner⸗ 
fennung finden. 

* * * 

Thatſächlich hat man ſie denn auch 
Ben anerlannt. Verfchiebene der uni- 
ormirten Zotharios, die nah Abdie- 
nung ihrer Zeit die Rücdreife nach den 
Ver. Staaten antreten wollten, find 
feitgehalten morben auf Grund ber Be- 
fchmwerben, die von ihren Weibern recht= 
zeitig bei den beftehendenBehörben ein= 
gebraht wurden. Die meiften ber 
Dußkhgänger freilich find umbehinbert 
davon gefommen. Und die wenigen, 
die man nicht fortgelaffen hat, hätte 
man vielleicht ebenfo aut gehen laſſen 
fönnen. Statt fich einem ehrlichen Er- 
twerb zuzumendben, haben diefe Zurüd- 
gehaltenen, nach den Mittheilungen ber 
dortigen Blätter, zumeift die Schaar 
ber amerifanifchen Herumftreicher und 
Tagediebe vermehrt, die inManila und 
Umgegendb mehr unb mehr zu einer 
Zandplage geworben ift, und ber Po- 
lizei mehr als das eingeborene Geſin⸗ 
del zu ſchaffen macht. Nicht wenige ſol⸗ 
len als Diebe und Einbrecher ihren Un⸗ 
terhalt erwerben. 

Immerhin haben wenigſtens einige 
der verlaſſenen philippiniſchen Weiber 
gelernt, daß fie an dem ameritanifchen 
Gefet einen Rüdhalt haben. Klagen 
wegen bösmilliger Verlaffung . ober 
Vernadhläffigung find anhängig ge= 
macht worden, um die ungetreuen ı.nb 
lüderlichen ameritanifchen Ehemänner 
zu zwingen, für ben Unterhalt ihrer 
Familien zu forgen. Zmei ober brei 
ber folhermaßen Verklagten find ent- 
laffene Freiwillige, die jet in Manila 
ala Elerf3 im Dienft ber Regierung 
ſtehen. Auch iſt ſchon im vorigen 
Jahre der erſte Scheidungsprozeß — 
auch eine amerifantfche Errungen- 
Thaft — von einer Philippinerin ein» 
geleitet worden. 

Bemerft zu merben berbient, daß 
bona fide-Ehen zwifchen Amerilanern 
und Eingeborenen (b. 5. Ehen, melde 
har be mer 1 5* 

icht —— werden) tro 

chon fünfjährigen amerila⸗ 
niſchen —— chaft biſsher zu den aller⸗ 
größten Seltenheiten zählen: wenig · 


— — —— 


tens fo weit esßertreter ver | nn= 
ten befferen Klaffen betrifft. Ein ame- 
rikaniſcher Korreſpondent, der ſich lan⸗ 
ge auf den Inſeln — und die⸗ 
fer Sache viel Au merffamteit ge⸗ 
ſchenkt hat, weiß nur ein einziges Bei⸗ 
ſpiel zu nennen: die Ehe eines ameri— 
kaniſchen Lehrers mit der Tochter ei- 
nes ehemaligen philippiniſchen Regie⸗ 
rungsbeamten. Es zeigt ſich hier, wie 
überall, die bei allen germaniſchenVöl⸗ 
kern fich geltendmachende Abneigung ge⸗ 
gen Vermiſchung mit niederen Raſſen. 
Die Romanen pflegen in dieſer Hin- 
ſicht Deniger wähleriſch zu ſein. Un—⸗ 
ter der ſpaniſchen Herrſchaft ſind Hei— 
rathen zwiſchen Spaniern und Einge— 
borenen auch in höheren Geſellſchafts— 
freifen ebenfo üblich gemefen, mie ed 
jet im fernen Diten die VBerbrüberung 
der porbringenden Raffen mit den bor= 
tigen eingeborenen Völterfhaften ift. 

Dem Durchſchnitts — Amerikaner iſt 
der Filipino ein „Nigger“ und er blickt 
auf ihn herab mit derſelben Verach— 
tung, mit der er auf unſere Neger 
herabſieht. Daß das nicht dazu bei⸗ 
trägt, die amerikaniſche Herrſchaft bei 
den neuen Mudamerikanern beliebt zu 
machen, liegt auf der Hand. Die ame- 
rikaniſche Herrſchaft wird den Filipi— 
nos auf immer und ewig eine Fremd— 
herrſchaft bleiben. 


Neues Geſetz gegen die rumä— 
niſchen Juden. 


.+ Die legte Nummer des in London 


erfcheinenden „Roumanian Bulletin“ 
bringt nachjtehende Betrachtung: 

„Wie wenig die Ereigniffe der legten 
Zeit dazu beigetragen haben, die anti- 
femitifcheBolitif des rumänifchen Pars 
lament3 zu mäßigen, geht au einem 
Gefegentmurf hervor, deffen Zmed e3 
iſt, das beſtehende Gefeß für die För- 
derung der nationalen $nduftrieen zu 
ergänzen. Unter dem augenblidlichen 
Gefeß werden ben Fabrifanten, die ges 
mwiffe Bedingungen erfüllen, Prämien, 
Subventionen und andere Privilegien 
gewährt. Der neue Entwurf enthält 
unter anderen nachftehende neue Be— 
ftimmungen: 

Paragraph 7. Die Vergünftigungen 
des Gejetes follen nur denjenigen Fa— 
brifen und Werkftätten zu theil werben, 
in denen während ber erjten fünf Sahre 
ihres Betehena menigftens 50 Prozent 
der Atbeiter Rumänen find. Nic Ab- 
lauf von fieben Jahren fol eine Wei- 
tergewährung der Bergünftigungen 
nur in folchen Fällen gewährt werden, 
mo während der letten zmei Jahre 
menigitend 50 Prozent der Gejammt- 
fumme der Löhne und Gehälter an ru= 
mänifche Angeftellte gingen. 

Paragraph 9. Zechnifhe Schulen, 
die von Yabrifanten dem Gefeh für 
den Fachunterricht entjprechend zur 
Ausbildung rumänifcher Arbeiter in 
ben verfchiedenen Anduftriezweigen er= 
richtet wurden, werden fubpentionirt.” 

Das Roumanian Bulletin bemerkt 
zu diefen Betimmungen: 

„Da nad) dem Gefet der rumänifche 
Jude ein Yu3län der ift, fo wird bie 
Folge diefer Beftimmungen die fein, 
daß die Verwendung von Juden in al- 
len vom Staata unterſtützten Indu— 
ſtrien beſchränkt wird, und daß die Ju— 
den von allen techniſchen Schulen der 
Fabriken, in denen ſie arbeiten, aus— 
geſchloſſen werden. So wird dieſes Ge— 
ſetz die ungünſtige Lage, in der ſich die 
jüdiſche Arbeiterbevölkerung bereits 
befindet, noch in zweierlei Hinſicht er— 
ſchweren. Bisher war die Beſtimmung, 
durch die die Anſtellung nichtrumäni— 
ſcher, das heißt jüdiſcher Arbeiter, ein— 
geſchränkt wurde, nur für die großen 
Fabriken maßgebend. Das neue Geſetz 
wird dieſe Beſtimmung auf alle Fa— 
briken, mögen ſie nun groß oder klein 
ſein, ausdehnen. 

Es werden aber nicht nur die jüdi— 
ſchen Arbeiter darunter zu leiden ha— 
ben. Die Beſtimmung über die Ge— 
ſammtſumme der Löhne und Gehälter 
wird in beträchtlichem Maße zur Ver— 
minderung der Anſtellung jüdiſcher 
Clerks, Ingenieure und Leiter beitra— 
gen. Welche Bedeutung dieſe That— 

ache für Städte hat, in denen die jüdi— 

ſcheBevölkerung groß iſt, läßt ſich leicht 
vorausſehen. Hunderte und vielleicht 
Tauſende werden arbeitslos werden 
und dadurch in die Nothlage kommen, 
zwiſchen dem Hunger und der Aus— 
wanderung zu wählen..“ 


Streikfieber in Deutſchland. 


Die alljährlich wiederkehrende Er— 
ſcheinung einer plötzlichen Steigerung 
der Streiks im fortſchreitenden Früh— 
jahr tritt — ſchreibt der „Berliner 
Lokal-Anzeiger“ — in dieſem Jahre 
mit einer ungewohnten Heftigkeit auf. 
Die Zunahme der Streiks vertheilt ſich 
auf die einzelnen Gewerbe keineswegs 
gleichmäßig. Es ſind ſogar Gewerbe 
vorhanden, in denen die Zahl der Aus—⸗ 
ſtände geringer iſt als im Vormonat, 
ſo in der Induſtrie der Metalle ünd 
Maſchinen, in den Holz- und Schnitz⸗ 
ſtoffgewerben und in der Bekleidungs— 
induſtrie. Im Bergbau iſt überhaupt 
kein Streik zu verzeichnen. Um ſo 
ſtärker muß demnach die Zunahme in 
anderen Gewerben ſein. Am auffal— 
lendſten iſt dies im Baugewerbe, wo in 
dieſem April die Zahl der Ausſtände 
eine Höhe erreicht hat, wie ſie ſeit dem 
Jahre 1899 nicht wieder verzeichnet 
war. 

Daß bie fteigende Zahl der Streiks 
mit der beginnenden Beflerung im Ge- 
Tchäftsleben zufammenhängt, ift zivei- 
fellog. Dabon unabhängig ift bie 
Frage, ob das Maß der Steigerung 
mit dem Maß der Beflerung Schritt 
geh en, ober ob die Heftigkeit ber 

ohnbewegungen nicht vielleicht er⸗ 
heblich über dieſes Maß hinausgegan⸗ 
gen iſt. Darüber ſpricht ſich die neue⸗ 
fte Nummer ber genannten Zeitfchrift 
in einem Vergleih mit den mißglüd- 
ten Streif3 des Jahres 1900 mit fol- 
genden Worten aus: So ficher anzu- 
nehmen ift, vaß in jedem einzelnen 
alle, mo ein Streit begonnen murbe, 
die Iofalen Verhältniffe des Arbeit3- 
marftes für den Beginn des Ausftan- 
bes jpr ‚ jo darf bod; auch bie all- 
gemeine Sehdätälnge in einem Ge: 
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iwerbe für ben Lobntamp Lohntampf nicht überſe⸗ 
hen werden. Im Jahre Woo iſt dies 
überſehen worden. Trotzdem da⸗ 
mals die Konjunktur ſich ſchon —* 
dem Wendepunkt nach unten bewe a 
drängte bie Streifbemegung im allge- 
meinen mie befonbers bie In Bauge⸗ 
werbe noch ſo nach Ausbreitung, daß 
man hätte annehmen müſſen, die Lage 
des Arbeitsmarktes ſei noch für Lohn⸗ 
kämpfe günſtig. 

Heute liegt der Fall ähnlich, nur mit 
dem Unterſchiede, daß damals dieFra— 
ge lautete: Iſt die Lage noch günſtig? 
Mährend fie heute lautet: Iſt die La— 
ge bed Arbeitsmarktes ſchon günftig 
genug, um eine erpanfive Streifbeiwe- 
gung vom Stanbpunfte der Verkäufer 
der Waare Arbeitäfraft gerechtfertigt 
erfcheinen zu laffen? Heute mie vor 
drei Jahren ergibt aber eine eingehen- 
de nüchterne Prüfung des Beichäfti- 
gungägrabeg, daf zivar eine Beilerung 
eingetreten ilt, daß aber ber Grund 
ber Belebung nicht fo ftark ift, um die 
bisher andauernde Ungunft auf bem 
Arbeitämarkte jchon in eine für den 
Lohntampf ausfichtreiche Situation zu 
verwandeln. 


Zur Geſchichte der deutſchen 
Sozialdemokratie. 


Die deutſche Sozialdemokratie hat 

dieſer Tage in Leipzig die Gründung 
des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter— 
vereins gefeiert, der eben vor vierzig 
Jahren ins Leben trat und damit die 
deutſche Sozialdemokratie begründete. 
Die „Frankf. Ztg.“ gibt aus dieſem 
Anlaß folgenden Rückblick auf die Ge— 
ſchichte der Partei: „Die deutſche So— 
zialdemokratie war einmal etwas ganz 
Anderes als das, wofür ſie heute im 
Allgemeinen gilt. Sie ging, wie ge— 
ſagt, aus dem unter Ferdinand Laſſalle 
gegründeten Allgemeinen Deutſchen 
Arbeiterverein hervor, der alſo ur— 
ſpründlich die deutſche Sozialdemokra— 
tie war. Einen andern ähnlichen Ver— 
ein mie den Lafjalle'3 gab es damals 
nit. Die perfönlide Wirtfamteit 
biefe3 genialen Agitatord mar aller- 
dings eine jehr kurze, benn zmwifchen fei- 
nem „offenen Antmortjchreiben”, mo= 
mit er die moderne foziale Beiwequng 
inaugurirte, und feinem Tode lagen 
faum anderthalb Jahre. Uber feine 
Seen wurden nach feinem Tode von 
Sean Baptift von Schweitzer verfoch— 
ten, der an die Spitze des Arbeiterver⸗ 
eins getreten war und im „Sozialde— 
mokrat“ ein Organ ſich geſchaffen hat— 
te. Schweitzer verſuchte zuerſt, mit 
Marx, Engels und Liebknecht zuſam— 
menzuarbeiten, aber die Einigkeit war 
von ſehr kurzer Dauer. Marx und 
Engels ſtellten nach zwei Monaten die 
Mitarbeit wieder ein, indem ſie erklär— 
ten, daß die Taktik des Blattes auf 
Schaffung eines königlich preußiſchen 
Regierungs-Sozialismus hinauslau— 
fe, und Liebknecht drückte ſich noch kräf— 
tiger aus. Schweizer ließ ſich aber 
nicht beirren, verfocht ſeine Politik 
weiter, und es unterliegt keinem Zwei— 
fel, daß von den Arbeitern, die über— 
haupt ſozialiſtiſchen Neigungen huldig— 
ten, bie große Mehrzahl Hinter ihm 
ftand. 
Diefe Politit Schmeiters ift nun 
fehr intereffant, wie aus einigen Pro- 
ben hervorgehen mwird. Ym NYabre 
1866, al3 der Krieg zmwifchen Preußen 
und Defterreich ausbradh, fchrieb der 
„Sozialdemofrat” u. U: „Wenn e3 
una gelingt, die preußifche Regierung 
meiter zu treiben auf dem Wege ber 
Konzefltonen an und, wenn bie Dinge 
fich fo geftalten, daß in Preußen allein 
unjere‘ Operationsbaſis ſein kann, wäh— 
rend in Oeſterreich uns wie bisher die 
Hände gebunden bleiben, dann, ja dann 
werden wir Partei ergreifen — 
werden wir, ſo viel wir können, das 
Unſere thun, daß der Sieg nicht bei den 
Fahnen Oeſterreichs, ſondern bei den 
Fahnen Preußens, nicht bei den Fah— 
nen Benedeks, ſondern bei den Fahnen 
Bismarck und Garibaldis iſt.“ 


Für Sozialdemokraten iſt das alles 


Mögliche. Liebknecht und Bebel frei— 
lih ftanden auf einem ganz anderen 
Standpunkt. In Volksberſammlun— 
gen in Leipzig und Frankfurt a. M. 
ſprach Bebel gegen die friedensbrecheri— 
ſche Politik Bismarcks, gegen die preu— 
ßiſche Herrſchſucht u. ſ. w. Nach Been— 
digung des Krieges zeigte ſich daſſelbe 
Bild: Entgegen Liebknecht und Bebel 
entſchied ſich der Allgemeine Deutſche 
Arbeiterverein ſofort dafür, auf dem 
Boden der neuen Zuſtände zu kämpfen 
— „mir miffen wohl, daß aud, mas 
Preußen und bringt, des Guten nicht 
allzuniel ift, aber bier ift doch Hoff: 
nung zum Befleren,“ jchrieb der „So= 
zialdemofrat“. Und Hafenclever, ein 
Genofje Schweiger, verfaßte ein Ge- 
dicht an den Einheitgmadher Bismard, 
Iölde entwidelte in Artikeln ein Par: 
teiprogramm, dad auf „Einigung 
Deutfchlands unter einem hohenzol—⸗ 
lernſchen Kaiferreiche mit voller politi= 
fher und gemwerblicher Tyreiheit“ Io3- 
fteuerte, Schmweiter führte den Geban- 
fen aus, dat Preußen einen „Stern na= 
tionaler Kraft“ geihaffen. babe u. f. m 

&3 ift heute nicht unfere Aufgabe zu 
unterfuchen, ob diefe Anfichten Schmwei- 
ers oder die von Liebinecht und Bebel 
die richtigeren und moralijch berechtig- 
teren waren, aber fchon aus bdiejen 
wenigen Angaben, bie noch jehr ver- 
mebrt werben fünnten, geht zweifellos 
berbor, daß die urfprüngliche deutfche 
Sozialdemofratie — daß die Laffalle- 
aner durchaus opportuniſtiſch geſinnt 
waren. Dies zeigte ſich auch in der par⸗ 
lamentariſchen Thätigkeit Schweitzers. 
Im norddeutſchen Reichstag dachte er 
nicht daran, Vorträge über einen Zu» 
tunftsftaat zu halten, fonbern er 
brachte alabalb einen — 
zum Schutze der Arbeiteß gegen das 
Kapital ein. Höchſt bezeichnend, daß 
er dafür die Unterſtützung Liebknechts 
und ſeiner Geſinnungsgenoſſen nicht 
fand — ſie erklärten, einen Antrag 
nicht unterſchreiben zu können, der den 
nerbdeutfchen Bund durch wichtigeEin- 
richtungen ftügen wolle! Und diefelbe 
Lage anno 1 Die Laffalleaner 
ftimmten für die Kriegdanleihe, die 
andern natürlich nicht. Daß * ‚Sf 


| 
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felleaner auch den eigentlichen tolletti- 
biftifchen Idealen ferne ftanden, ift be- 
fannt genug. Kurz und gut, die beut- 
fche Sozialdemofratie war urfprüng- 
li nit fommuniftifh und fehr op» 
portuniftifch. 

Hatten in ber erjten Zeit bie Laffal- 
leaner die Oberhand, fo Hat fich bies 
fpäter, wie man meiß. gründlich geän- 
dert. Die Richtung Lieblnedht = Bebel, 
die ſich zunächſt als „Sächſiſche Volks— 
partei“ und dann in Eiſenach als „So— 
zialdemokratiſche Arbeiterpartei“ kon⸗ 
ſtruirt hatte, bekämpfte die Laſſalleaner 
bis aufs Meſſer und hatte Erfolg, zu⸗ 
mal auf der Gegenfeite auch Fehler ge- 
macht wurden. Die „Verräthereien”, 
die Schweiger nadhgefagt wurden, mö- 
gen nicht beftanden haben, aber er legte 
die Führung des Allgemeinen beutfchen 
Arbeitervereind nieder, fein Nachfolger 
Hafenclever mar feine bebeutenbe Per 
fönlichteit, und fo famen die Laffalleas 
ner jchon 1874 nur mehr auf 2 Mans 
date zum Reichstag, während die Eis 
fenacher bereit3 6 eroberten. Nicht3s 
beitomeniger wäre der Zwiſt zwiſchen 
den beiden Richtungen nicht ſo balo 
aus der Welt geſchafft worden, wenn 
nicht die löblichen Behörden zur Befei- 
tiqung des Zwiſtes ihr Beſtes gethan 
hätten. Liebknecht und Bebel wander— 
ten ins Gefängniß, Bismarck berief den 
Staatsanwalt Teſſendorf aus Magde— 
burg nach Berlin, wo er eine ſehr 
„fruchtbare“ Thätigkeit begann. Und 
ſie beſchränkte ſich keineswegs auf die 
Eiſenacher, ſondern war ſehr vorur⸗ 
theilslos in der Verfolgung der Eiſen— 
ader und der Laſſalleaner. Von Letz⸗ 
teren wurden in den erſten ſieben Mo— 
naten des Jahres 1874 nicht weniger 
als 87 in 104 Prozeſſen zu insgeſammt 
211 Monaten und 3 Wochen Gefäng- 
niß berurtheilt. Gemeinfame Berfol- 
gung — mas lag da näher ala Eini- 
gung? Die fam denn auch fehr bald 
und bei ihr fiegte Mtrr über Laffalle. 
Was etwa noch an Differenzen porhan- 
ben war, wurde durch das Sogialiften- 
gefeg gründlich erftidt. Die Einigung 
mar tabelloe, die Sozialdemofratie 
fommuniftifh und durchaus unerft- 
megt. 

Und als die Zeit um war und das 
Sosialiftengefeg aufgehoben war, ba 
dauerte ed nicht lange und PBollmar 
hielt feine befannten opportunigtifchen 
Reben. Aber der Drud, den die zmölf 
Sabre Sozialiftengefeg ausgeiibt hat- 
ten, war zu groß, als daß damals 
ſchon ſolche Ideen wieder hätten Boden 
faſſen können. Einige Jahre mußten 
vorüber gehen, aber dann kam Eduard 
Bernſtein und mit ihm wieder derZwie— 
ſpalt zwiſchen Unentwegten und Op⸗ 
portuniſten, diesmal ſagt man: zwi— 
ſchen Orthodoxen und Reviſioniſten. 
Wer die Bernſtein-Debatte, die ſich 
ſeit 1897 hinzieht, einigermaßen ver— 
folgt hat, der weiß, daß Bernſtein 
marriſtiſche mit laſſalliſchen Gedanken 
zu vereinigen ſucht, daß er von Marx 
und Laſſalle das nimmt, was nach dem 
heutigen Stande der Wiſſenſchaft ſtich⸗ 
haltig zu ſein ſcheint, und daß er den 
Nachdruck überall auf die praktiſche Ge— 
genwart, nicht auf das weite, weite 
Endziel legt. Und man weiß auch, daß 
er eine ganze Reihe von Genoſſen ſich 
gewonnen hat, welche aller Vorausſicht 
nach die weitere Entwicklung der So— 
zialdemokratie beſtimmen werden. 
Wenn alſo die Sozialdemokratie ihre 
Gründung und damit ſpeziell gerade 
Laſſalle feiert, trotzdem erſt die vierzig 
vollendet ſind, ſo mag man dem einen 
inneren Grund inſoferne zuſprechen, 
als ſie jetzt ſchon auf dem beſten Wege 
iſt, in gewiſſem Sinne zu Laſſalle zu— 
rückzukehren. 


„Unſchuldige“ Verbrecher. 


Die Unſchuldsbetheuerungen der 
Angeklagten ſind — ſchreibt ein deut⸗ 
ſcher Gerichtsbeamter — nicht immer 
ſo zu verſtehen, daß ſie ausdrücken ſol— 
len, der Beſchuldigte habe die ihm zur 
Laft gelegte That überhaupt nicht bes 
gangen. E3 gibt eine Spezies von 
Verbrechern, darunter gehören .ucdh 
Verbrecher von „Beruf“, die fich wirt: 
lich für unfchuldig halten, meil fie die 
Früchte ihrer That nicht genießen 
fonnten. So hatte fich ein rüdfalliger 
Dieb wieder einmal megen zines 
Thweren Diebftahl3 zu verantworten. 
Die Ausfage der Zeugen ergab in ein» 
mwanbfreier MWeife die Schuld des Ans 
geflagten, troßdem verblieb der Be» 
[huldigte bei feinem ftereotygpen „ch 
bin unfhuldig!” Der Vorfikende des 
Gericht forderte den Angeklagten auf, 

u erklären, wie er dazu fomme, anges 
Hits ber beftimmten Ausfäge fanmts 
licher Zeugen, bie befundeten, daß er 
im Begriffe war, aus einem bon ihm 
erbrochenen Särant Geld zu entiwens 
ben, fortwährend feine Unfchuld zu be— 
theuern. Der Angeflagte zögerte richt, 
eine prompte Aufklärung zu geben. Er 
antwortete: „ch hab’ ja nichts von ge= 
habt!" Er war nämlich, wie fchon be» 
merft, auf frifcher That ertappt vor» 
ben und man hatte ihm da3 geraußte 
Geld gleich wieder abgenommen. Die 
Erfahrung lehrt, dat Berufäperbre- 
her ihre Strafe ruhig, gemiffermagen 
ala etwas Selbſtverſtändliches hin— 
nehmen, menn fie die Früchte ihres 
Verbrechens genießen konnten, ift dies 
jedoch nicht der Fall, dann ärgern fie 
fi zunächft über fich felbft, weil fie 
Stümper in ihrem Hanbiwerf gemefen, 
und betrachten fich gleichzeitig ala un= 
Thuldige Opfer der. Yuftiz. 
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Dauffagung. 
Hetmgefebrt vom Grabe meiner theure ⸗ 
— * Gattin und ——— Mutt u en 
Frau Emma Liebers, 


fage ih allen Denen, melde ihre Theilnahme 
bezeugten durch legted Geleit und Blumenfhud, 
meinen beralidhiten t. efonderen Dank 
Herrn Arnold und Tochter für die erareifende 
Anfprade und Gefang, fomie Herrn Rauze für 
feine bereitwillige &a saltterundichaft, ſowie Herrn 
E. Burkhardt, 598 Ibe., melde fo 
gemifienbaft und mia fe ne  Bfuicht gethan bat, 
Dan 


nodmal3 meinen © 
Otto Liebers u 
Diga Sieders, Tochier, nebft Berwandten. 
Danffagung. 


Allen An und Belannten meinen herz 
lihjten Danf für die freundlihe Theilnahme 
und Hilfe die mir autbeil wurde während der 
Kranfbeit und des Begräbniifes meine3 Gatten 
Sohn Pauig, 
mwelder am 3. Juni ftarb und * J uni be⸗ 
raben wurde. Vefonders möchte ich danken 
en folgenden Vereinen: Blattbeuffhe Sie Nr. 
1 Local Zeamiter Union of ©. Chicago und 
a und lUmgegend, Ungarifder Unterftüs 


gungd 
3 Roſa Pauſch, * ouſton Abe., 


icago, SU, 


GharlesBurmeister 
Feihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 188. Oofp»il 
fi Beforgt. 
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Roofevelt Frauenverein 


Basket Pic-Nic im Humboldt Parl auf ber 
Aniel. Donnerftag, den 18. Juni 1903. Xidets , 
25€ die Perfon, giltig für Erfriſchungen. 
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DUBUQUE, IOWA, 


des ©. &. U. D. d. €., mit ber Ehicago Great 
Weiteren Eifenbabn. Abfahrt um 8 Uhr 45 Min. 
Morgens, 11. Juni, vom Depot, Harrifon Str. 
und Fıftb Apde., Rüdfabrt 11 Ubr Abend Prei- 
tag, den 12. Juni. Zidet3 für die Rundfahet 
$2.50, find zu haben bei: Rudolph Eeifert, Sx 
WB.-Ede Randolph und LaSalle Str.; Emil W. 
Galle, 121 Lincoin Ave, Louis W. G. Neebe, 
663 Echgwid Str., und R. Schweiger, 801 Hubs» 
fon Ave. dimi 


Tel. North 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shinele-Roofer 


Xerra Cotta Tile Tops, galvanifirte Dad 
rinnen, Tud-Pointing, 
Täher, Schornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO. - 
Li 
‚WATRY & CO, 





a 


“ Geroffteiner | 
Schloß = Brunnen, 


Natürliches Mineralwaäſſer, 


Importirt direkt von der Quelle, in Quarts, Pints und Splits, 
Rothwein- und Kronenkork⸗Flaſchen. 
Alleinige Dertreter für die Dereinigten Staaten von YIord- Amerika 
und Kanada: 


FRISCH &CO. 


CHICAGO. 
Chicago Office: 42 RIVER STR. 


Zofalberidht, 
Heuer Wäfdereiftreik ! 


Die Arbeiter in den Wälchereien 
mit dem Vertrag unzufrieden. 


Qinerfennung der Gewerkſchaft. 


Die Wäfchereibefitger erwarten feine allge: 
meine Betriebslähmung. — Einrichtung 
einer Wäfcherei in Derbindung mit den 
Affocieted Charities geplant. 


Die in den Wäjchereien Kefchäftigten | 
Leute jind mit dem am Samſtag abge— 
&loffenen Bertrage nicht zufrieden. | 
Sir befürchten, daß das Abkommen, die | 
Beihäftigung von Nichtgemwerkichaft- 
lern zu geftatten, al3 Handhabe dienen 
werbe, um die Mitglieder der Gemerf- 
ichaften almählih aus den Wäfche- 
reien zu berbrängen. Sn einer, von ben 
Leuten geftern Abend in der Halle 122 
LceSalle Str. abgehaltenen, Berfamm- 
lung wurde mit 257 gegen 179 Stim- 
men befchlofjen, jene Bejtimmung bes 
Vertrages in Wiedererwägung zu gie 
hen und in einer Sonderverfammlung 
in der Waffenhalle des 7. Regiments 
am nächften Sonntag nochmals darü= 
ber -abzuftimmen. „Unfere Bewegung 
beruht allein darauf, daß wir bie aus- 
fchlieglihe Anftelung von Gemert- 
ſchaftsmitgliedern durchſetzen,“ ſagte 
einer der Redner. Beſonders heftig ge— 
gen das Abkommen waren die weib⸗ 
lichen Redner. Als ein Wäſchereifah— 
rer zur Einhaltung des Vertrages 
mahnte, wurde er durch Ziſchen zum 
Aufhören gezwungen, und bie Erbit- 
terung war h groß, daß der Redner 
und die anderen Wäfchereifahrer faft 
vor die Thür gefeßt worden wären. 

Präfident Wilfon von der Gemerf- 
{haft der MWäfchereiarbeiter jagte, daß 
die Mehrheit der leßteren nur durch die 
Ausfhliegung aller Nichtgemwerkfchaft- 
ler von der Arbeit in den Wafchanftal- 
ten zufriedengeftellt werden fönnte, 
Diefe Forderung ei die Haupturfache 
des Ausſtandes geweſen, und ſie möge 
zu einer Erneuerung der Betriebsein— 
ſtellung führen. Der allſeitige Wunſch 
nach Beendigung des Streiks habe oie 
Verzichtleiſtung auf jene Forderung 
veranlaßt, die Leute befürchteten je— 
doch, daß ſie dadurch in eine ſchiefe 
Stellung gerathen ſeien und die Wä— 
ſchereibeſitzer den Vortheil gegen die 
Gewerkſchaftler ausnützen werden. 
Daher ſuche man ſich zu ſchützen, in— 
dem man die ausſchließliche Anſtellung 
von Gewerkſchaftsmitgliedern fordere. 

Die Wäſchereibeſitzer ſind der An— 
ſicht, daß ein neuer Ausſtand keine all⸗ 
gemeine Betriebslähmung verurſachen 
werde, da die Wäſchereibeſitzer und 
Maſchiniſten ſich vertragspflichtig ge— 
macht hätten und deren Nationalver- 
bände ftrenge auf Einhaltung bon ein- 
gegangenen Verträgen jähen. 

Supt. Erneft PB. Bicknell vom Bu- 
reau of Charitied hat die Grünbuna 
einer Wajchanitalt angereat, in Pers 
bindung mit dem MWohlthätigfeitäbu- 
reau. Solche Anſtalten beſtehen ſeit 
Jahren in New York, Brooklyn und 
St. Louis und ſind nahezu ſelbſterhal⸗ 
tend. Herr Bicknell weiſt darauf hin, 
daß in ſolchen Wäſchereien jungen 
Mädchen und Frauen, die in Noth ge— 
rathen ſeien, lohnender Erwerb ge⸗ 
ſichert werde, bis ſie ſich in der Arbeit 
bernollfommnet hätten. Dann erhiel- 
ten fie Diplome und feien ven Pri- 
patfamilien ſehr geſucht. Tauſende 
bon Familien ſeien durch jene Wohl⸗ 
thätigteits = Wäfchereien fchon vor gro⸗ 
fem Elend bewahrt worden. Der Lohn 
ber Anfängerinnen fei höher al3 bie 
Arbeit rechtfertige, werde aber bezahlt, 
um eben den Trrauen und Mäbchen zu 
belfen. _ Wenn fie erft geübt feien, fän- 
den fie felbft fchnell noch beffer Iohnen- 
den Erwerb. Herr Bidnell fucht die 
Mittel zur Errichtung der Anftalt un- 
ter reichen Bürgern aufzubringen. 

Auch die Chicago & Alton, bieBenn- 
foloania und die Chicago & Eaftern 
Illinois⸗ Bahn haben mit den Fracht⸗ 
verladern einen neuen Arbeitsvertrag 
deſſelben Inhalts, wie der der Lake 
Shore-Bahn, abgeſchloſſen, und die 
Mabafh-Bahn hat ihren Leuten durch 
Anfchlag verkündet, daß fie bie Lohn- 
—* ber Late Shore =» Bahn bezahlen 


* Abend halten folgende Ge⸗ 
wertſchaften Verſammlungen ab: 


Bautlempner, 1090 Madiſon Str 
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| Ein At der Pietät. 


Die Chicagoer fatholifche Diözefe nimmt fid 
der St. Mary’s Kirche an. 

Die ältefte katholifche Gemeinde in 
Chicago ift zwar im Belik eines jtatt- 
lichen Gotteshaufes, an Wabafh be. 

ı und Elbridge Place, aber fie vermochte 
| nicht das nöthige Kapital zur Abtra- 
gung der auf dem Grundftüd ruhenden 
Säulden und bie Koften ber Erbau= 
| ung einer Pfarrei zu erfchiwingen. Die 
tatholifche Diözefe ift ihr nun mit einer 
geitern von ihr bei der Mutual Life 
Inſurance Co. aufgenommenen An 
leihe im Betrage von $125,000 zu Hilfe 
| gefommen. Von diefer Summe mur= 
den $40,000 zur Tilgung von Schul- 
dr der Gemeinde und ber Reft zum 
Ankauf des neben der Kirche gelegenen 
| Grundftüdes, Nr. 490 bis 492 Wabafh 
| Avenue, verwendet, Auf dem neuer» 
tmorbenen Grund und Boden fol da3 
Mfarrgebäube der St. Marta - Ge- 
meinde errichtet werden. Dur den 
Ankauf des Grundftüdes von Seiten 
ber Didzefe wurde die Erbauung ei- 
nes Gefhäftshaufes dicht neben ber 
Kirche verhindert. Die Firmen Wells 
Preß Co. und die Binner Engrabing 
Eo. hatten deshalb mit der Eigenthil- 
merin bes Grundftüdes, Frau Julia 
% SHeymorth, bereit3 Unterhandlungen 
angefnüpft. Won ben beiden Grund- 
ftüden ift da8 neuermorbene 50 bei100, 
das zum Befig der Gemeinde gehörende 
84 bei 120 Fuß groß. 


— — — — 
Sechs Pferde verbraunt. 


Mehrere Familien zur Flucht aus ihren 
Wohnungen genöthigt. 


MehrereFamilien wurden heute früh 
durch ein Feuer zu ſchleuniger Flucht 
aus ihren Wohnungen veranlaßt. 
Sechs Pferde fanden in jämmerlicher 
Weiſe den Tod. Das Feuer brach in 
der Scheuer hinter dem Hauſe 80 Law 
Abe. aus, in welcher drei Pferde un— 
tergebracht waren, zerſtörte dieſe und 
auch die Nachbarſcheuer, 82 Law Ave., 
in welcher ebenfalls drei Pferde ſtan— 
den. Es war rein unmöglich, die armen 
Thiere zu retten. Die Flammen ſpran— 
gen dann auf das Wohnhaus der Frau 
M. Boyce, 82 Law Avbe. über und be— 
ſchädigten es zum Betrage von 8300. 
An J. F. Floods Wohnhaus, 84 Law 
Ave., wurde durch das Feuer ein Scha— 
den von 8100 verurſacht. Die beiden 
Scheuern wurden von Wm. Beaffes be— 
nutzt; dieſer veranſchlagt ſeinen Verluſt 
auf $1700. Eigenthümer der Scheuern 
mar Wm. Mead. Man vermuthet, daf 
Jemand einen brennenden Sigarren- 
ftummel in dad Heu warf und fo das 
Feuer verurfachte. Der Ummohner be- 
mädhtigte fich, als derRauch und Tyeuer- 
lärm fie au dem Schlaf medte, große 
Aufregung, und eiligft ftürmten fie ins 
Freie. 

— — — 
Sonutagsſchulfeſt. 

Die Evangeliſche Bethlehemsgemein⸗ 
de, Paſtor J. G. Kircher, begeht am 
nächſten Samſtag im St. Paul-Park 
das Sommerfeſt ihrer Sonntagsſchu— 
le. Der erſte Zug der Chicago, Mil— 
waukee & St. Paul-Bahn, der Spe- 
ztalaug ber Gemeinde, geht von ber 
Halteftelle an Elnöourn und Racine 
Ave. Puntt 9 Uhr Vormittags ab; bie 
Abfahrt der anderen beiben Züge er: 
folgt vom Union = Bahnhof, Canal 
und Adams Str., aus, um 1 Uhr 15 
Min. und 2 Uhr 10 Min.NRachmittags. 
Rüdfahrt um 7 Uhr Abends. Die Kin- 
ber ber Gonntagsfchule verfammeln 
fih um 8 Uhr Morgens vor der Kirche, 
an Diverfey Boulevard und Diverfey 
Court, und marfchiren nad) der Halte- 
ftele an Elybourn und Racine Avenue. 
Der Frauenberein der Gemeinde forgt 
für Speife und Irant; eine tüchtige 
Kapelle wird fonzertiren und au zum 
Tanz auffpielen; zur Unterhaltung 
für Jung und Alt dur) Bewegungds 
fpiele aller Urt wurde beftens borge- 
forgt. 


— | — 


Zeven Tag, den Du auffdiebit, 


„Bufhturo“ zu gebrauchen, verlängerft 
Du Dein Leiden, welches Deinen Kör- 
per Iangfam untergräbt, Dich allmäh- 
lig Deiner Kräfte beraubt, Du- ver: 
lierft Dein Haar, Dein frifches Aus- 
fehen, Deine Nerventraft und gebft 
einem Ten Tode entgegen — 
und warum? Mandhe find zu bequem, 
um fih „Bufhkuro“ anzufchaffen, oder 

i e8 nad) VBorjohrift zu gebrauden; An- 
bere jcheuen ben Thaler, ben e3 Zoftet, 
müffen aber fhließlich Alles, was fie 
haben, binterlafien. Wieber Andere 
wollen erft diefes oder jene3 Hausmit- 
tel ober Patentmebizin gebrauchen, 
weil e3 billiger ift, ober ein Yyreunb e3 
gerathen bat. Was ift bad Refultat? 
Mikerfolg, Schmerzen, Zeitverluft und 
dann große Doktorrechnungen u. ſ. w 
Heile Dich ſchnel mit ufhturo⸗ 

und willſt Du ärz 2 a 
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ink kleiner Srrthum. 


Die „Chicago Po Poftal Pneumatic 
Tube Co.“ nod; nicht geborgen. 


BVortheilgaftes Angebot. 


⸗ 


Die „International Fuel Co.“ macht es 
der Stadt in Bezug auf die Verwerthung 
der Abfälle. — Ein Vertrauensvotum für 
die Verkehrs-Kommiſſion. 


4 

Die Aldermen Mavor, Jackſon, 
Eidmann, Foreman und Andere er- 
hoben geftern Abend im Stabtrath 
Einwand gegen die Beitätigung des 
Protofoli8 der borhergegangenen 
Sigung. &3 heißt darin.» daß bem 
Kommtffär für öffentliche Arbeiten die 
Meifung ertheilt worden fei, der Chi- 
cago Poftal Pneumatic Tube Co. Er- 
laubniß zum Beginn mit der Einrich- 
tung ihrer Anlage zu geben, und daß 
die genannten Aldermen für den An- 
trag gejtimmt haben. Herr Yadfon 
fagte, von der Ertheilung ber fragli- 
chen Erlaubnik hätte feine Rebe fein 
fönnen, da die einfchlägige Pripilegi- 
tung3 =» Ordinanz no gar nit in 
Kraft war. Yn Wirklichkeit hätte der 

ntrag auf Verweifung des Erlaub- 
nißgefudes an den Xusfhuß für 
Rechtsfragen gelautet. Der Mayor 
meinte, e3 fei immerhin möglich, daß 
Herr Kadfon und die anderen Herren 
fich verhört hätten. E3 made dad aber 
wenia aus, denn er hätte fich entfchlof- 
fen, die Privilegirungs-Vorlage zu be- 
tiren. Diefelbe fei im verfchiedener 
Hinficht nicht einmwandäfrei. 3.3. wer⸗ 
de der Gefellichaft zehn Sahre Zeit 
zur Pertigftelung ihrer Anlage gege- 
ben, während ihr Kontraft mit der 
Poftverwaltung nur auf vier Jahre 
laute; e3 jet nicht Hlar genug auäge- 
drückt, daß die Gejelihaft, falls 
unterirbifche Verkehrswege angelegt 
werden jo,ten, ihre Röhren auf 
ihre eigenen Koften in  biefen 
Mecgen werde unterbringen müffen; 
die vorgejehene Abgabe jei nicht hoch 
genug; ein Paragraph der Verordnung 
fönnte jo ausgelegt werden, ala ftünbe 
der Gejellfchaft dad Recht zu, gegebe- 
nenfall3 mit ihren Röhren au ihre 
ftäbtifchen Gerehtfame zu verkaufen, 
ufm. — Das Veto wurde aufrecht er- 
balten, und die Vorlage geht nun zu= 
rüd an den Ausfhuß füg NRectsfra- 
gen. 

Die neue Verordnung für die Regu- 
lirung von Hofpitälern wurde ange: 
nommen, nahbem auf Ald. Novaks 
Antrag in diefelbe noch dieBeftimmung 
eingejchaltet war, daß Srantenhäufer 
bon mehr al3 zwei Stodmerfen Höhe 
feuerfeit gebaut fein miüffen. 

Die Kontrol-Ordinanz für automo- 
bileFuhrmwerfe wurde auf®eranlaffung 
des Mahnor3 durch verfchiedene Zufähe 
umgeändert und dann von Neuem an- 
genommen. Unter Anderem fieht bie 
Verordnung jet vor, daß dem Anha- 
ber einer Automobil = Lizens dieje joll 
entzogen merben fünnen, fofern er fie 
einer MUebertretung ber Drbinanz 
ſchuldig macht. 

Ald. Dunne machte auf den Bericht 
der Grand Jury aufmerkſam, in wel— 
chem die Nichteinhaltung der Polizei— 
ſtunde und der Betrieb von Dirnen— 
kneipen als Urſache zahlreicher Ver— 
brechen bezeichnet werden. Es wurde 
beſchloſſen, daß die Polizei angewieſen 
werden ſollte, die Polizeiſtunde ſtreng 
durchzuführen und den Betrieb von 
Dirnenkneipen nicht mehr zu dulden. 

Von der Anwaltsfirma Fitzgerald, 
Orr & Wentmworth lief eine Zufchrift 
ein, wonach die „International Fuel 
Co.” fich anheifchig macht, gegen Zah- 
lung von jährlich $177,000 für die Be- 
feitiqung der Abfälle zu forgen und 
ber Stabt 100,000 -Tonnen TFeue- 
——— im Werthe von 83.00 
die Tonne zu liefern. Gegenwärtig, 
heißt es in dem Schreiben, bezahle die 
Stadt jährlich $44,000 für Ablage— 
runaspläße für Abfälle und $750,000 
für Brennmaterial. DasAngebot mwur- 
de dem FFinanz-Ausfhuß zur Bequt- 
achtung überwieſen. 

Kommiſſär Blocki von der Abthei— 
lung für öffentliche Arbeiten berichte— 
te, daß infolge der ungleichen Verthei— 
lung der betreffenden Fonds es ferner⸗ 
hin unmöglich ſein werde, in der 2., 3., 
— 18. 14, 280, 21. 25. und 30. 
Mard in gebührender MWeife für bie 
Hortfhaffung der Abfälle zu forgen. 
Der Finanz Ausfhuß Mmurde ange- 
tiefen, für Abhilfe zu forgen. 

Dem Ausfhuß für Rechtöfragen 
ühermiefen murbe ein Bejchluß- Antrag 
des Alb. Hunter, nach welchem ed in 
Zutunft nicht mehr geftattet fein fol, 
bon Rangirgeleifen au Gemüfe, Obft 
oder irgend melde fonftige Probutte 
in Mengen von weniger als einer Gar= 
ladung zu verlaufen. 


Ein Antrag des Ald. Eidmann, daß 
die „Union Elevated Loop Co.“ ange- 
tiefen merben jolle, geeignete Morteh- 
rungen zur Abfhaffung des Geräu- 
[ches zu treffen, daß berugverfehr auf 
ber Hohbahnfchleife verurjacht, wurde 
ber Verkehrs⸗ Koömmiflion überwiefen. 

Mit dem Entwurf einer Gpezial- 
fteuer = Vorlage, welche die Einrich— 
tung eine3 Kanalifirungs-Spitenis für 
den Bezirk zwifchen 75. und 87. Str., 
ben See und ber Afhland Ave. bor- 
fiebt, deffen Koften fih auf $899,000 
ftellen werben, wird ſich zunächſt ber 
Ausfhuß für Straßen und Gaflen der 
Sübfeite zu befaffen haben. 

Auf Antrag des Ald. Hunter murbe 
berBolizeichef beauftragt, für ftrengere 
Durchführung der Ordinanz zu for- 
gen, welche den Verlauf von Zigaret- 
ten nur ligenfirten Händlern geftattet, 

Ald. Race ftellte feinen Antrag, da 
e3 der Verlehrd-Rommiffion, und be- 
fonber& dem Freibrief-Ausſchuſſe, ver⸗ 
boten verden ſolle, wegen der Erneue⸗ 
rung der Straßenbahn - Gerechtfame 
unter Ausſchluß der — — 
{ und nur mit ber Eity Railman Co. 


verhandeln, drang aber damit n n 


er & 


Schwindfucht 
ift anfteckend! 


Alle Aerzte neben zu, da Schwindſucht 
anftedend ift. 

ie der Auswurf trodnet, werben die Ba- 
zilfen ober Giftteime, die er enthält, in die 
Atmojphäre abgefegt und werden bon 
Ihwahen Lungen eingeathmet, bier fafjen 
die Gifte Wurzel und Schwindfucht entfteht. 
Der ficherfte Weg, diefe Keimgifte aus dem 
Körper zu entfernen, befteht darin, die Däm: 
pfe von einem teimtöntenden Heitöt, Durchs 
drungen mit dem Koch’jhen „Zuberkulin“, 
in die Qufteöhren und Jungen einzuathmen. 
Diefe Dämpfe dringen in bie tiefen Stellen 
der Zungen ‚tödten Die Schwinbjuchtsfeime 
und heilen die wunden Stellen. 

Keine Medizin, die in den Magen geführt 
wird, hat ie wirkliche Schiwindfucht geheilt. 
Es ift jeßt eine befannte Thatjadje bei Spe: 
jialiften, daß, um die Lungen zu furiren, 
Dieje direkt behandelt werden müjjen. Außer: 
dem muß Lungenmebizin jehr ftark fein, und 
deshalb liegt fie jchiwerlim Magen. CS ift 
wiederholt zugeftanden worden, daß biele 
Leute, die angeblid an Schwindſucht litten, 
in Wirklichteit an katarrhaliſcher Unverdau—⸗ 
lichteit litten, hervorgerufen durch vieles Ein— 
nehmen von Medizin. 

Obgleich das Kod) „Tuberkulin“ bei Ein— 
fprigungen feinen Erfoig hatte, war e8 wune 
derbar erfolgreich, wenn dur den Edward 
Koch Einathinungs = Prozek verabreicht, Die 
Behandlung wird von der Koch Lung Eure, 
146 State Str., Chicago, verabfolgt und hat 
viele Leute in "Chicago und Umgegend ku— 
rirt. Konſultation, Unterſuchung und Probe— 
behandlung iſt abſolut frei für Alle, die vor— 
ſprechen. 


durch. Der Antrag wurde auf den 
Tiſch gelegt, und der Verkehrs-Kom⸗ 
miſſion wurde ein Vertrauens-Votum 
ertheilt. Ald. Mavor berichtete, bis⸗ 
her habe man ſich mit der City Rail— 
way Co. nur dahin geeiniat, daß diefe 
folche von ihren Geleifen, die fie nicht 
benugt, au3 den Straßen entfernen 
laſſen ſolle. 

Ald. Cullertons Antrag, daß die 
Stadt ſich nicht auf einen Prozeß we— 
gen der 99 Jahre-Akte einlaſſen ſolle, 
da dieſe Akte nur Geleiſeſtrecken von 
wenigen Meilen Länge decke und das 
Recht der Stadt nicht beeinträchtige, 
angemeſſene Beſtimmungen zur Rege— 
lung desBetriebs zu treffen, wurde bis 
zum nächſten Montag zurückgelegt. 

Wider Erwarten hat Mayor Har— 
riſon geſtern keine Ernennungen vor— 
genommen. Es heißt, er warte auf den 
Bericht der vereinigten Verſicherungs— 
Gefelfchaften über den Zuftand, bezm. 
die Mängel, der ftäbtifchen Tyeuermehr 
und auf die Beendigung der Unter- 
ſuchung, welche die Zivildienſtkommiſ— 
ſion über die Sanitär-Inſpektion 
vornimmt. Die Wieder-Ernennung 
des Feuerwehr-Chefs Muſham und 
des Geſundheits-KommiſſärsReynolds 
hängt angeblich von jenem Bericht, 
bezw. von dem Ergebniß dieſer Unter— 
ſuchung, ab. Zum Nachfolger des Oel— 
Inſpektors Holding hat der Mayor 
angeblich den Abgeordneten Ed. Cum⸗ 
mings auserſehen, zum Lohne für die 
Tapferkeit, mit welcher derſelbe die 
Rebellen gegen den Sprecher Miller 
angeführt hat. 

Profeſſor Dr. Adolph Lorenz aus 
Wien dankte dem Stadtrath ſchriftlich 
für die ehrende Weiſe, in welcher der⸗ 
ſelbe von ſeiner Thätigkejt in den Ver. 
Staaten Notiz genommen hat. 

Der Mayor vetirte eine Verfügung, 
durch welche in der 4 Ward Grunt 
befitern, die behörblich aur Beleitigr na 
non Aborten alten Stils aufgefordert 
merben, 60 Tage Frift geceben werben 
follte, folder Aufforderung zu ent- 
fprechen. 

Ingenieur Arnold hat berichtet, daß 
die Anlegung zweiſtöckiger Tunnels für 
den unterirdiſchenStraßenbahnverkehr 
unthunlich ſein würde, fofern der „Il— 
linois Telegraph & Telephone Co.“ 
Erlaubniß gegeben würde, ihren Tun— 
nels ſtellenweiſe einen Höhendurchmeſ⸗ 
fer von 12—14 Fuß zu geben. Die 
Verfehrs-Kommifiton mir» fih heute 
por Neuem mit dem Gefuche befaffen, 
ba3 die genannte Gefellichaft um Er: 
meiterung ihrer Privilegien eingereicht 
hat. 

— [19:90 


Im Liede ftarf. 


Die geftern Abend in der Norbfeite- 
Turnhalle abagehaltene Generalprobe 
ber nad) St. Zoui3 zum großen Sän- 
gerfeft be3 Norbamerifanifhhen Bun: 
bes gehenden Chicagoer Sänger mar 
fehr gut befudt. Dirigent Guftan 
Ehrhorn nahm das mirkungdpolle 
Chorlied „Gebet por der Schlacht,“ 
bon Möbring, durch, welches die Chi- 
cagoer al® Cinzelhor im zmeiten 
Hauptlonzert des Sängerfeftes zum 
Vortrag bringen werben. Der madere 
Neftor unter den Chicagoes Gefang- 
bereinäbirigenterm ließ nicht loder; 
immer mwieber gab er Anleitungen und 
ließ einzelne Theile fo lange twieber- 
bolen, biß das Ganze muftergiltig bor= 
getragen murbe. Die Chicagoer ver: 
ben mit biefem Lieb, das fie mit Be- 
leitung bes Feſiorcheſiers ſingen, vor⸗ 
ausſichtlich große Ehre einlegen. 


— Die Methodiſtengeiſtlichen haben 
in ihrer geſtrigen wöchentlichen Zuſam⸗ 
menkunft eine Unterſuchung der An⸗ 
gabe angeordnet, einer ihrer Amtsbrü⸗ 
ber habe $1000 angenommen für 
feine Thätigfeit ald | Mitglied bes 
Schiedsgerichts, welches den letzten 
Maſchinenſtreik in den Viehhöfen hei— 
legte. Die Schiedsrichter waren drei 
Geiftlihe: Kelly, Lamwreneg und Hay⸗— 
nes. 

* Die fiebzehnjährige Freba Yat- 
mann fchlich fih geftern mit ihrer 
Garderobe au der Elternwohrung, 
10820 Avenue N, South Chicago, fort 
und ließ fich hier mit ihrem Vershrer 
Mn. 8. Ehren? trauen. Das Pärchen 
trat dann auf dem Frachtdampfer W. 
P. Rend, deſſen erfter Steuermann 
u ift, die Hochzeitäreife an. Frau 

ın?’ Eltern waren gegen vie “eis 
rath wegen der Jugenb ber Zochter. 


* Achtung! Das neue Bier „UN 
malt” % en De ——* 
ſchen Hopfen er, 
ziehen in Faß und ———— von der 

Norihimeitern Wreiverh. 


North 626. 


* 


Sturm im Theekeſſel. 


Die Wirren im ſtädtiſchen Lehrer⸗ 
ESEeminar. 


Die 99 Jahre: Alte. 


Die Straßenreiniguna inden Außendiftriften 
völlig eingeftellt. — Erfrenliche Wirkung 
der „Bull Houſe“⸗Beſchwerden über fa; 
nitäre Mißftände, 


Als einen Sturm im Theefelfel be- 
zeichneten geftern die Mitglieber bes 
Schulratb3 - Ausfchuffes für Unter- 
richtS = Angelegenheiten die Wirren 
unter den Mitgliedern bes Lehrkör- 
per vom ftäbtifchen Seminar. Ein 
Berfuh, den Seminar-Direftor Tomp- 
find zu bemegen, die Mufiklehrerin 
Neily und den Profeffor Hogan aud) 
fernerhin unter dem Lebrperfonal ber 
Anftalt zu dulden, mißlang. Dr. 
Tompfins fagte, er fönnte vielleicht 
perfönlih darüber Hinmeajehen, daß 
die Beiden ihn verleumbet und be= 
fhimpft haben, aber man müßte be= 
fürchten, daß die Disziplin in der An- 
ftalt leiden mürbe, falld dergleichen 
ungeahndet bleibe — e3 bleibe ihm jo- 
mit nur übrig, zu erklären: entmeber 
gehen die Beiden, oder er. — Der Aud- 
ſchuß wird feine Entfheibung über den 
Fall in nächiter Woche abgeben. Fl. 
Reilly und Profeffor Hogan haben fo 
ziemlich alle Anfchuldigungen zurüd- 
nehmen müffen, bie bon ihnen gegen 
Dr. Tompkins erhoben worden find, 
und felbjt dem Schulrath3-Mitgliebe 
Keating, der die Sache der beiden An- 
Häger zu feiner eigenen gemacht, 
fcheint einzuleudhten, daß er bierin 
recht unvorſichtig geweſen iſt. 

Die Lehrerinnen Emma K. Blanks 
und Schneider, welche einander durch 
Zänkereien das Leben ſchwer gemacht 
haben, wurden Beide unziemlichen Be— 
tragens ſchuldig befunden und dem 
Direktor Cooley zu se Vermah⸗ 
nung“ empfohlen. 

* * * 


Einflußreihe Mitglieder der ftäbtt- 
ſchen Bertehrd-Kommiffion und ber 
Mayor erklären übereinftimmend, daf 
fie ftch nicht darauf einlaffen würden, 
zufanımen mit den Banterott = Ber- 
maltern der „Union Traction Co.” bei 
Bundesrichter Großcup um eine Int. 
ſcheidung über die Rechtägiltigfeit der 
99 Kahre - Alte nadhzufuden. Der 
Mayor ftellt außerdem in Adrebe, daß 
er fih’3 einfallen laffen werde, mit 
Richter Großcup unter der Hand Ver: 
einbarungen über die Bedingungen zu 
treffen, unter welchen die „Union Trac: 
tion &o.” die Erneuerung ihrer Ge: 
rechtfame erhalten foll. 

* * * 


Kommiſſär Blocki von der ſtädtiſchen 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
hat — von der 1. Ward abgeſehen — 
die Straßenreinigung nunmehr voll— 
ſtändig einſtellen laſſen. In den mei— 
ſten Wards ſind die Straßen in dieſem 
Frühjahr nur einmal gereinigt wor— 
den, die Sorge für weitere Reinigung 
wird die Stadtverwaltung dem Wetter 
überlaſſen. In gut gepflaſterten Stra— 
ßen wird aber ein gelegentlicher ſtarker 
Regenguß den Schmußt fortſpülen, in 
anderen aber würde der Schmutz vurch 
ſtarken Regen nur in Schlamm ver—⸗ 
wandelt werden, ſo daß die Witte— 
rungs-Intereſſen der Beooblkerung 
nicht überall die gleichen ſind. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hat ge— 
ſtern wieder Zeugen betreffs der Nach— 
läſſigkeit vernommen, welche von den 
zuſtändigen Angeſtellten des Geſund— 
heitsamtes bezüglich der ſanitären Zu— 
ſtände in der 19. Ward an den Tag 
gelegt worden iſt. Für Freitag ſind 
noch weitere zehn Zeugen vorgeladen 
und ſpäter ſollen Chef-Inſpektor 
Young und ſeine Leute das Wort zur 
Vertheidigung erhalten. Die Damen 
vom „Hull Houſe“ ſagen, es fei immer- 
hin erfreulich, daß in der 19. Ward 
nunmehr einigermaßen aufgeräumt 
werde. Soviel wenigſtens habe die 
Veröffentlichung des Sachverhaltes 


bewirkt. 
— * * 


In der Geſchäfts-Sitzung der Ab— 
mwafler-Behörde kam's geſtern wieder 
einmal zu einer Reiberei zwiſchen den 
Kommiſſären Webb und ones, Erft- 
genannter wollte mit der Gepflogenheit 
gebrochen wiſſen, daß die Behörde ir 
ungen unter Ausjchluß der Deffentlich- 
feit abhalte, Kommiffär ones be- 
hauptete, e3 liege häufig guter Grund 
für die Abhaltung geheimer Sigungen 
bor. Die DW. W., Kimball Eo. hatte 
um Ausbaggerung bes meftlichen Zin- 
kens der ſüdlichen Flußgabel nach— 
geſucht. Chef⸗Inſpektor Randolph be— 
fürwortete, daß das Geſuch in gehei⸗— 
mer Sitzung erledigt werde. Darüber 
kam es dann zu dem Streit zwiſchen 
Webb und Jones. Das Geſuch ſoll 
morgen beantwortet werden. 

Der am Montag zufammentreten- 
den Grand Jury wird vielleicht Be- 
meiämaterial dafür unterbreitet mer- 
den, daß Polizeibeamte und anbere 
ſtädtiſche Angeſtellte durch klingende 
Gründe fih dafür Haben gewinnen 
lafien, die Ausdehnung der „Lebee” im 
Mabafh Aoe.-Revier zu dulden. — Die 
Hyde Park Protective Aff’n. mill jet 
beim Stabtrath darauf bringen, daß 
da3 Gebiet zwifchen 50. und 51. Str., 
Cottage Grove und Prairie Abe., für 
einen Probibitionzdiffritt erklärt wer⸗ 
de, in welchem keine Schanklokale li⸗ 
zenfirt werben bürfen. 

Der Verbefferungs - Verein ber 
Norbmeftfette befürwortet, baf in dem 
neuen Heinen Park, welcher zwiſchen 
EhicagoAve,, Cornell, Noble undChafe 
Str. angelegt mwirb, eine —** 
nach dem Muſter derien en im — 
las· und im ze 
tet werde Pe möge. 


— 


en hat dem Coun⸗ 
ſeinen ne für bie 
ſechs Monate ſeiner Amtsfüh— 


— 


Offen Abends 


906. 1908 WABASH AVE 


Enthält die feinften Möbel-Ans- 
ftellungs-Räume und das größte 
prismatiich beleuchtete Teppich 
Departement umd vie feinite 
Ausstellung. von Boden-Belag in 
Chicago. 


Bargains in 


Harthol; - Arellers. 


Große Beveled franzöfifhe Plate 


Spiegel; 


Geitel und Support3 


bübfch gefchnigt — und in Mahos 
gany Politur—ein berühmter Fifh- 


MWerth,der allen Elu= 
gen Käufern gem: 
Yet wird—nur. 


5.30 


Kredit we offenem dm 


Ohne alle Unannehmlichkeiten; feine Sicherheit — keine Zinfen — fein Rolleftor 
— nur ein einfaches altmodifches Anjıhreibe = Konto. Ä 


Uniere vier großen Läden 


(906-1908 Wabash Ave. 


219-221 Ost North Ave. 
Deſtlich von Halſted. 


| Unfer neuer Saden - 


3011-3019 State Str. 


501-505 Lincoln Ave. 
Nabe Wrightwosd, 


rung zugeftellt. Die Gebühren-Einnah- zung zugefielft. Die Gebühren-Einnab- | MID. Studart fhwer verbrannt. 


men haben fi auf $125,269 belaufen, 
die Betriebafoften auf $117,297. — 
Koroner Träger berichtet, - daß :r in 
ven legten feh3 Monaten 2,476 Todes 
falle unterfuchen und 1,559 Inqueſte 
babe abhalten laffen. 

Die Schlachthausfirmen haben ſich 
nunmehr bereit erklärt, ein Drittel der 
Koſten zu tragen, welche die Asphalti— 
rung der 43. Straße, zwiſchen Halſted 
und State Str., verurfachen wird. Die 
Gefammtfoften der Arbeit werden auf 
$60,000 veranichlagt. 

Vertreter der Drtöbehörben bon 
Dat Park, River Foreft und Harlem 
verhandelten geftern mit Praſident 
Knight von der Late Str. Hodhbahn- 
Gefelfchaft über eine Verbefferung des 
Verkehrsdienſtes der Geſellſchaft, ha— 
ben aber noch keine bindenden Zuſiche— 
rungen von dem Herrn erlangt. 

Der in Kalifornien anſäſſige D. O. 
Mills ſucht als Aktionär der Peoples 
Gas Co. beim Bundesgericht um einen 
Einhaltsbefehl nach, welcher es der 
Stadt verwehren ſoll, die ſtadträthliche 
Verfügung in Kraft zu ſetzen, laut wel— 
cher die Gasgeſellſchaft den Gaspreis 
auf 75 Cents pro 1000 Kubikfuß her— 
abſetzen ſoll. 

Am Boden eines alten Einlaßſchach— 


tes der Waſſerwerke am Fuße der Chi- 
welcher neuerdings wieder 


cago Ave., 
in Gebrauch genommen werden ſoll, iſt 
geſtern eine Kapſel gefunden worden, 
die allerlei Dokumente über ſtädtiſche 
Bauten aus der Zeit vor dem großen 
Brande enthält. Man nimmt an, daß 
dieſe Kapſel bei der Einweihung jenes 





Einlaßſchachtes als ein Erinnerungs- 


zeichen für kommende Zeiten verſenkt 
worden iſt. 


— — — — 
Trauung bei der Heilsarmee. 


In der Lincoln-Turnhalle wurden 
geſtern Abend John Guſtaf Peterſon, 
Nr. 456 Rice Str. wohnhaft, und Frl. 
Eleonore Marie Hanſon, beide Mit— 
glieder der Heilsarmee, nach dem Ri— 


tu8 diefer religiöfen Gemeinfchaft öf- | 


fentlich getraut. Annähernd zwölfhun- 
dert Teitgäfte bezahlten den auf zehn 
Gent? die. PBerfon feftgefehten Ein- 
trittöprei3,_um Zeugen der eigenarti- 
gen Freierlichkeit fein zu können. Die 
baburch erzielte Einnahme murbe zur 
Beltreitung der Koften der Trauung 
bermendet, und der Weberfchuß floß in 


bie Kaffe der Tfandinapifchen Abthei- | 


lung be# Chicagoer Ziweiges ber Heils- 
armee. Die junge frau bekleidete den 
Rang eines „Sergeant Major” in ber 
ftandinavifchen Abtheilung. 


Tr. Lorenz’ Abreiie. 


Der berühmte Wiener Arzt Dr. 
Udolf Lorenz begibt fi am nädhjten 
Yreitag auf eine Vergnügungstour 
nah Sanada, den Niagara-Wafler- 
fällen und anderen Naturfehensmwür- 
bigfeiten im Dften. Am 7. Juli tritt 
er bon Nem Porf aus die Heimfahrt 
über ben Dean an. Nädhiten Don- 
nerftag Abend mill er fich von den Ehi- 
cagoern verabfchieden, mit denen ır in 
anz befonder3 freundfchaftliche, per- 
Fönliche Beziehungen getreten if. Er 
bat diefe Herren, 28 im Ganzen, zu 
einem Abfchiedäfefteffen nach dem Chi- 
cago Beadh=Hotel eingeladen, 


Kurz und Men. 


+ Martin Thies, 2516 Lake Abe., 
fah beim Vorübergehen aus dem Kel: 
ler von ©. 7%. Bruhn? Haus, 5417 
Madifon Ave, Rauch berborbringen, 
erbrad; die Kellerthür und fand zine 
brennende Matrage. Thies fchleppie 
biefelbe auf die Straße, mobei er 
Brandwunden an den Azmen erlitt, 
we benadrihtigte dann die Bewohner 

Haufes, bie & r feine Ahnung hat- 

—* 8* welcher Gefahr ihr Eigenthum 

eweſen war. Das Feuer war durch 

unken von in der Heizanlage ver—⸗ 
branntem Papier entſtanden 


Infolge Exploſion einer Gasmaſchine.— 

Ans dem Kanal geftiht,—Autler fährt 

in eine Kutfche. — Auf der Po» 
lizeiwache geftorben. 

Stadtrathämitglied Henry Studart 
wäre um ein Haar von demfelben 
Schidjal ereilt worden, melches feinen 
Amtsporgänger, den blinden Xlbers 
man Wm. E. Kent, bei dem Brandbe 
des St. Yufe’3 Irinfer - Hofpital vor 
Yahresfrift zum Opfer forderte, Als 
derman Studart mar am Tyreitag auf 
feiner Farm, unmeit dem Morth- 
Rennplab. damit befchäftigt, eineGas- 
majchine, welche ihm dasLeuchtgas für 
feine Farmgebäude liefert, in Betrieb 
zu feßen. Der Verfuch mißlang, und 
Studart z30q den Behälter heraus, in 
melchem fi das Karbide befinden fol: 
te. Dabei benugte er ein brennenbes 
Streihholz. Die Folge war eine Er- 
plofion, welche dad Haus in feinen 
Grundveften erfehütterte und Studart 
an die Wand fchleuderte. Seine Frau 
und Kinder eilten herbei und fanden 
Studart fajt bewußtlos auf der Erde 
liegen, während aus der Gasmafchine 
eine Flamme [hoß. E3 ftellte ich her- 
aus, dat Studart fhmwere Branbivun= 
ben erlitten hatte. Er mwirb etwa einen 
Monat lang das Bett hüten müffen. 
Seine Hände und fein Gefiht find 
fhlimm verbrannt und fein Kopfhaar 
ift völlig abaefengt. Die Uerzte er- 


| Hären, daß Studart, wenn er in einer 


etwas anderen Stellung gemwefen wäre, 
fiher Icbendig verbrannt wäre. Die 
Nachricht von dem Unfall traf in der 
Stadthalle, wo Studart ein faft täg- 
licherBefucher mar, erft heute unb zwar 
in einem Briefe bon dem Merlekten 
felbft ein. In dem Schreiben: erinnert 
ber Alderman an da3 Schidfal feines 
Vorgängers, das ihm beinahe auch Bes 
ſchieden geweſen wäre. 

Von einem von Edward Whiffield 
geleiteten Laſtwagen wurde die fieben- 


jährige Jennie Löwenhart, als ſie auf 





Zefet Die „Honntagpof“«, 


mworden mar. 


ber 26. Straße fpielte, überfahren. 
Das Kind erlitt einen Armbruch und 
wurde nach feiner Elternmohnung, 12 
— — gebracht. Whitfield iſt in 


Zu Sag Bridge wurde geſtern die 
Leiche des Arbeiters John Burke aus 
dem Illinois und Michigan-Kanal ge— 
zogen. Burke iſt vermuthlich zufällig 
ertrunken. Die Leiche war ſchon ſtark 
in Verweſung übergegangen. Buckes 
Schweſter, Frau John Nolan, 700 W. 
21. Pl. wurde benachrichtigt. 

Wm. Duggan, 70 Jahre alt, 110 
Newberry Ave., wurde von der Polizei 
in South Chicago auf dem Straßen⸗ 
pflaſter liegend aufgefunden und ſſarb 
wenige Stunden nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung in die Bezirfämache, an Lungen- 
entzündung, . wie ein hinzugezo 
Arzt Jagt. Duggan hat wohlhabende 
Ungebörige in der Stabt. 

Un der St. Lamrence Ave. fuhr ge» 
ftern Nachmittag ein unbelannter Aut- 
ler mit folcher Wucht gegen einGefährt 
des Leihitallbefigers F. E. White, daß 
der Kuticher Cha3. Baker vom Bod 
geichleudert wurde, mährend der Gaul 
durchging. Frau Herbert D. Banber- 
hoof, 6629 Kimbarf Xpe., melde in 
dem TFuhrmerf faß, Lletterte auf ben 
Bod, ergriff die Zügel und bradie 
bald den Gaul zum Stehen. Der Aui- 
ler war, al3 Bater fi vom Pflafter 
erhob und verficherte, er fei nicht ver- 
lebt, feiner Wege gefahren. Spät 
Abends ftellte fich jedoch heraus, dak 
der Kutfcher innerlich Tchmer * 
Frau Vanderhoof ſagt, 
der Autler ſei auf der unrechten Se te 
des Fahrdammes gefahren. “ 


Schr niedrige fpesielle Erfurfiond- 
Raten 


sah Bofton, Maſſ., Saratoga, R. 
Chautaugua Late im Juni und 


vom 4 
uli. Lange 

Giltigkeit und Aufenthalts » Berechtigung 

auf Zmilchenftationen. 


An und nah dem 14. Juni, neuer u. 
zus von Chicago nach Buffalo und zo) 
enden Orten, täglich 5:15 Nam. 
segen — regulären und fDegiel« . 
ee Roten etc. am * Poſtlarte am > 3 
Blatesie-, Stadt:Paf ; 
3 M. Bowman, Bee 
Chicago, IL 





Eine freie 


Probe 


— vier SFlaſchen flüſſi ine Medizin wie die — 


— 


— 


stitute, 110 Houseman Buiiding, Grand 


eigt, in einer Hulzihadtel unauffäl! 
Gr an — der an bad Kent Medical 


5 Mich, fchreibt, frei zugefandt. 

Diele eilmittel find auf Grund der langjäbrie 
abrung ber N hetarätes des Inſtituts zube ⸗ 

ind * der Heilung aller 


Blut - Brankheiten 


fowie den bverfchiedenen Arten bon 


Ausſchlãägen und Geſchwüren, 


die ſo manchen Mann und manches Weib entſtel⸗ 
len, — ihnen das Leben zur Laſt machen, un—⸗ 


Bi diefer freien Probe wird eine iertbbolle 
Broihäre über die Entftehungsurfadhe, fotwie die Behandlung aller Arten von Blnt- und Haut« 


meheiten ütberfandt. Unter bielen anderen werden die Entitehbungsurfahen fomie Be 
uden der Haut, Eczema, Zeberileden, rotbe Haut, 
manchmal Folgen don veridiedenen Hautkrankheiten, ob ererbt oder jelbit zugezogen, 


el, der Miteiler, das 


ber 
galt, 


andlun 
ende 
dad U 


bre 


allen ber Haare, Geiywüre, offene Beine, Schmerzen weuralgiicher oder re Natur, 


ie auf ein verborbences Blut Schließen laffen, 
erllärt.. 


Amerzen in den Kinorhen u. f. w., 


beichrieben 


Slüdlihe Mutter. 


Wertbe Herren! Da ih Ihre Medizinen erhalten habe, 


Fairtield Minn, 30. Auni 1901. 
bin ih Ahnen jehr dankbar, denn Sie 


haben meinem Sohne geholfen. Das Yuden in feinem Fleifhe hat vollitändig nadgelaffen und follte 


e8 wieder fommen, jo werde ih mich ftetS an Se werten. 


Grau Yugufte Quandt. 


Fühlt ſich glücklich. 


Werthe Herren! Ich habe Ihren Brief erhalten und daraus geſehen, 
Das Tönnt Ihr jederzeit haben, denn mein Ausfchlag ift fort und ic fühle 
u vertheidigen. Ahr lönnt aljo mein Bechenntnik_in Eure 
edizin gebraud- Tollte, dann will ih nur die Gure ge 


tenntniß baben tollen. 
mi glüdlih. Ich bin bereit, Ahre Medizin 
—— aufnehmen und wenn ich wieder 
rauchen 


8509.00 Belohnung 


wird jeder Perfon bezahlt, die uns den Beweis bringt, daß wir aud 
einen Gent für diefe Zeugniije bezahlt haben, und die uns beweift, 


Madifon ©. D. 15 Aug. 11. 
Daß Sie gerne mcıne Bes 


Ludwig Gutbte 


nur 
ba$ 


Diefe Briefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloßer Dantbarfeit uns gegeden worden find. 
In Briefen nenne man biefe Zeitung. 


— — — — — —— — — — 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


— The Little Princeß.“ 
— TXdbe Tenderfoot.“ 
— Geſchloſſen. 
. — Ein cineſiſcher Honigmonde. 
— ‚When Johnny comes marchingq 


a Houſe. — Geſchloſſen. 
2 a Houſe.— Vaudeville. 
arten. — Konzert jeden Abend 


mittags. 

d Eolumbian Mufenum.— Samfag 
d Gonntags ift_ der u. Yohenfeel > 
— * Inſtitute.— Freie Beſucht 
tege Mittwoch, — und Sonntas. 


—1  — 
Die beiden Küraifiere. 


Bon der Truppenfhau in Vincens 
ne, die zu Ehren des Königs Eduard 
ftattgefunden, entwirft ein Pariſer 
Korrefpondent folgendes Momenibild- 
hen: „Nach dem erften Vorbeimarjch 
erfolgt noch ein Spezialbefiliren ber 
Kavallerie und Artillerie im Trab, to» 
bei legtere Gelegenheit hat, ihre neue 
Beipannungsart und ihre nmeueiten, 
grau angejtrichenen Gefhüge zu zei- 
gen. Und dann der Hauptpunft des 
Programms, die unbermeidliche Ka= 
vallerie-Attade. Weit hinten, mo fi 
der Himmel mit Wald und Yelb ver- 
mäbhlt, dräut eine einförmige, riefige 
Mafje: bie ſchier endloſe Kavallerieli⸗ 
nie. Mitten im Feld fteht ein unglüd- 
feliger Kürafjier bei feinem ungeberbi- 
gen Rob. Beim Trabbefiliren ift ihm 
ber Gattelgurt geplaßt und nun weiß 
er nicht, wie Roß und all fein Zeug 
megbringen. Der fommandirende Ge- 
neral und fein Suite fprengen im 1a= 
fenden Galopp übers Yeld her, an ihm 
porbei, ohne ihn zu beachten. Dann 
beginnt fi dort Hinten die drohende 
Mafje in Bewegung zu fegen. Und 
noch immer fteht der unglüdliche Rei— 
terömann Hilflos inmitten ber Bahn. 
Schon dröhnt der Boden in dumpfem 
Braufen, da fommt ihm bon irgends 
moher ein Kamerade zu Hilfe. Jetzt 
ftehen fie ihrer zwei und fönnen nicht 
fort. Und immer näher brandet die 
tofende Welle. Ein herrlicher Anblid, 
Ichredenerregend, wenn man dent, daß 
in der nächſten Minute dieſe ganze 
Fluth von Pferdeleibern über »tjen 
zwei winzigen, hilfloſen Geſtalten zu— 
fammenbrechen wird. Noch zweihun⸗ 
dert Meter, noch hundert, noch fünfzig, 
und nun keine zwanzig mehr. Und 
jetzt verſchwinden die zwei und ihr Roß 
inmitten der anbrauſenden Aitacke. 
Noch wenige Meter, und die ganze an— 
brauſende Front parirt mit einem ein⸗ 
zigen, förmlich hörbaren Ruck vor den 
Tribünen. Ein Beifallsjubel begrüßt 
fie. Der armen, verſchlungenen Kü— 
raſſiere denkt Niemand. Ai⸗ ſich dann 
die Kavalleriemaſſe nach rückwärts 
wendet, und langſam im Schritt am 
Waldesrand verſchwindet, fieht man 
noch immer die zmei hilflofen. Geltal- 
ten ftehen. Die Welle hat fie umfaßt, 
ohne fie zu zermalmen. 

— +09 — — 


Der verfannte Klingelbeutel. 


Aus dem Heinen Städtchen Heili= 
genhafen in Holftein berichtet bie 
Magdeburger Zeitung folgenbesStüd- 
hen: Jochen Hamann, ein alter Gut3- 
tagelöhner, der fein Leben lang nicht 
von der Scholle der heimifchen Depu= 
tatö-Ratenftelle gefommen war, hatte 
fi diefer Tage endlich einmal aufge= 
tafft, feinen in Heiligenhafen mohnen- 
den Bruder aus Anlaß einer Yami- 
lienfeftlichfeit zu beſuchen. Im 
Schmucke eines uralten Gehrockes be— 
gibi er ſich ebenfalls in die Kirche und 
verfolgt dafelbft mit ganz befonderem 
Antereffe den Umgang de Klingel» 
beutel3, der ihm unbefannt war, ba 
diefe@inrichtung in feiner angeftamm- 
ten Dorflirche längit abgefchafft iſt, 
man der Armuth megen aufgehört 
hat, auf folche Weife no Gaben 
zu fammeln. Wer dort einmal 
einen Pfennig oder gar zwei übrig 
bat, thut ihn direft in den Armen- 
blod an der Kirchenthür. Aufmerkſam 
ſieht Jochen Hamann zu, mie ber 

Mann das ſeltſame Stoffgehängſel 
jedem Gemeindemitglied hinhält und 
wie die Mehrzahl der letzteren mit ei⸗ 
nem leiſen Kopfſchütteln dankend ab» 
lehnt. Endlich kommt der Mann auch 
zu Jochen Hamann, der ſchon eine 
Weile Baal auf der barten Bant 
bin: und herrutfchte und nun eben- 
falls den Kopf jehüttelt und dem Ga- 
benfammler verlegen zuruft: „Min 


Müt is’t of nich?“ 


— Der praftifhe Arzt. — „JG 

werbe ber Frau Kaufmann Schmidt 

“ Zeine 'Babereife verfchreiben — fonft 

inn mir ihr Mann meine Rechnung 
bezahlen!“ 

— Mas. noch fehlt. — „Man Hat 

Br eigentlich doch recht weit 

bracht! an fchießt ohne Raud, 

h obne — und telegraphirt 

Draht — e8 fehlt nur nod 

imes.“ — „Und das wäre?” — „Mit: 

‚ohne Frau!“ 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Folgende GrundeigentbumssWebertragungen in der 
Söhe von $1000 und. Darüber wurden amtlih eins 
setragen: 


Galumet Ape.; 
front, 16x91, 
Surber, 82,000. 

Wolfram Str., 236 F. öftl. von Lincoln Str., Süds 


&2 5%. nördl. von 9%. Str., Dit: 
Buckingham Chandler an €. U. 


Str, Südfr., 
2,625. 
Nordfront, 

Valumpaur, 


Weitir., 
Schlott⸗ 


jüdl, von 19. Str., 
Rogbt an Guftav 9. 


Nords 
En: 


nördl. von Volt Str., 


175 8. | 
Suneau an Nules 


Cora E. 


von Throop Str., Süpfront, 
Geis an Minnie Cooper, — 


von Taylor Str., Oſtfr., 
an Sarıb Kleiman, — 


ton Polt Str, Meits 
Roberts an Nicolo Giofico. 


423 5. füdl. von Wolf Str., Weits 
Martba Nemwell an Jerome Bus 


tr 
Str., 


4» 5. fünl. 
2x108. M. J. 


oſtl. ron Spaulding Avde. 


nördl. von Courtland 
derjelbe an Roja Hecht, 


tding 


$1,018. 
Deutihe, $2,3%. 
und 66. Str., Weftfront, 
Klingelihm: tt, $1,W. 
na Benes, $2,300. 
». Catlin, 83.00. 
Str,, DÖftfr., 
2 “Er, Norpweit:Cde zen 
Emma 
8. Str., Südmeft:Ede California Ave., Nordfr., 
Third Ave, 235 %. füdl. von Divifion Str., Oft: 
Third Ape., 135 5%. jübl. von Divifion © Eit. 
front, 125%.124, derfelbe an W. S. Rubel, 9,500. 
Square, Eraftus U. Foote an Charles H. Stod⸗ 
123%X125, und andere® Orundeigenthum, 
Waller Ave., 133 5; nördl. von Frint Str., Welt- 
e. 3. Ave., 89 5%. füdl. von Gheitnut Str., Ofts 
Kinder, 33,200. 
Km. 9. 
Schnell an Charles M. Bruff, 1,500. 
544x125, Peter K. Deterid an Wicenty Nawroski, 
F 
25x10, €. B. Eiwendien 
Jackſon Ave. nördl. von 75. Str., Weſtfr., 
Str., Oſtfront, 
Garfield Blvd., 200 %. dftl. von Andiana Ave., 
Mary E. 
H. C. Sykes, *9,000. 
nördl. von 50. Str., Oſt⸗ 
Unna Stiber, $1,910. 
ARXI50, Ersfine M. Mhelps an George W. Shan: 
50) 1644. John Soleſe an Die Northern ruft 
Unien Ave. 96 F. nördl. ven 3. © 
A x. Wolffs an Fre Wolfis, 35,000. 
95% 131, Emilie Karge an Albert und Ida 
SOX100) und andere® Grumdeigenthum, Names 
2. Blace, 125 5. weitl. von Noben Str., Nordfr., 
18. Str. 12 5%. öftl. von Lincoln 
18. Str.,. Süpdmweit:G6de Paulina Str., 
Hamlin Ave. 0 %. 
bauer, 8,711. 
gel, &10,000. 
Oftfrout, X115, 
5x125, Annie M. 
Lytie Str. 100 F. ſüdl. 
Miller 
82,000. 
reich, 4,500. 
125, 305. Rih an Samuel N. Crowen 
Mood Str., Nordoite:&de Kinzie 
Madey, 
81,000. 
Robert 
E. Girins an Hans B. Liedbero, 82,000. 
Earee, $1,275. 
48. Une, Sid: 
Kirtham Vufh. 8doo 
mann, *816,009. 
O' Neill. 83,000. 
und Emilie $. Marzen, 81,725. 
Swanſon, $1,5%. 
Rs 
ga 
ary Moravec, $2,000 
tie Milfen, 8,500. 
186, 25X150, Henry $. Hubn 
Humboldt Blyd. 125 nördl. von Courtland Str. 
Humboldt Aldd.,. 200 
Ei Oſtfront, 23x175, derfelbe an M. Rubel. 
Spaulding Ave. 214 F. nördl. von banjia Ape., 
N. 2. Ave, 75 #._nörbl. von Courtland Str., 
Burling Str., 
doffman an Helen %. Grant u. 
und — 
Patterſon. 83,000. 
—— 
Seavey an Robert 
Zartlett, 31,350. 
ut? an Louis &. Aacob, une 
gu ‘40. Wbe., Rord- 
Sermitäge Ave., 1424 $. füdl. von Gullom_Wpe., 
2 
mitage 
— it ,‚ Bm. Goel; Ir. an Ada 
Maoanolia Mbe., 2 ſüdl. 
am 
Winona Etr,. 410 F. weſtl. von zu Üpe., 
Str., Band. — 31, Yoierb Schmidt an 


front, 5xX15, Wın. Deering an Henry Veager, 

Newport Ane., Norbmweit:Ede Lincoln Str., Südfr., 
21%X124, Ihe Globe Saving Bank an Ellen 9. 

Peoria Str., zwiichen 65. r 
3742x124, Leſſing Roſenthal an Lonis und Anna 

Wbipple Str., > %. nördl. von 4. Str., Weit: 
front, 35x16, Vojteh Stanislaw Xufes un Au— 

N. 42. Court, & F. nördl. von Waveland Abe., 
Weitfront, 37E3X155, Aonzo H. Hil en Anna 

Rodiwell Str., 187 7. nördf. von 15. 
2%Xx116, I. Gromwley an oh S. Gould, $1,200. 

Une, Süpfr., 
482108, und andere3 Grundeigenthum, 

A. Hamburg an Robert %. Pirfett; 86,600. 
168X108, und anderes Grundeigenthunt, Diejelbe 
an John Zobin, $15,00. 
front, 125x194, „Derjelbe an Roja Hedt, 
front, 100%X.124, derjelbe an Rofa Hecht, 89,500. 

Third Ave., 193 %. nördl. von Thomas Str., Dite 

Ellis Addition, weitl., Zot 21 und 22, Widine 
dart, 85,800. 

Third Ave., Nordiweft:Cde Thomas Str., Dftfront, 

Nachlaß 
von Ruben Rubel an David Rubel, 89,500. 
front, 300186, Richard Baskerville an Louiſe S. 
Pickett, 8,500. 
front, R.8X140, Lydia J. Schwall an Joſ. L. 

Horie Ave, 4 F. nördl. von 10. Str,, Oftfe., 
74x125, und andere? Grumdeigenthum, 

Ontario Ave, Süpdwelt:Cde 8. Place, Oftfront, 
82,000. * 

Buffalo Ave. 30 füpl. von 9. Str. Oftfront, 

an Mi. Dlanfjon, — 
5,000. 
141 F. 
25125, John PB. Nelion an Chas. Nelion, $1,200 

Mood Str., 123 5. nördl. von 72. 
50X124 und anderes Grumdeigentbum, 6. B. 
Hurtt an R. T. Pritten, $2,800. 

Nordfeent, H0%X134, Barton an Win. 9. 

Mincheiter Ave., 204 8. 
front, 24%X124, Vaclav Karnold an Waclav und 

Grend Blop., 190 %. nördl. von 42. Str., Dftfr., 
non, 810,800, 

Wabaih Ave, 150 F. jüdl. von 34. Str., Oftfront, 
G&a., &12,957. 

‚ Sftfront, 
I4IXI3, M. 1. Kane an F. 8 00, 
37. Str., 72 5. öftf. von Wallace : Nordfront, 
3. Race 3. öftl. von Spaulding ve, Süd: 
8, 31,800. 

Arher Are. Mordoit:Ede Bonfield Str., Süpdfr., 
9. Bonfield an Gertrude Bonfield, 85,000. 
25124 Iobn %. Steinmeß an Fred Ghlorn und 
Frau, 81,850. 
24x15, M. PBardus an U. Milcaef, 
48x12, Marie Typner an Nantes 
7,400 
253x116, John ©. 

Toden Ave, 54 F. öftl. von Turner Wnpe., 
weſtfront, 320)x 18, Henry A. Engel an $. €. 

Critom Houje Place 
Gravelot, $1,500. 

12. Str., 75 %. jüdl. 

84,20. 
25x00, $ W. 'Bergman 
32,200. 
front, 

Hairfield Ave,, 
front, 25x1324, 

Golorads an. 10 8 weitl. von S. 44. Ave, &.: 

Walnut Str. Nr. 115, BXID, Frances 2. Mans 
ning. an Suzanne Pla, 83,000. 

Str., Weitfront, 
25 1:3X18, Anne Davy an James 2%. 

Toy Str., 227 F$. nördl. von Huron Str., Oftfr., 
25X126%, und andere: Grundeigenthunt, 

Huren Sir,, 121 $. mweitl, von Kedzie Ave., Süde 
front, 24X108, Edwin W. Moore an Am. 8. 

Bulton Etr., 2 füdl. ven ©. 
front, Z5X108 Das Robert Rogers an Thomas 

MWeiton Etr., 177 8. fübt, von Dat Str., Weltir., 
38x73, Shr:ftian Lindenmann an Bertha Linden» 

Arving Ade., 250 $. füdl. von Le Moyne Str., Of: 
front, 3x12%4.9, Henry Baade an Dennis MM. 

Eryftal_Str., F. mweitl. von Spaulding Wpe,, 
Südfront, 24x195, Barney Nelfon an Wm. " umd 

Le Moyne Sir, 50 5%. meitl. von —— Ave. 
Südfr., BXIH, Chat. &. Singer Marie 

Pierce Ane., 50 F. € 

35Xx124, Charles &. Sınger an Frank und 

Burling Str., 34 F. nörbl. von North Ave., Weſt⸗ 
front, Wied Chas. F. Trapp an Earl u. Mar 

Edgewood Ave., Nr. 
an Auguſta Hartman S0O. 

Oſtfront, 95x175, ahlak von Ruben Rubel an 
David Rubel, $2,500. 
Str., Oftfront, Buchs, 
82,50. . E 
Humboldt Piod., 150 F. nördl. von Gourtlan) 
IR. 

—— Blod., 175 8 nördl,. bon Kourtland 
Str., 15x25, derjelbe an U. S. Hecht, 82,50. 
Woeftfr., 5x177, SHattie M. Hehberg an Paul DO. 
und Bertha Pflug, $,05%0. 

Oftfront, XI, Eva Bradfhpaw an U. €. Mecı 
des, 84,200. 

. füdl, non Lill Ave., Oftfront 
233x125, —5 — 
U, 8,000. 

179 Biab Str., MXIIT, Joſ. B. Leake an John 

ebel, $2,%00. 

N. 8. Court, F. nördl. von Grace Str., Oft» 
front, ia. Louts 8. Grombader an Wın. Q. 

Marfpfield Ure., 291 don Irping Bart 
Ane., Oftfront, SX1I 

Sinceln — 179 %. nörbl. von Byron Str., R.: 
Dftfront, 50 F. durch Bis —* Str., Yofepb 
rvin et Ave. — 

% 18, Bar. . Batterfon an Louis $, 
rombochet. 
Weftfront, 50x165, I. E. elten an Roja €. 2: 
neß, 
> & nörbl, von art 
ae: a 
illiam 
von Berwyn Ave. 
Oftiront, — wel R. Erowen an Aoieph 
Ri, 8,5 
Rordfr., 50x77, 9. Agardb an E. E. Sarlion, 
33,20. 

Meitern Ave., ziwiiden Minnemac nnd Winsl'e 
eter —— 

Rodwell — * nadl von 15. er Ditir., 


„Abendpoft“, , Ghicago, Dienftag, de den 9 9. 


22%X116, T. M. Groöiley an Iotn“ 6. — 


$1, 
Wabafh "Ape., 8 5%. füdl. von Elpridge Gourt, W.s 
front, 50X1%0, befannt unter Nr. 490 und 492 
Yulia 8. Seymworth an ben kathos 
of von Chicago, 885,000. 
F. weſtl. von Lake Ave., Südfront, 
143% 190, Nachlaß von Win. H. Burnet an Q 
Montgomery re 835,900. 

Wendell Str., 215 nördl, von Canal Etr., S.: 
Meftfront, MEXIO oder durch bis zum ——— 
— des Chicago Fluſſ Er Yofepp D’Reilly an 

eorge W. Aadfon und n 2. Gorbett, $28,000. 

Dearborn Ane., 205 F. fürl. — * North ibe Wen⸗ 

jront, 0x1, Henry Rang an Charles Didinjon, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und nahen. 
(Unseigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zwei gute Bridlayers, fofort. Nadzus 
fragen: Store, 104 Colorado Ave. 


Verlangt: Ein junger Butder ı und Wurftmader. 
66 Morgan Str. 


_ Berl "Suter Schneider 
Welten. tert, 822 Wet 43. Str. 


Verlangt: Gin Porter, der auh am Tiih aufs 
warten faun. 73 W. Lake Str. 
Verlangt: Ein junger Mann, am Tiich aufzus 
warten in Rejtaurant. 173 Oft Chicago Ave. 
Verlangt: Ein Wittwer, Mitte der ünfziger 
Sabre, für ein Pferd. Gutes Heim für den redhten 
Mann. 520 Milwaukee Ade., Nillinery Store. 


Perlangt: Mann, der fetbftfänig whitewaſchen 
und plaſtern kann. 60 W. 14. Pi ace. 


Halſted Str., 


Verlangt: an Reparaturen und 


dm: 


Berlangt: Beigirrwaiger. 6 
Flat. 


Verlangt: Gabinetmaler. 
nahe Hallted Str. 


1163 Sheridan Road, 
dmi 


Nerlangt: Aunge, im Carpenter Shop“ au Helfen. 
1163 63 Sheridan Road. 

Verlangt: Brot: und atebäder. Guter Platz für 
einen beftändigen Manı. Weffel, 223 Weftern Ape., 
Blue Jeland, dındo 

" Perlangt: 3 gute Arbeiter an Zement Sidewalt. — 
ER N. Rodwell Str. 

"Perlangt: Mann für Pfannen zu puren. $10 die 
Woh:. 316 South Part Ape., Hei 

Verlangt: Lediger Mann, Pferde zu Be und 
zu — Muß zur Union gehören. 
ed Str. 


Heusner Bating Co. 


Sr 


Verlangt: Junger Mann als Porter, muß aud 
aın Ti aufivarten fünnen. 88 E. Huron Str. Dt: 
to's Place. 

Verlan 
gänge. 
Str. 


t: Sleißiger Yunge für Shop und Aus: 
raveur:Gejhäft, Zimmer 5, 3 8. Eiart 


Verlangt: Sanitor, lediger Mann. Mueller, 5443 
Halften Str. 

Verlangt: Junger Butcher, 
gen und im Market zu helfen. 
Str. 


um Pferde zu beſor⸗ 
6200 S. Morgan 


Verlangt: Ein älterer lediger Mann für Hausar: 
beit. t. Gutes Heim. 1067 Sheffield Ave. dmdo 


Veriangt : Bäder, c an Brot und Rols zu ; zu beifen. 
2151 NK. Robey Str., Sale View. 

Verlangt: Zwei gute Sans-Painters, Unionlente. 
Bın. Kroemg, 17 Oft 21. Blace. 

Terlangt: Gin Gieher (Moulder), einer der 1 oder 
2 Nabre Erfahrung im Ofengiehen bat, wird, vor» 
gezogen. °. Geo, Hari, 735 N. 43. Court, 
Hirſch Sir. 


Ede 


2 aus und Sar- 
Mus gute Zeuanifie haben. 1846 


Terlangt: Ein junger Mann, ini 
ten zu arbeiten. 
NRoscoe Str. 

Verlangt: Rugmweber. 


E Peftändige Arbeit für gute 
Leute. Ubenps vffen. 


4524 Cottage Grove Ave. 
dimt 


Gin guter Short Drber Ro. : 9% 





"Perlangt: 
Lincoln Ave. 
Verlangt: Junge, in Apothele zu arbeiten. 
Oft North Xpe. 


Unfer Motto ift Ghrligteit— Chicago General Ent: 
plopment Agench, 122 LTaSalle Str., Zimmer 8. 
Verlangt: Farmarbeiter, 10) Arbeiter filr 
bahnarbeit in teitlichen Staaten. freie Fahrt. 200 
Männer für Sägemüblen in Mihigan. Yohn 826 
bis $30, Board und Room. 
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ee ER Denen tt e 


Verlangt: Yunge für Mafhinen-Chop, mit etivas 
Grfabrung an Pohrpreiie. 


Paul Schnievewend, 9. 
Floor, 118-132 WM. 


Jackſon Bouledard. 
523 S . Wood Str. 


Verlangt: Wurſimacher ee Arbeit vers 
fie ben. Arbeit das ganze Jahr. 472 S. Halſted Str. 


Perlangt: ; 
Arbeiter, 714 


Verlangt: Teamiter. 


Bigarrenmacher, "Hand: oder Mould⸗ 


acine Ave. 


Verlanot Ein unge, en Gates zu beifen. 1 145 

Sarrabiee Str. 
Verlangt: Erfahrene Tao-Porters und Fenſter⸗ 

wajcher. Hillmans, 112—16 State Str. 


Starier Yunge, an Brot zu helfen. $10 
Tagarbeit. 74 Genter Str 


Verlangt: 
die Woche. 


Verlangt: Ein ‚Knabe, 
S. Morgan Str, 


R tlangt: Suter Runge, 16 bis 18 Jahre al alt, 
in Wpotbhele zu arbeiten. 1506 Ogden Xpe. 


Ber Berlangt: Gute Tapezierer. 1548 Mr -inbttvoodAne. 


Rerla mat: 
Hausarbeit. 
Wells Str. 


Verlangt: Porter. 
E. Water Str. 


Verlangt: Maı nn für Pferd und Hausarbeit. | 
N. Clart Str. 

Verlangt: Bäder, 
Divifion Str. 

Verlangt: Guter Schmied an Wugenarbeit. 
ger Platz. 139 Wells Str. 

Berlangt: Gute Fuhrleute 

N. Halſted Str. 


Rerlangt: 


Verlangt: 


in Päderei zu zu helfen. 6120 


Ein älterer Mann, NYanitor, 
Nahzufragen in der Apothefe, 


Jani für 
Al 


rt. Mub am Tifh aufivarten. 12 
an Brot zu helfen. 409 Oft 
Stett: 
in Futter ſiore. 9% 
Gin Porter. Van Buren Str. 


Guter Rute. 4 48 R. Green Str. 


333 


Sm. 


Berlangt: Helfer mit Erfehrung an Gates. 
Meit Madifon Str. 


Terlangt: Xapezierer und Salfominer. Palm, 
5l5 Wellington Abe. 


AJunger Mann, an Brot zu belfen. ® 
979 Clybourn Ave. 


Verlangt: 
die Woche. 


erlangt: "Erfahrener Mann an Päderwagen. 440 


MWebfter Ave. 


Verlangt: 
Sutır gokn. 


Starker Junge an Gates. Tagarbeit. 
1468 W. 3. Str. 


Maurer und Arbe ter. 479 N. Welern 
Baſement. 


Verlangt: 
Ave. 


in der Bäckerei zu helfen. 104 
dimido 


Verlangt: Junge, 
Oft Beimont Ave. 
Berlangt: Konditor für Verzierungsarbeit. Rad: 
zufragen bei Kranz, 74 Randolph Str. fondt 


Verlangt: Leute mit Erfahrung im Ynbuftetal 
Infurances@eihäft. Guter Perdienit. Reine Lapſes. 
59 Dearborn Str., Zimmer 715, zwiſchen 8 und 10 
uhr Morgens. modt 
536 Dat: 

modi 


—— — — 


Abbügler an “an 56566 N. Alb: 
Hintergebäude, 2. floor. Sjun, lt 


Wogenmacder. 4111 R. Robey ‚Etr.. 
nahe Ridge Üpe. 3iun Io 


Berlangt: Painters und Galciminers. 


dale Lpe. 


Verlangt: 
land Ave. 


Verlangt: 
Rogers VPark, 


Berlangt: 10 Männer im Eispaus zu arbeiten, 50 
Meilen. von —— freie Fahrt. Rachzufragen? 
215 @. 18. Str mei i 


Terlangt: 00 Gijenbabnarbeiter für bie Union 
Vacific-Bahn in Wyoming, $2 per Tag: billige 
Fahrt; 500 für —— Arbeit an C. & R. W. 
und C., M. Paul:Bahn in Aowa, Minnes 
jota, Dakota, Gier und MWiskoniin; freie Kabrt. 
100 für Yarnız und andere Arbeiten nahe der Stadt. 
Rob Labor Agench, 117 Süd Ganal Etr. 

ind—juld X 


Rutfgenmak-t und Tiſchler; ti 
310 Fiider-Gebäubde. * he : 


Birlangt: Knaben. 16 Aabre alt, daß Handivert 
in einer Schubfabrif zu erlernen: Bezahlung wäh 
tend der Fehrzeit, MON. Rob den Str. 13mi,X* 


Verkangt: " Zuderläffiger, ı energifcer Andufriat 
Soluıtor, ftetige Stellung, 2 Lohn für die viche 
tige Perfon. Borzuipreen 611 Unity Bldg. Au8,im 


Verlangt teat Market. — 


Verlangt: 
Arbeit. 


: Ein ftarler Junge im Meat Market. — 
178 Mi —— Ave. modi 


Verlangt: Junger lediger Mann als Porter, muß 
aufwarten lönnen. 281 North Clark Str. 


Verlangt: Guter deutſcher Barbier, kann au &- 
fchäft übernehmen. 4312 Eaft Radensiwood rt, 
Rogers 5 modimt 


" Verlangt: Ein ftarker Yunge in der Bäderei. 725 
W. Chicago Abe. * modi 


— Ein  zuverläffiger Mann als Abtie: 
ferer und Kollettor. Muß einigermaben em us 
verſtehen. Met, 146 Wells Str. — 
im 


Verlangt: Guter Waiter > ſtetige Arbeit 
4 %1 S. Clark Str modiui 
Franklin 


Verlangt: Bladimith an 8-Urbeit. 
Foundery Eo., 1155 ©. Paulina Etr. mobi 


Verlangt: Guter Porter; Empfehlungen werben 
veriongt. 144 Midigen Etr. modi 


Verlangt: Exſter — —— ſtetige Ur- 
beit: böochſte Löhne im 0 Br 
M. Born & Co. 37-389: 


Glas, dl: 


Eiſen- 


Aee den 


Berlangt: Männer uud —— 
Cndeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann, um in Saloon an Tifi 
aubelfen von 11 bis 12:30. 195 Market 
Berlangt: Union-Bainters. 75 R. 7 Str. 


Verlangt: Kräftiger Yunge in in Store. M ©. 
Homan Ave. 


—3 a 


Berlangt: Starker Aunge, in Bäderei zu helfen. 
Einer der etwas verftebt. Guter Lohn. 556 31. Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Kinderlofes Ehepaar, die Yanitorarbeit 
in einem 6 Flat Gebäude in NRavenswood zu bes 
forgen. Der Mann kann jeinee Arbeit mahgehen.— 
601 Newport Ape., nahe Lincoln Une. 
he an ent — 

Ein ‚guter Dann oder Frau (Köchin), 
Reitaurant in einen Saloon zu führen. 
Miethe und Gas frei. 128 Wabafh Ave. 


Berlangt: 
um Des 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Buchhalter 
und SKolleftiousweien, jomwie in 
Prlihten der Danufaltur-Brande, 
Adr.: 9. 450 Abenpdpoft. 


Erfahrung im Kredit: 
anderen Yrrices 
judt Stelle.— 


mit 


Geſucht: Durchaus ſelbſtſtändiger, Bar⸗ 
‚ tender im ungetündigtem Verhältniß, judht ander: 
Adr.: T. 739 Abendpoft. 
Gejugt: Junger Deutjcher, guter Pferdewärter 
und mit Gartenarbeiten vertraut, judht Stelle.— 
Adr.: 9. 437 Abenppoft. 


Gejuht: Guter Schloffer, 
eingewandert, fudht dauernde 
Fooraſcher, 9 Keath Str. 


lediger 
weitige Stellung. 


24 Jahre alt, friſch 
Belhäftigung. M. 
dimido 
Geſucht: Ein deutſcher junger Mann ſucht Stelle 
als Barber. 75 Julian Str. 
Geſucht: Sauberer Mann fucht Stellung als Bar: 
tender oder Lundmann. Schuepler, 1628 Milwautee 
Une. difr 
Geſucht: Friſch eingewanderter Wegenmaser ſucht 
Stellung an Reparaturen. Joſef Hilger, 42 —— 
tr. mdi 


Gejudt: Gafebäder, tüchtig an —& Garniren u. 
cecream, ſucht ftetigen Plab. Dreyer, 3 S. Ann 
tr. 

ſucht 


Geſucht: Deutſcher Sälofier, 22 Jahre alt, 
Arbeit. 


Vorzujprehen 164 Ciybourn pe. 
Geſucht; Tüchtiger Elektromonteur, Stark-Schwach⸗ 
ſtrom, ſelbſtſtändiger Arbeiter, fpri t au etwas 
Englifh, juht Stelle. 1282 N. Maribfield Ave. Eon. 


mm — — — 0 
Geſucht: Arbeitswilliger — Mann, der feine 
Arbeit jcheut, jucht ftetigen Plab. . 165 Abenb- 
poft. din 1w 


Geſucht: Grite Hand Cakebäcker 
Platz. 123 Burling Str. 


Geſucht: Ein alter Mann, 
ſucht gutes Heim. 


ſucht ſencen 


guter Handwerker, 
Sieht nicht auf Lohn. Kann mit 
Pferden und Kühen umgehen. Am liebſten bet 
Wittwe. Adr.: H. 411 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Mann im 32. 
über See wünſcht irgend eine Beſchäftigung. 
Salm, Wirth, 109 Wells Str. 


Geſucht: Zuverläſſiger Bartender, 
ſcheut, ſucht Beſchäftigung. Adr.: 


Sebensjahre, erft 


Adr. 
modi 


der leine Ar⸗ 
3. 976 Ubend: 
modi 


" Sefugt: Aelterer niichterner Mann juht Stellung 
als Porter; weiß allen Beicheid in Saloon und 
Haus; mehrere Kabre in Chicago. Abr.: 9. 401 
Abendpoft. modi 


Geſucht: Zuverlafſiger, gedildeter, kräftiger Deut⸗ 
ſcher ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: 3. 957 Abendpoſt. 
Sun,im&X 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Mubril 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen Br ner Podet3 an Eoats. 
90 Girard Str., 2. TFla dmdo 
Verlangt: 20 feine Mädchen für Arbeit in Candy: 
Fabrıf. Seller reiner Arbeitsplag, guter Lohn, 
rs Forelady. Bringt Affidavitts. 123 LaSalle 


Verlangt; Mädchen, um Caramels einzjuwickeln. 
Sofort nachzufragen mit Affidavit. American Cho— 
123 LaSalle Ave. dmi 


colate Confectionery Co., 


Baiſter, Finiſher und Mafhinenmänden ı an n Rö- 

den. 1026 Xincoln Ape., Hinterhaus. dmdo 
Verlangt: Mafhhinen- Mädchen an Hofen. 707 W. 
19. Str. dimido 
Verlangtr Grfabrenes Mädchen in Bäderitore.— 
88 M. Halſted Str. 


Verlangt: 25 


Mädchen an ſancy Federn; eben— 
falls Lehrmädchen. Lohn während der Lehrzeit. — 
71 ‚1 Of 3l. Str. modimide 
Sunges Mädchen, 15 oder 16, in der 
fann Abends nah Haufe gehen. 

modimi 


_ Rerlangt: 
Bäckerei zu beifen; 
614 W. North Apr. 


DVerlangt: Tüchtiges Mädchen als Verkäuferin und 
zum Aufwarten in Gonditorei. 176 NR. Clark Str. 
mopdi 


Mädchen zum Lernen an Röden. 
mobi 


Verlangt: 
Dayton Str. 


Baifters und Finijher3 an Weften. — 
Une. mobi 
" Rerfangt: Möpdden, um das — 
zu erlernen; guter Lohn während der Lehrzeit 
Hoffman, 10 Wabafb Ave. Sjun,im 


Berlangt: 
478 Armit aut 


„16 Sabren und aufwärts. 
Eifton und Armitage Ave, 
modimi 


Verlangt: Mädchen von 
Eiſendrath Glove Co., 


Maſchinen- und Hand-Mädchen und 
Guter Lohn, ſtetige Arbeit. 953 Nord 
nahe Milwaukee Ave. ſamodi 


Verlangt: 
Lehrmädchen. 
Leavitt Str., 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen in anſtändiger 
tleiner Familie außerhalb der Stadt. Zu melden 
bei J. M. Bloch, 30 Blue Island Ave. dmdo 

Verlangt: Frau, 
und Zimmer aufzjuräumen. 
maufce ne. 


Wäfhe in's Haus zu nehmen 
Teofil Stan, 700 Mil: 
2, „dimi 
— 
Champlain Ave. 
dimido 


——— Frau, erfahren im 1 Weiden und Bü: 
gein, R — 9, die ganze Mode. Hoher Xohn. 373 Bel: 
en 


Tüchtiges Maͤdchen als Köchin. 
Erwachſene in der Familie. 4724 


Verlangt: 


Verlangt: Deutiches Mädchen. für allgemeinedaus: 
arbeit. 1425 Diverfcy Poulevard, Ede Belt Une. 


Verlangt: Gin Mädchen zur Mithilfe in Meiner 
amilie, we noh ein Mädchen gehalten wird. 41 
. 13. Str., im Saloon. 


Zweites Mädchen in Meiner Familie. 
3650 Grand Poulevard. bmi 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 


— 


Verlangt: 
Guter Lohn. 

Verlangt: 1918 
Lincoln Ave. 


Lerlangt: Mädchen in Reftaurant. Lohn $4 bis 9. 
2831 Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haut: 
erbeit. Keine een Frei den ganzen Tag 
Mittiwod. 10 108 Wells ‚3 floor. 


Yırlangt: 1 Mänden fir a Hauserbeit.— 
1751 Wrigbtimood Floor. 


Verlangt: Starkes Mädchen oder frau für alls 
gemeine Sausarbeit in_SommersHotel. Rachzufras 
gen: 1173 N. Halited Str., oben. 

— Mädchen als zweite Köchin für Som: 
mersSotel. Das ganze Kabr Arbeit. Man gebe an, 
imo sulest gearbeitet und wie viel Lohn verlangt. 
Adr.: X. 738 Abendpoft. 


Verlarngt: Deutiches zweites Mädchen in Lleiner 
Gamilie. | Outer Coba. 5482 Greenwood Ane. dint 

erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mub zu 
Haufe jehlafen. Nachzufragen die ganze Woche. 618 
N. Elarf € 1. Flat. 


©tr., 
Verlangt: Eine Köchin und Kücenmädhen in 
Refteurant. 


164 Oft Ban Buren Str., Siwarg. 


Verlangt: Reinlihe deutfhe Frau als Haushältes 
— — Wittwer mit 3 Kindern. 70% Union Ave., 
vor, 


Verlangt: Weltere- Fran, 
Uhr Morgens bis 6 libr. 
178 Meit Ban Burcn Str. 


Verlangt: Erfahrene Gemüfe-Röhin. Nordoft:Ede 
Dearborn und Monroe Str., Bafement. 


Mädchen von 14—16 
Be 391 Potomac 


Geihirrwaidherin, von 11 
Keine Sonntagsurbeit.— 


erlangt: Ein junges 
ren, im Haus halt m de., 
Ede Rodwell Str., dimido 


Berlangt: Mädchen L- allgemeine Hausarbeit. — — 
879 R. Yeabitt Str., Flat. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit. 720 
R. Robey Str. 


Berlangt: Aelteres zes oder Frau für Hauss 
arbeit. Lohn 85. MTR Boyne Ave. 


erlangt: s Mad leicht en: 
— 2 KR 


ah⸗ 


Verlangt: ums ne Rüdenarbeit und mit am 
Dfen zu belfen. die Woche. 233 Ganalport hu 
dbmdo 


Verlangt: Laby-Waitreh. 87 S. Halfiev'Str., 2 
at. 


——m—ÖÄ1ei[WW — — — — 
eu Ein a Mädchen. Guter Lohn. 
685 Yrving Ape., 2. Floor 


veriangt Eine 


tühtige Saushälterin. in. Gutes 
m und guter Zahn. —SE Abendypoß. 


9. Juni 1908. 


— auen und Madchen. 
(Anzeigen En Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


unges Mäbdı leihte Hausar: 
beit. ar set. BSR Bein“ an, ehbfelte 


Berlangt: 
arbeit. 3509 64 


DVerlangt: Gin gutes Mäddhen für 
Sausarbeit. 692 > BWafhington Boulevard. 
Verlangt: Eine das Baden verfteht, für 
Reftaurant. TI €. Hose Str., oben. 


Berlangt: Mädchen für Kausarbeit. 1235 Midigan 
ve. dmbdo 

Verlangt: Mädchen für gemöhnliche Hausarbeit.— 
170 Willow Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eis 
ned das fochen kann. Nahzufragen: Saloon, 1487 
Milwaukee Abe. 


Verlangt: Waſchfrau. A Lincoln Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 110 S. enter Avbe., im Store. 
dimidoft 


18jähriges Mädchen für ein fache Haus⸗ 
64. Str., nabe Jachſon Bart. 


allgemeine 
8inim 


Terlangt: Gin Mädchen file allgemeine Sausars 
beit. 735 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Gutes Mädeen, das am Ti aufs 
warten fann. Guter Lohn. A. Rohde, 561 MR. 


Hclited Str., Saloon und Reftaurant. 


Verlangt: Kleines Mädden um etwas 
u thun und Mil zu verfaufen. Keine 
lyboutn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit u. Gtore. 
Nadyzufragen 005 S. Morgan Str. 


Verlangt: Yeltere Tine leichte guchenarbeit. 
a von 9 bis 1 Nlhr. 768 Blue Asland Une, 


ausarbeit 
äfche. 379 





— Waſchfrau anker dem Kaufe. 87 PBoto» 


mac 
Verlanat: Mädchen für.a allgemeine Sausarbeit. 497 
LaSalle Ave. dındo 


Berlangt: Deuties Rindermädeben, 6 Kabre alt. 
Andres, 25% PVrairie Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit 
welches willen: ift während Aulti und Augult n 
3 gie mitzugeben. MWiljon, 50 St. James Place, 
< at 


" Perlangt: Köhin. $6, familie von 3. Keine 
Wäjche. Koerdjei te. Matthews, 378 Oſt North Ave. 


Zweite Köchin. 


„ Berlangt: 87 e. Halited Str., 
2. Floor. 

Berlangt: Lerige KHaushältern. Adolph Grinte, 
1481 Hermitage Une. 


Verlangt: Deutfches, gutes, friih eingeivandertes 
Mävchen fan guten Piah belommen bei ameritant: 
u Dame. Kuınn dort englii lernen. 1029 Part 
ve. 

Berlangt: Nunges Mädchen für leichte Kausars 
beit. Keine Wäfhe. 8 Kaddon Ave, 2. Flat. 

— 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 310 Wells Str. dimi 


Terlangt: Mäpdchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
455 455 Dearborn Une. 


— Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 28365 N. Afbland Ape, mbdmt 


Verlangt: Frau, oder Mädden; eine die Lochen 
fann.. 584 Ogden pe. mod 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder ältere fyrau 
für fleinen Haushalt, autes Helm. 1788 Miltmau> 
fee Ave. modt 


Berlangt: > Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 176 ° Glart Str. modi 
arg Frau oder Mädchen ge leichte Haus⸗ 
arbeit und Garten zu bejorgen. ord Glarf Str,, 
Ede Grace Str. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kaußs 
Eentral Part Ape. mobi 


arbeit. 85 N. 
ausarbeit, dag 


Verlangt: Kin Mädchen für 
» Winchefter Une. 
modimi 


zu Kaufe jlafen fann. 316 N 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit; 

gutes Heim und bon $4 bis $5 die Mode. Nadzu: 

fragen: 62 Nord St. Lomis Ave. in Grocerp. 
6ju, 1we 


Verlangt: Mädchen für Boarding- Haus. Guter 
Plas für pafjfendes Mädchen. Hamacer, 25% Cots 
toge Grove Une. dofrſaſſomodi 


Ein Mädchen für usarbeit; $4.0 
. Xroy Str., nahe 12. Str. famopi 


Verlangt: Müpdchen für Hausarbeit. 
Str., Ede Lane Place, 4 


Verlangt:_ 3 4.0 
Sohn. 48 S 
414 Genter 
Blod von Lincoln Ype. 
mai® 


W. Fellers, das einzigfte, größte deutfchsamerikants 
ſche PVermittlungs-Inftitut, befindet fi 586 R. 
Slart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen tms 
ner an Hand. Tel.: Dearborn 81. dianꝰ 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 
Stelle bei guter Familie für 
Maplewood Ave. 


Geſucht: 
ten bewandert, ſucht Stelle auf der Südſeite. 
8. Brendel, 3538 S. Halſted Str., 2. Flat. 


4 Jahre alt, 
ausarbeit. 


Deutſches Mädchen, in allen —— 
dr. 


Geſucht: 
zu nehmen. 


Geſucht: 
Howe Str., 


Geſucht: Alleinſtehende ältere, Frau wünfct Stelle 
als Haushälterin in feiner Wittwerfamilie. 1006 
N. Monticello Ave. dimi 


Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe, 
Hauste! nigen. 12 Townſend Str. 


Geſucht: Frau ſucht Wafchpläse. 
Boulevard, Hinten, oben. 


Deutfhe Frau fuht MWäihe in’s Haus 
208 Bladhamt Str., Bajement. 


MWäfhe wird in’3 Haus genommen. 55 
— A a 


foite 


64 Diverfey 


Berjänlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Work} 


Erturfionen. 

Galifornia und Bacıfte Northweſt: —Judſon Alton 
perſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von CEhl⸗ 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriftene Zugdienk 
nah Galifornien und dem PacificsNordiweften, wor 
durch die Rerie angenebm, billig und unterhaltend 
wird. Billige Yabrlarten für bin oder hin und ju⸗ 
rüd nab Kalıfornıa, Portland, Tacoma, Seattie, 
Salt Late City und Golorado Orten. Schreibt oder 
ipregt ver bei Geo. Lennark, 349 Marguettesües 
bäude, Chicago, megen freiem RN. 

1 


Aleganders GeheimpolizeisAgentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Errate, 8 Zimmer 6,  unterfucht Diebftäble, 
ar ndeleien, unglüdlihe amilienverhältniife m. 
f. w. zur deutihe Agentur, u rei. Sonne 
tags bis 12. Xelephon Main 1 Smuif® 


Freu Kohn ift von Deutihland jurüdgetebrt. 47 
€. North Uve. (2 Xreppen), nahe Wells Etrake. 
ju7,ImoX 


Sringt diefe Anzeige und $1.00; Yhr befommt 12 
unferer beiten ‚Vhotographien und ein großes Tolo- 
rirtes Bild; Sonntags offen. Johnſon, 1183 Dit 
Adams Str, l4ag,bidota® 

Sonnen⸗ und Negenfchirme iverden reparirt und in 
neueiten Muftern überzogen. 1149 Miltwaufee Une. 

Oin,dfrdi 

Zwei Damen und ein älterer Serr, melde am 3. 
Auni, Nahm. 24 Uhr, in Morgan Bart abftiegen, 
um Lotten * derlaufen. 39 unterhielt mid mit 
derjenigen Dame, Bee Lotten verlaufen mollte. 
Bas dieſelbe um ihre Adreſſe unter O. GB5 Abend⸗ 
vo 


Beite deutiche Kobifähleiferei für Raſirmeſſer und 
Eceeren bei YUug. Schluetter, 1145 ee 
h n,2im 


4A 9. — Treffen Sonntag 3 Ur. — ie M. 
2.2.88 


Heirathsgeſuche. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 8 Cents das MMort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Keirathbsgefuh. Kaufmann, Finderlofer Wittiwer, 
in. reiferen ‚Iabren, frei bon lUintugenden, Sucht 
treue, häusliche Lebensgefährtin mit etwas Per: 
möaen, um ein Geihäft —— außerhalb Chi⸗ 

cagos. Offerten unter H. 6 benddoſt. 

Heirathsgeſuch: Gin Bäder, 37 Yabre alt, fucht 
die Belanntihaft eines. arbeitfamen Mädchens, An= 
fang$ der Dreißiger Jahre, Wittiwe mit einem Rind 
nicht ausgefchloffen. Briefe werden erbeten bis 
nähften Samftag unter T. 754 Abendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Lebernes Portemonnaie mit Geld, in 
—— grober Halle, am 7. Juni. Zurüdzuge» 
ben bei Richter im Saloon gegen Belohnung. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Mu verkaufen: fait 
wie nen, billig. i 
Avenue. 


ee — Biano, 
Ede —*5 
jus.ſadd 


Nur TS für cine feines carved Leg Viano. Any. 
Grob, 52 Ur Str., nahe Nortb Ave. juß, Im 


Zu verfaufen: Elegantes neues Piano, beftes 30: 
brifat, unter ‚Umftänvden billig. Lpr.: San 


— — —— — ——— —— — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
uuter dieſer Rubrit 2 CTeuts des Wort 


Saloonkeepers! — Zu verkaufen: Der älteſte und 
bente Friedhofs⸗Saloon nebſt Lunchroom, Sommer 
garten, ——— Alles new deloritt. Aus⸗ 
eg legenbeit für die richtigen Leute. Preis 


0. Dinge, 12 State Str. 3,5,7,9,11, jun 


Zu. verfaufen: Butcherihop, alter Pia an Nord» 
feite, wegen Krankheit, Baar. 547 Wells Etr. 
dimido 
Zu verlauien: Eine 15 Jahre eteblirte Bäder⸗ 
Route. 73 Dft Webfter pe, 


——— 


Zu verfaufen: Zigarren, Tabaf- und Stationerp: 
Store, 10 Jahre im Betrieb in deutſcher Nachbar⸗ 
ſchaft, beſte Geſchänslage, eignet ſich für kleinen De: 
partmeniſtore. Preis oder Invoice. Keine Agen⸗ 
ten. 3. 965 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Saloon, verbunden mit Hotel. qu⸗ 
tes Geſchäft. Preiswürdig, wegen Krankheit * ver⸗ 
kaufen. Kommt ſofort und überzeugt Euch. T. 700 
Abendpoſt. dui 


Zu verlkaufen: Gutgebendes Del und Gafolines 
Geicäft, 3 Wagen, 5 Bierde, wegen Wbreije nad 
Deutſchland. Woͤchentlicher Verdienſt 870 80. Vreis 
1800. Chriſt. Meyland, 591 5. Str., Milwaulee, 
Wisconſin. di—fon 
68 Dis 

dimi 


Zu verlaufen: 9 Kannen Mild: Seicäft. 


verjey Court. 


Zeitungsroute auf der Nordfeite, 
286 _Sonntagszeitungen. Vorzu⸗ 
585 Orleans Str., nehe North Ave. dmit 


Zu verkaufen: 
330 Abonnenten. 
fprecden: 


Wer ſchnell Grocery-⸗, Delifatejien,= - Bigarrens>, 
Gandpftore faufen oder verkaufen will, fomme nad 
58 Glieveland pe. 

Zu verkaufen: 


Altes Futtergeijhäft mit allem 
Zubehör. 18 


wegen Krankheit. 1 Elybourn Une. 
dimi 


Sterbefall, aud 
4312 Eaft Ras 
modi 


Zu verfaufen QarbierShop, wegen 
3u vermietben, 11 Yabre etablirt. 
vensiwood Purk, Rogers Barf. 

9 Kannen Mild-Geihäft. 68 Di: 
modimi 


Zu verlaufen: 
verſey Blod. 


Zu vertaufen: 
tung; jeit 1872 etablirt; 
Eugenie Str., Norpdjeite. 

Zu verkaufen: Suloon und Halle, unter jehr ans 
rebmbaren VBedingungen. Apr: X. 713 Abend: 
poft. Sun, iv 


Volftändiger Saloon mit Cinride 
Ede. Vorzufprehen 132 
ſamodi 


Grocery (etablirt 13 Jahre), muß 
1827 RM. Kedzie Ave. 
ſomodi 


Zu verkaufen: Feiner Country⸗Store, 15 Meilen 
vom Courthaus, das ganze Gebäude, Storegebäubde, 
Wohnraume, Stall, Verd und Wagen. KOM Waa- 
renvorräthe, 17 Yabre etablirt. Schreibt oder iprecht 
dor bei Yohn P. Mohr, Fullersburg, Ill. 


Zu verfaufen: 
wegen. Krankheit verkaufen. 
nabe Belmont Ave. 


gu verfaufen: - Gin feiner. €: Salon: Transfer: 
Pas an der Rordieitieite Adr.: 3 962 Abends 
poft. fafonmodi 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Für ein gutes Saloon und Lund:Gefhäft wird 
ein Partner mit einigen hundert Dollars gejuht. — 
Adr.: 9. 43, Abendpoft. modi 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer NRubritk 2 Cenrs das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein tleiner Shop, paijend für 
Bigarren:Shop. SB. 893 Dapton Str. mbdi 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Hotel Germanic“ (European) Gipbourn 
Uvde., Halfted und Weed Str. Eingang 379 Efybourn 
Ave. und 155 Weed Str. Offirr auf dem 2, Floor. 
Gut möblirte Zimmer zu vermiethen beim Xag oder 
bei der Moche. 19mi,didoja, im 


Su vermietben: Srontzimmer mit Bad, $1.50. 49 
Anftitute Place, zimifchen Wells und Frantlin Str. 
Anſtändiger Herr findet 
369 ®arfictd Une., 1. 


Zu bermierben: 
Zimmer und Koft. 


Zu vermiethen: Front⸗ Bettzimmer mit ober ohne 
Adırd. 190 Aurling. Etr., vorne, oben. 


Freeumdliches Zimmer flir 2 Deuter, 


Zu vermietben: 
Flat A. 


75 Some Str., 
billige Zimmer 
186 ©. Rerria Str. 


Zu vermierhen: Noomers verlangt, 
für Eheleute. Ruhige Saus. 


Zu dermiethen: 
digen Deren oder Dame. 


reundliches 
1651 


Zimmer an anftäns 
Melroje Str., 2. 
3jun,im& 


gu miethen und Board gefucdht. 
(Bazeigen under Diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 
Zwei junge ſtetige Bogarders 


Bu — geſucht: 
Adr.: X. 798 


fuhen gutes Heim bei guter Familie. 
Abendpoft. 


Gefuht: Solider Mann jucht möbfirteß immer 
nebft Yadeneinrihtung, nahe Wells Str. und On: 
tario Str. 5. 404 Abendpoft. dimi 


Möbel, Sausgeräihe 2c. 
(ünzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir Tauften foeben 

Dir ganzen Möbel eines 170 Zimmer:Hotels, eines 
des feinften Hoteld in der Stadt. 

Die Sahen waren nid: länger wie 5 Monate im 
®ebraub und find wirklich io gut wie neu. 

Ulle Betten find mit Bor Epring und HaarsMas 
traegnn verjeben, feine Flemiid Gichenholz Dining 
Eets, bodfeine türfiihe Scaufeljtühle und feine 
Tavenport3, 

Das ganze Hote! war mit benfelben hodhfeinen 
Enden ausgeftattet und toir offeriren bdiefelben jest 
zum Verkauf, entweder für Baar oder auf Krebıt, 
u tolgenden. Preiien: 
or Eprings, werth 82 
8; Flemiſh Eichenholz Ekzimmer:6 
Große Davenports, wertb 850 
Große tirfiihe Schaufelftühle, 
gen geichnigte Dreifers, Werty $19 
smaillitte eiierne Bettitcllen, Werth $...... 

1 Partie Matraken, Werth 

L LBurtie Diatraken, Werth %5. 

1 Bartie Matraten, Werth 82.50, 
ERBETEN NEE TEN el! < 

eine flämtiche Fichenholz Sidebvardß........ 19. 
immer:Gröpße Garpets, Werth 22.50....... 8 
immer:röße Rugs, Werth $MT..ncneee — 
3:Etüdes-Barlor Suitsz, Werth $ 

Wir verkaufen zu den folgenden "Sedtugungen: 

8100 mwertb Möbel, $10 baar, $6 monatlich. 

U wertb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

$% mwerth Möbel, $2.50 baar, $2 monatlich. 
Wabaſh $urniture &Earpet HSoufe, 

1912 Wabaſh Ade. modim:® 
Verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände müſſen dieſe 
Woche verkauft werden. 170 Wabafh "Abe, 

Zu verlaufen: Zwei fhinere Gichen-Betten mit 
Springs. & 82.50. 88 N. Clark Str., nahe Genter. 
Bu verfaufen: Neue Eifenbetten, $1.65 aufwärts, 
Stahl Ranges, Kochöfen auf Abzablung, alte Defen 
in -Zaufh genommen. Botihen, 194 E. North Abe. 

Ilmi,im& 


Kaufs: und Berfaufs-Uingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Bender Bros., RI S.Halfted Etr., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 77T. Store: Einrichtungen 
jeder Urt für Orocernftores, Butcher Shops, Zigar⸗ 
ren Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Sunchrooms, 
Kleider: u. Hutgeichäfte etc. — Eisichräne, Schaus 
fäften, Ladentiihe, Shelvings, Waagen, Epiegel, 
Wandſchränke, Tiihe, Stühle, Bulte etc., etc. Au 
in Abſchlags zahlungen. Sprecht vor in unferer 
Haupt⸗Riederlage W—100 S. Halſted Str., Ece 
Montoe Str. jul, Imotolx 


— vertaufen: Billig, Baby-⸗Buggy. 442 Armitage 


Faſt neue, feinſte, ſehr wenig getragene Herren-— 
Kleider von den feinſten Herrſchaften, ju ſehr billigen 
reiſen. Einzelne Jackets, Hoſen, Weſten, Valetots, 
oböfen in großer Auswahl. Schadt, Store, 65 W. 
Grand pe. 


Zu_ verkaufen: — neue Damen-Uhr, billig. 
875 Dat Str., Flat 2. 
Gafolin= 


Zu verlaufen: Billig, Blatform Scale, 
Tank, Kerofine-Tant. 41 Oft 37. Str. —jon 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd, Doppelgefhirr. 641 Union 
Str., nahe 18. Str. 


Berlanfen: Gutes Pferd, Topimwmagen, Nubbertire 
Bugah. 88 N. Halfte Str., hinten, oben. 


— verfaufen: Gute Mähre, Dilig. 314 Eipdeurn 
De. ! 


Zu verkaufen: Vollblut Neriey Ruh = vier Wo: 
Km altem Kalbe. 2704 Cottage Grove A 


a, verlaufen: Ein feiner Pudeldund. 32 Grand 


—— — — 


RT kn gefuht: Leichte Eari. Kohle, HER. 


Rähmaihinen, Bichcles 2c. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 
_— 


Red breißigjäbeigem Beicäjte an Adam! Str. 
find" wir in eim beiferes Lofal, nah 151 Midigan 
Ave,, umgezogen. Nähbmaihinen der beiieren Mar: 
ten, wie eeier & Wilion, Singer, Gomeftead u. 
%. mw. zu bedeutend ermähigten PBreiien. Ua Sem- 
i ichigan “. ImaıX* 


. 
regen 


Sarmländereien. 


u verlaufen: Schön 80 Adler Farm, gutes Land 
iR —— — alles — * und en 
len, Glevator, Greamery, a Mühle. 
1000 Bar, daS ahdere auf sr per 4 


Denn frfodi 
gu bertaufhen: NKultidirte — ——* 


mit Gebäuden, Vieh, Ernte und wi 

Chicago Grundeigentum. 119 2a e Felle * 

Zimmer 9. — 
Gute Illinois, Auen, Wisconſin⸗ Farmen zu 

vertuſchen gegen Chicago ——— oder zu 


verkaufen. Rich. U. Roh & Eo,, —— Str, 
Bapi* 


Adr. Bor ‘124 Monterey, And. 


Norbweitieite 


Ed:2ot,. 34 dei 125, en Mel Di 
6 Lincoln pe. 


Norbieite. 
Zu berfaufen: Billig, 6 Zimmer € e wit Bajes 
ment, modern, guter Stall für Pferd, sol Etr;, 
nahe Soutbport Une. Theis, 919 School Ste. 


9 Larrabee Str. 


Südweſtſeite. 


Zu verfäufen: Sehr billig, Lotten nahe .s 
Xuth. FriedendsGemeinde, 43, Str, = 38*8 
Sir. Preis 8250 und mehr, Biltem %. a & 
&omp., 115 Dearborn Str. nee Im 

Bilig zu verlaufen: 5 Zimmer VBrid Ent! X 
5116 Spaulding Ave. Zu se beim a * 
mer, J. Benz, 342 Fifth Ave, drun, Iw 


Südſeite. 


— vertaufen: 2sftödiges - Haus, Urmour Upe., 
u — Zftöd. Haus, Yoomis Str., 81250. Guftap 
. Bodiwig, Hl. und Loomie Str, dbmds 


Berſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen. verleihen Geld au Grunds 
eigenthum und zum Bauen, nicdrigfte Zinfen, reelle 
Pedienung. G. Freudenberg & Eo., 119 Milwaukee 
Ave., nabe North Ave. und Robey Str. didoja® * 


Zu berfaufen: 
verjep, billig. 


gu verkaufen: Property 600 ddſa 


Finanzieles. 
(Ungeigen under biefer Rubrit 2 Cents das Bar) 


Ich Tann billige Bauanleihen beforgen, fann Fa⸗ 
brit. Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünſh 
Es wird nur eine kleine Anzahlung verlangt und 
der Reft Ffann in monatlichen- Raten abgetra wer⸗ 
der. Steift reelle Bedienung wird gerantirt; bin 
%0 Iadre im Thicagser Taugeichäft thätig and mir 
fteben die beften Empfeblungen zur Seite, Wu, 
Opibaber, Architelt und Ingenieur, 171 Wajhington 
Str., Ed: Fiftd Une. Te. Main 413. 

Rmai,dojodi* 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigentbum und zım 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion,. wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von Käufer 
und Xotten jchnell und vortheilbaft verkauft und 
vertaujht. William Freudenberg & Eo., 140 Waib» 
ington Str, Süvar-kde 2a Sale Str. 

MHian,didoic* 


Geldobne Kommiijtion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien dom 
4 Broz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt fämmts- 
liche Untoften felbit. 2 fichere &n othelen zum 
Verkauf ftet8 an Sand. Vormittags: HT N. Henne 
Une., Ede Cornelia, nabe Chicago Kenne. ads 
mittags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Strake. 6de5 X” 


Gew zu verleihen an Damen und Serren mit 
feiter Anitellung. Privat. Keine Shhothek. Riebeige 
Raten. Seichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wa 
ıngton Str. Offen bis Abends 7 Ihr. Mmai . 


Zu leihen geiuht 000 PBrivatgeld, 
thet, Bridhaus (zweiitädig). Apr. 
poit. 


— 


erite Shpos 
8. 400 Abend: 


ius,imXt 
Reine Kommiljion, Tein Warten. Darlehen auf 
Ebicagoer und Vorftadt- Srunbeigentbum, bebaut u, 
leer. Telepbon Diain 39. 9. O. Stone & Co., R6 


Sa Salle Str. Diuu“ 


Brivatmann verleiht K3000 
zu den ginftigften 
Ubendpoft. 


Zwei te MortgagerAnfeiden, i irgend ein Betrag; 
natl. Zahlungen. Anleihen, Steuern, Sinjen, —*— 
turen uſw. zu bezahlen. A.J. VNebman 77 S.Elarfftr. 
Homalm! 


auf Grundeigentfum 
Pedingungen. dr. 8. 408 


Veite erſte HOpbotheken zu verkaufen auf Chicago 
bebautes Grundeigenthum von 3200 aufwärts. M⸗ 
chard A. Koch & To., 5 Waſhbington Sir. 18apX* 


Geld auf Möbel ꝛe. 


ſUaqgeicen uater dieſer Rubrit 2 Ceats des Wort} 
Geld zu verleiben 

en 

Ehbrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pıanos, Vierde, Wagen sder irs 
gentwelhe Sicherheit oder Mertb, su den allernies 
drigiten Raten. Wir leihen Fu das Geld nur der 
Binfen wegen, nit um_Gure Saden zu erhalten, 
darum lajjen wir die Maaren in @urem eſitge. 

Darlehen von RO bi8 0 unſere 

Speyiulität, 

63 werden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Erren Nachbarn. Ahr Tünnt das Darlehen in Eud 
paſſenden Adyahlungen bizabfen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünfdt und 
ebrlidy und rcel bedient fein wollt, fpredt vor Het 

4. rend, jan" 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! Geld! Gerd! 

Chicago Mortgage loan Gompany, 

5 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage LSoan Company, 

180 W. Mapdifon Str., Zimmer 2. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde aute Sicherheit zu den billiaften Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Xheilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
. llap*® 


Dorleben auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
KH nur $1.50; $ 60 nur $2.25—Reine 
10 rur 81.75; 8 75 nur $2.50-—anderen 
80 nur 82.00; 8100 nur 83.00 Roften, 
Lange etablirte8 und berantwortlihes Geihäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Ahr wünſcht. 
Otto C. Voe! der, —— — *9— 
gfebX> 


Aerztliches. 
(Uimgeigen unter Diefer Aubrit 2 Ceats des Doert.j 


Nur für Damen. 

Dr. R. G. Raymonds monatlicher Requla⸗ 
tor hat hunderte beſorgte Frauen aldlich gemacht. 
Keine Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltüng von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei zis funf 
Tazen. Hat nie Mißerfolg gehabt. Ulle Briefe: wahrs 
heitsoemäß und reriraufıy beantwortet. ‚Preis 82, 

u haben in Behlles Apotheke, 441 State Gtrapr, 

Shiceeo. Inopk* 


Fcau Straub, die bekannte Helferin, heilt Truns, 
tenheit in allen Fällen mit Erfolg. 1936 Rorb Ste: 
iep Apenue. mci30, ImoX 

Dr. Ehlers, 126 Wels Etr., Spesiaf Art. — 
Geichlebti:, Haut-, Blut-, Nieren:, Leber: und Mas 
gentranfheiten ſchnell aeheilt. Ronfultation und Un⸗ 
erſudune frei. ES prehftiinden 99. Sonntags 9 
bie 3. Siank? 


Nechts auwälte. 
füngsigen unter dieler Rubrit 2 Genis das Meet.) 


Wenn Euh jemand Geld jhuldet, ment , 
Hagen mwollt oder verflagt feid, mern Ybr * 
denerfag-fForderungen gegen jemanden habt, “oder 
wenn Ahr irgend eine Mectsjahe ausgeführt haben 
wollt, jpredht bei uns por oder fdhreibt. Praris in 
allen Gerichten. SKonjultatton frei. Befte Referens 
zen, Reine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. —— 
nach Mr. Sewn, 91 Dearborn Str. um,bifrfo, 


Fre J Blotke, deuticher Restsanınalt, 
Ale Rehtsiaden prompt beiorgt. Praktizirt im als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 1041. Wohnung: 105 Odgood Sir. Tibr 


Pills jeder Art auf Prozente Tolleftirt. The Wils 
fon Aoench, Zimmer Watjons@ebäude, 15 
La Galle Straß:. 10be,,7* 


- Unterricht. 
(Bugeieen unter diefer Rubrik 2 Gents daS Wort.) 


— 


Englifhe Sprade f. Herren ober Damen, 
in Kleinktlajfen und privat, fomwie Buchhalten und 
Sandelsfäher, befanntlid‘ am beiten gelehrt im 
N. W. Yufineb College, 22 Mi — 
VPaulina Str. Tags und Abends. i 
Beginnt jetzt. Prof. George Jenſſen, 
Etablirt 100. 


unftler, ma nnlich und weiblich, auch Stadenten. 
ur Griernung der Lichtpinfel, Cranon und 
— Arbeit. Imperial Co. 192 . 
—R im 


Wem dara elegen, die englifche ſchnell 
n . % 
zu ——— Meran oder jchreibe an a 
15 ©. Glarf Str. iämat, 
— nn nn 
Patentanwälte, 
Abagrigen unter Diefer Rubrit 2 Gemit ap Werk) 


a ; 


Ideen arbeitet erfahrener Ingenieur bil 
zu Patenten. $. Abbet, 390 Oft Ehirage 
dentige “ ” 


erde & Bunter Sal 
inmälte. 1400 Zribune Building, 





Sind Sie Krank gemefen, 
fo wird die völlige Genefung befchleunigt, Gefund. 


heit und Lebenskraft werden erneuert durch 
den Genuß von 


ANHEUSER-Buscyr 


dem vollfommenen Malz-Ertraft. Ein Nahrungs 
mittel in flüfjiger form. Daffelbe fhafft 
zafcheitens neues $leifch und 
neue Muskeln. 


In allen Apothelen erhältlich. 


Bergefielt von Der 


Anheuser-Busch Brewing Ass’n 
St. Louis, U.S. A. 
verfallende 


MDeintaub heill »r- /Tänner 
ERS in 15 bis 30 Tagen 


durch die neue eleftroschemijche Behandlung. 
3d) heile End, um geheilt zu bleiben. 


&6 ift feine Frage, Euer Befinden ift wie Euer Ausſehen, ent⸗ 
mutbigt, ſchwwach, nervös, verzweifelnd. Euer Schlaf wird de⸗ 
ftört duch unruhige Träume und Jhr ermadht müde und mit 
allerlei böjen Vorahnungen. Ihr wißt, Ihr ſeid (Swach und 
Ahr wikt auch aus trauriger Erfahrung, daß alle Meditamente, 
Die Ihr Eurem Magen eingeflöbt babt, Euch eher verſchlechtert 
als gebeffert haben. i 
Zest Hört auf mid. 

Rein Tropfen von innerer Medizin, ben Ihr je 
gen zugeführt habt und zuführen werdet, wird Euch heilen. Was 
tum? Weil Euer Leiden nit im Magen oder Xeber ober 
Nieren liegt, fondern in den Nerven ber Drgane &s 
ift ein örtliche Leiden und bedarf örtlicher Behandlung. Id werde 
Euch je —* a Bel | A fi E R. 

i i She Das ZTagesliht Seht, und gebe Euh eine babin lautende 
sea perfönlid em: Gefeslide Garantie 


ch heile auch, um geheilt au bleiben: Krampfanerbrud 
3 verlorene Manubarkeit, Siutvergiftung. 5 
Ich heile Euch und verweiſe Cu mit Erlaubnib, menn ich Ütberzeugt * daß ſolche Mittheilung 


ſchwache, 


N Eurem Ma: 
Der Wiener Gpezialift, der 
nur Männer behandelt und 


angebracht If, auf Fälle, die ich kurirt babe und die furirt geblieben find, die von Anderen auf 
— waren, von Dausärzten und fogenannten Erperts. Was ih bei Underen geihan babe, kann 
& auch für Eud thun, weshalb wollt Ar denn diefe Gelegenheit nicht fofort ergreifen 

een: Zäglih von 8.30 Borm. bis 8 er? Mitiwoch u. Beten 8.30 biß 
6.30 AddE. Sonntags don 10 bis 1 Uhr. —Ahr könnt briefli ebenjo erfolgreih behandelt merben, 
ald. ob Ahr perfänli —* und Euch unter ſuchen laßzt. Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, 
ſchreidt wegen ausführlichem Fragebogen. Alle Korreſpondenz durchaus vertraulich und dromdi 
am ſelben Tage beantwortet. Schreibt oder ſprecht vor bei 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Epezial:Argt von dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dedt.⸗Laden. 


3. Floar, 246-248 
STATE STRASS 


Ein Pruchband, 
das aud) den 
größten BPruch 
guf und ficjer 
fließt, if un- 
fer. Kataloy Kr. 
109. 


Diefe Abbildung zeigt wi... und Nr. 109, einfeitig mit Rapifal » Kur « Kiffen. forte Sicherbeitse 
Rıllen für Bejunpe Seite. — Tıries Amp ft. das 
Beite, Danerhafteite, beguemfte und firherfte Band 
Bas jemals fabrizirt wurde. Gin Band, das auch den größten Bruch, aber ohne 
siewen ſicher und be ı halt und au ınit der — icplieht. 
Wir verlaufen diejfes Pand unter umferer perfonligen Garantie. 
Es gibt Fin ebenio gutes oder ähnlihes Band für den schnfachen Weis, und wie find DaB einzige 
Saus, von dem diefes Band zu unjerem befannten billigen sFabrifpreis bezogen werden Tan, 
Gute, mit Leper übersogene Stahlbänder, von G5e aufwärts jür einfeitige und von BLZ2Bra u 
wärts ffir doppelte Bänder. licher 76 verichtedene Sorten; ein gut pafiende® Band flir Jeden. 
Bandagen, Leibbinden, Gummiwanren, Gerabehalter, Krüden etc. 
in größter Auswanl zum niedrigften fabritpreije ſtets vorräthig. 
@toftifche Striimpfe find nie auf Lager, fordern erden genau nah Ma$ gemacht. 
* en beigäftigen nur. bie erfahrenften Harren- und Damen-Bandagiſten; Aupaſſen und Unterſuchen 
oftenfrei. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 


? (Nadıtolger von Henry Schroeder) 
465-467 Milwaukee Ava, Üde Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator. 


Wir haben eine Ihutmuhr anf tnfereg Gebäude. (linjer neucfter Ratilog, 65 Seiten far! und gan 
Unftrirt, wird nach onsmwärts [nicht in Goof Co.) frei, per Moft: verihiedt.) * Dibafas 


£ 


die lältigen Anders 


Fiſteln, 


Hämorrhoiden, Chroni— 
ſche Verſtopfung, alle 
After-Kraukheiten 


ohne Schm rzen oder Meſſer kurirt. 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden 
bis geheil. 


— — 


Bruchleidsnde 


jowie alle an Verkrüm— 
mungen des Müdgrats, 
der Beitte und Flhe Reiz 
Dendem werden mit mieis 
nen neneiten Mpparoten 
pofitiv geheilt. Brud> 


bänder, 0 verichienes 
3 ne Sorten, Leibbinden 


RN 
* —ä— 
FE für schinachen Leib, Mut: 


n * ter ſcha den, fette Leute und 
Nubelbrüäe, Gummiftriiimgje für en Ge: 
——— Krüden, Fünfttiche Peine u. re 

wobänder 50 Gents und auftärts. Mefonders ein: 


bieble ih mein meu er 5 \ 
weihes eimfeflührt ap dene Bruhband, 


In der deutichen Urniee, 

Es ift das jicherfte, be: 

duemſte u. dauer haftefte 

welches Tag und Nacht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eine jichere 

Keilung erzict. Dr. 2 

Robert Wolters, z 
abritant, GO Fifth Ave, nabe Mandolpb 
tr, Spezialift für Brühe un Ber: 

babhiungen dves Rörper?: Ah Sonn: 

tao® offen bis 12 Ahr. — Damen iverben bon einer 

Saine bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaffen. 


wenn ber Moss 

5500 Belohnung, eleltriſche 
Gurtel nicht der beſte in der Welt in Er heilt alle 
FE Leider der Nieren, 
) Leber, ungen und 
Serz, ferner Rheus 
matismus, Nervens 

Khmwäde, Kopf: 

fhmer;, Rüden, 
fomerz, Folgen © 


After: und Eingemeide:Leiden benöthigen bie 
Behandlung eines erfahrenen Spegzialiſten. Ich 
habe 20 Jahre dem Studium und der Behand⸗ 

® lung diefer Strantbeiten ge» 
widmet. Sch bebandle nur 
diefe Krankheiten. Jch heile 
Hämerrhoiden (BPiles), Fir 
fteln, hroniihe Verftopfung, 
Fifinres, indende Hämsr- 
thoiden und ale anderen 
After- und Eingemweide-Leis 
den dauernd, fdmerzlos u. 
ohne. Meifer. — Konfultas 
tion und Unterfußung frei. 
Sprecht dor oder fchreibt 
nah meinem freien ch, 
„After umb Gingemweide 
Krankheiten, ihre Urfache 
und Heilung.” 


J.MAULDM.D. 


Spezialiſt in After- und Eingeweidekraukheiten. 


80 Dearborn S$Str., Chicago, Ill. 
in2,9,16,23, 


Schmerzen una @eld. 


N Die Bräde, du 
3 is in 1893 in 
often Denta 
— 
ieh, 
it To u mie 
neu. Uud lich i$ 
obne au nur die gerinaften —1 
—————— — 
Silberfulungen. ....SOe 
Goldfüllungen SL aufm, 


e Bühne, &.6.. 
i6 Sühne..... — 
e Goldkranen...... Brudenarbeit. ........ 


Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Hähns 
Üt werden. — Eire gefäriebene Garantie für 
Jahre mit allen Ürbeiten, fabide® 


Austätopihungen, 
verlorene Mannbars 
keit, alle Brauenleis 
"ale Mevipimen mit | au 
alle Mepdizinen ni 
cholfen Inden, dies ®part 
E, Gürtel u I 
icher — 
s ik 85, 810 und dir £ 
Electric Institute, !. M. BREY. Supt. 
60 Fırtd: Une., nahe Randolph Gtr., Chicago. 
Aus ntags offen bis 12 lipr. 1808, jadinn® 
DIE 
& Comp. E. ADAMS STR 
Optiter, 
Genaue naiuteung bon Augen und Anpal» 
Bub @läfern alle Mängel ber Get. 
Tullirt und bezüglid Curer Uugen. Beston Dental Parlera 148 Stats Str 
BORSCH“, CO., 103 Adams Str., 
. egenüber der Boft-Dffice. 
mer alle 


DR. J. YOUNG, 


French 
—5 
heilt im· 


—I Fell 
Kranfbeir 
ten und — ——— —R 
ane ⁊. Volle Anweiſung mit 
— —— ‚de Bio. Berti von 6. 
n g 
eopeeh pertamdt. Aheeift: €. 2. Grapt 
Ale a Ehe Aberman Eir. Chicago, 
2 — N "1oma,didofon* 
’$ MEDICAL 
WERLD’S MEDICA 
— 
INSTITUTE, 
B4 Adams Strasse, Zimmer 66, 
* Butlbing. 


Tittels Ointment. 


u Düse Heilung unter tie * 


Gefthte- und 
Sail un. u. Beine. Das e 
e . 
mas. Du Dakm. Ui TE 
Banrterott:-@rflärungen. 
des Difrikisgeriht imucden Geſuche za 
—— — eingereicht von: * — 


—— 
3 r . \ 
ante 


hmen; Werbinplighteiten $1N05; We: 


neinenppoR“;Ghicane, DienRas, 


Seiratbö-Lizenfen. 


up ende atbs<Qizenfen wurden in ber Office 
untus@terts anßaeftellt: 
Seren, 4, 3. 


. &bb ika 
Et 8 et * ion, 7, 8. 


Send U. Gerhatz, Katherine Xheis, 29, 26. 

Joſebh Ftiedrichs Sophie Kafper, 37, 37. 

Sohn ©. Peterion, Eleonor Smeanjon, 32, 2, 

Nels B. Zobujon, Marion M. Null, 20, 27, 
ohn ZT. Kitierman, Daud B. Hanford, 2, 24. 
eorge €, Gobat, Minnie Weingenant, 35, 39. 

Nobert M. Hocberg, Bertha M. Aaron, 5, M. 

Gharles CT. Kelly, Monetta Roe, 21, 21. 

Anthony 3. Gibbons, Annie Golden, 25, 3. 

Jan Gownis, Zofia Zions, U, D. 
sun Wallat, Julia Klid, 93, 18. 

Iter Peterman, Aulia Miller, 54, 4. 

Ray Shelton, Ella ®. White, 30, W. 

Alfred F. Koons, — 3 oushalter, 53, 
oward C. Had, Harriet %. Smith, %, 21. 
eorge U. Nagle, Muth Truar, 6, 4 . 
ojeph Dapidfon, Ruth 2. Moopy, 33, U. 
barles Etumpf, Mary Schult, 27, 9. 

William U, Kelleher, KatberineRavanaugb, 38, 

Patrid Mulcady, Margaret Burke, W, 9. 

Daniel Prennan, Anna Berbert, 24, 19. 

Arthur Goldman, Tilfie Goben, 21, 19. 

Stanislaw Bokſa, Karoling Vrzewlodda 24, 19. 

John C. Beam, Emma ©. Hinds, &, 19. 
larence &. Hayes, Katherine Wilder, 8, 9. 

Arthur W. Hamfins, Roja Kirchner, 27, 18. 

Bernhard Säull, Elia Linde, %6, 21. 

— Edwards, Martha T. Brandecker, 26, 
zlenn Nowell, Agnes Suftafion, 21, 19. 

— Hoerner, Sophie Breitenberger, 23, 21. 

John Wiehn, Annie Stoeder, M, %. 

Arch O. Burdick, Frank B. MeCoutie, 21, 18. 

John G. Hartley, Dela 2. Cloud, 3, 4. 
yranf Herald, Belle Uder, 48, 28. 

Iſaac Silverman, Jennie Herman, 9, 2. 

George Balıner, Luch A. Parker, 21, 18. 

Otto Kamberg, Hattie Peters, 21, 18. 

Horatio Wi. Pope, Melefia M. Dalcoim, 27, 2. 

Alarih Kraufe, Htlda Hildebrandt, 30, 22. 

Harry E. Sharrer, Katherine Tracy, 3, 29. 

May RP. Eidies, Edlah Luudgren, %0, 19 . 

Batrid BVidard, Mary ECherlod, 0, 25. 
tant P. Deem, Iennie Anslan, 27, 21. 
Shriftran E. Krauch, Eliſabeth Klein, 2, DR. 

Alfred Fritchie, Mae Ott, 3, A. 
ted T. Vascem, Dorothy A. Milhrift, 25, 
tanislam Refinsti, Mary Krpftowezt, 24, 2 

Herbert A. Wagner, Frances Walfer, 36, 9. 

George E. PBraendle, Nellie Madigan, 24, & 

Henry R. Cohen, Emma Hellman, 34, 22. 

Aaac T. YVarbrougb, Cordelia &. Muder, 25, 

Arthur PB. Düuesier, Roie Hilche, 27, 3. 

Abraham M. Langert, Roie Lemwinthal, 26, 

Chriftian 3%. Bulee, Kennie M. SHolter, M, 

Charled H. Robbins, Marie Angwiler, 39, 

Leonard U. Eollitt, Maud E, AYones, 25, 24. 

Vittor Ziarko, Mary Kraufe, 5, 9. 
elig Schuls, Franzistfa Stempromsfa, 20, 18. 
mil N. Scarloiw, Hulda A. Wagner, 29, X. 

Charle® M. Roberts, Harriett G. Stoner, 8, 24. 

Aaron Zohnfon, Efther Molberg, 8, 10. 

William E. Childs, Stella U. Fith, 3, X. 

Leon Weiß, Emma Long, 21, 20. 

Albert DO. Mill, Katherine Brennan, 4, 9. 

Teotil 3. Windi, Annie Parzyhomati, 21, 20. 

Jan Piltarsti, Maryanna Hazinsfi, 8, 21. 

Nobert B. Goddington, Eva En Hebard, 21, 18. 

gt NR. Schroeder, Mary Rana, 24, 18. 
ilmer &. Anderfon, Frieda Anderfon, 24, 18. 

Chefter L. Dweley, Purl E. Salisbery, 24, 19. 

William U. Portmek, Ela M. Pardel, RW, 9. 

Edwin Mac Henry, Lillten F. Hueber, 3, MB. 

Marvin 2. MeRall, Carrie U. Minaus, 0, 8. 

Charles E. W. 

Otto Krrueger, Mollie Peirich, B, 21. 

George M. Phetcher, Ftta Qufe, 2, 19. 

—— D. La Monte, A. Edith Turner, 21, B. 
uguft Bahman, Marguerite Venmer, 26, 3. 

Doyle, Mary B. Donnelly, 95, 9. 

Robert 3. Latorie, Elino 2. Meferve, %, 22. 
Alvin Neugebauer, Bertha Engler, 7, 2 

Charles H. Sembah, Sillian Fris, 26, 20. 

James A. Ryan, Sarah 2. Pırndt, 32, 25 

Tazgırtle Spoiie, Francesca Palme, 23, 2 

Alfre® T. Sholund, Tillie Gullander, 3, i 

Mar Gottlieb, Matn NRojenthal, 28, 24. 

Paul Branac, Lena Hollander, 8, WR. 

Veter Peterſon, Edith Engſtrom, 93, 29. 

George J. Caron, Chriſtie Bohling. 21, M. 

Jacob Idroiewski, Mary Soszynka, 26, 21. 

James E. Hull, Charlotte E. Bray, 30, M. 

James H. Burdette, Joſephine Vettet, W, 20. 
Charleh E. Fuller, Mary E, Robiſon, 26, 2 

Nathan M. Friedman, Ida Wittenberg, W, % 

Lewis U. Heisler, Carrie Rohn, 25, 20. 

George F. Leinhaß, Marp Evans, 25. 21 

Mincentn Karpinsti, Antonina ..niecia, 
©. Gharles Iverfen, Julia U. Steerer, 

ame 3% Daly,. Maggie Geik, 92, 19. 

Malter GC, Wray; Annette 3 D’Connor, 3%, 

Arthur 3. Lamwton, Frieda _W. Neimers, MR, & 

Leonard Gmerich, Fugenie Eppenftein, 26, 21. 

Sonaz Meutber, Anna Rafjert, 38, 26. 

Oliver €. Lafleur, Nellie Sharv, U, W. 

ame ©. Hopkins, Maud H. Douglas, 3, 

Anftin Rob, Unna Williams, 38, 46. 

Vetter Nelion, Alma Johnſon, 5, 39. 

Miliam S. Darley, Anna M, Sanlon, 21, 

Eyril €. Didier, Anna Eteae, 25, 24. 

Raul 3%. Altwart, Gatherine Smith, 3, Ex 
Samuel Stern, Dora Vittelman, 25, 

Sran A. Brown, SFlorence 2. fyolen, 27 

Henry Severin, Minnie Holk, 24, 2. 

Fpeme Muganai, Guila Guidarelli, 31, 27. 

Harry W. Schmidt, Blanche Ketinedn, 24, 21. 

Nichard Saunders, Chriftine Fnni, 27, 23. 

Thoma? X. Delancey, Mary fr. Kelly, 3, 22. 

Glarence Wandried, Frieda Mellentorf, 21, 1R. 

Arthur BR. Rose, Florence Teipues, 25, 21 

Abe Lazarus, Mamie Steingard, 22, 19. 

Glint Adamfon, Stella Wolf, 26, 9. 

Milliem A. Cumningbam, Aanes Price, 35, 2 

Jozef Aapela, Franziszkti Danecka 93, 18. 

Wiliam J. Selleck. Edith €. Cob B,2 

Adolnh Aafubofi, Anna Duiglen, 7, 2 

Kofeph Nopfa, Anna Marsti, %, 19. 

SFrant Mofer, Anta Gabranef, 3, 22. 

Aue Tonfen, Anna ®. Hall, 44, 8. 

Richard 8. Schellborn, Annie fYowler, 42, 25. 

Frant x a. Mall, Kofephine U. Walih, 27, 

Joſef Sliz, Zofia Pefta 

Louis Morris, Riva H. Gordon, B, A. 

Henry E. Davis, Emma Muehligé, 21, 21. 

Kohn Houliban, Mollie O’Connor, 25, 9. 

James P. Condon, Annie Nacob. W, 21. 

Milltam H. AU.Moore, Cornelia Williame, 43, 

Maitter\H. Smith, Minnie Sommers, 9, W. 

Louis A. Flisbura, Lirzie Nacobion, 25, X. 
Raul Schmidt, Olga FFeuftel, 25, 24. 

Fred. E. Schanten, Therein Alga, M, 9. 

Edward Smith, Mamie Mette, 24, 9. 

Edwin Saaberg, Fridelia Robnion. 27, 27. 

Aobe Aenacet, Anna. Pecenta, 22, 18. 

Rasaurle Seritelfa, Maria R. lrfo. 24. 2 

Miltam 3. D. Bed. Aulia Molff, 9, 2 

Ramon Rowland, Ellen X. Goodyion, 25, 8. 

Edward 9. Hahn, Glifabetb X. Elmell, 32, 8, 

Nhillip E. May, Avelina Bover, WB, M. 

Wiſliam J. Roeber, Eliſabeth A. Schwerdel, 
* 


2, 19. 
Kohn H Wofemer, Hannah €. Smith, 24, 9. 
Auftius Perliont, Saırab D. Harris, 7, M. 
Rohr PM. Mochling, Marie EC. Kirchhoff, 27, 19. 
Ma Cohen, Bertha Reller, 29, 26. 
Joſebh Jaſinsty. Martha Arhotsti, 30, MB. 


—_— — —ñ ⸗ — 


George R. 


2, 
3, 


18. 


Sheidungstliagın 


inurden eingereicht von! 


Sarah gegen Archie T. Wisgerald, eraufame Be: 
handlung; Benedict gegen Yucd Yalotmwcht, Chebrud; 
Nellie degen William H. Armſtrong, Verlaſſen; 
Maryv gegen Moſes Wegman, grauſame Behaudlung; 
Willeſton gegen Mabel Greenwood, Verlaſſen; Maud 
egen Foley V. Knox, Verlaſſen; Marion gegen 
Kant Symonds, Trunfjudt. 


— —2 — 
Der Gruudeigenthumsmarkt. 


ee Grumdeigentbumsellebertragungen in dei 
e von $1000 und barüber wurden amtlich eim 
settagen: 

Greenwood Ave., 52 $. füdl. von 53. Str., Weitfr. 
Pr 10; Derjelbe an Robt. U. Millitan, 1330. 
12. Str., 116 #&. weft. von Waller, Nordfr., 24 bei 
107° ©. 2. Waesler am Mebecca Ablin, 38000. 
Sangamon Ett., HB %. fübl. von 14., Weltfr., 2 
bei 100; U. BB. Gabmann an Lonis Wien, 82500. 
20. Str,, 225 weitl. von NRobey, Süpfr., 25 bei 124.9 

— #. Weitphal an Carl Steffen, 82125. 
Waihtenatm Ave., 241 $. nördl, von 21. Str., Oft: 
front, 24 bei 185; T. Ielinet an Paclad Mites, 


*2000. 
KRebzie Üpe., 80 &. nörbl. von 15. Str., Weſtfrout, 
3 bei na; €. Q. Burley at Yda Frank, $10,000. 
Teumbull Ape., 373 %. fübl. von 21. Str., Oftfr., 
50. be; MW. H. Sinner an. U. M. Luley, 
1600 


$1600. 
Sangamon Str. B &; uördl. von Iadion, Weſtft., 
a5 13; €. 8. Barnes un Eliga M. Scopille, 


81460. 
Von Buren Str,, 214 $. mweitl, von Throop, Rords 
front, 24 bei 110; NR. Bartbolomew u. Und., dur 
den Mafter in Chancery, an William Bochmer, 


nördl. von Taylor Str,, Welt: 
front, 25 bei 18; €. S. Moolfol! an Williem 
Rnor, 83000. 
Str., 3 


Congrek . Öftl. von Baulina, Südfront, 
165 bei 10; R. 3. O. Hunter an John John» 
ion, 8075. 

Segington Str., 141 %. werl: von California Xbe., 

ordfr., 24 bei 124; M. €. Moyer an MWillim 4. 


Hannes, 38500. j 
Harvard Str., 75 $. Öftl. von 6. 40. Ube., Sübdfr., 
50 bei 1%4; D. Donafd an Charles H. Ambler, 


Huron Str., 150 8: mwehtl. von Noble, Nordfr., 25 
bei 125; T. 3. Klot u. Und., dur den Maiter 
in Chancery, an Margaret 4. Lifter, 3100. 

Grand Ane., 216 #. weit. von Leapitt Str., Sid: 
Jost: 24 bei 100; ©. ©. Poerrfter an Gultan U. 

obrid, HI. 

Afbland Upe., Süpsfiede Balmoral, MWeftfe., 107 bei 
185; Riholad Shlik an Xaver KArus, 10,0. 
Balmoral Ane., 28 %. tmehtl. von Sontbport, Süds 
front, Si bei 195; &. Mies an Anna Zernig, 3000, 
Lakewood Ave. 50 %. nörbl. von Beropn, Dftfr.. 
50 bei 198; D.O. Agler an Uler T. Tetben, 2250. 
Harding Mve., 174 $._nörbl, von Schonl Str., Oft» 

ont, Ob 15; &. M, Gumderfon an Aohn 

Koman be. , füdl. von Boron Str., Weſtfr. 
95 bei 1 ; Ehe en U ei ie 

weſtl. von Süpdfront, 3 


U. 
Irving Ade. 200 F. 


—* 
Otte Etr.,. O2 8. a 
bei 125; a Fran ri 
Berry" Str.,: M ..Jübl, —* tt, 
2; 8 jr. a ar Anrenz, 
ioe., 251 W. nörbl. von iabtivood, OR: 
t, ® im 8 Wetſon an Mary x. 


e 
— 
— —— an Bent €, Örtene 
8. fübL. von 39. Etr., 
3 2 


u. 


Nelfon, Hulda Hellaren, 95, 21. 


——- 


Umzugs: Oferle. 


Der dinefiihe Arzt 


8 Wi , \ 
* — — 
macht den Kranken und Schwachen eine großartige 


Offerte. Wegen des Umzugs des berühmten chine⸗ 
ſiſchen Arztes, Gee Wo Chan, nach ſeiner neuen 


"427 Wahash Ave. 


wadht er eine fpefielle Herabiegung auf die Hälfte 
feiner gewöhnlichen Gebühren für eine garantirte 
Heilung bon alfen Kroniihen Leiden und komplizir⸗ 
ten Krankheiten der Männer und Frauen, 
die vorfprechen, ebe dieje Dfferte abläuft. Dies if 
eine Offerte, wie jie den Kranken und Leidenden 
bon den berühmteften und geichidteiten Spezialitien 
Chicagos nie gemacht wurde, und Diejenigen, Die 
alle Hoffnung aufgegeben haben, well andere weni— 
ger geſchidte Aerzie fehlſchlugen, haben ijetzt eine 
Gelegenheit ihte Geſundheit wiederzuerlangen zu ſo 
geringen Gebühren, daß die Armen wie auch bie 
Reichen kurirt werden lönnen. h 
Dıedchinejiiche Behandlung unterjcheidet ſich voll: 
ftänd!g von allen anderen und ift nah Erfahrung 
bon Kahrbimderten in der älteften Nction der Welt 
vervolffimitunet worden. MWäbrend ver 10 Jahre 
von Dr. Ghan’3. rieiiger Praris in Chicago, haben 
die Hreilungen, die er erzielt hat die milferichaftliche 
Welt in Erftaunen verfeht. Er bat taufende Yon 
Fälle turiet. die don den größten Spezialiften als 
unbeilbar aufgegeben worden waren. An allen 
Krankheiten, wie Ratareb, Afthına, Qungenteiden, 
Krankheiten des Dlagens, der Leber, Nieren, Einge: 
weide, Blaſen- und Harn-Organe, Haut-, Blut: 
und Nerven-Krankheiten und unnatürliche Verluſte 
oder Schwäche, hetvorgerufen durch Uebertretung der 
Geſundheitsgefetze, garantirt Dr. Chan eine abſolute 
und dauernde Heilung. Damen, die an einer ihrem 
Geſchlecht eigenthümlichen Krankheit leiden, finden 
augenblickliche Linderung und eine dauernde Sei: 
lung ohne die gewöhnlichen, unangenehmen und ld⸗ 
ftigen örtlichen Rehandlungen und Iinterfuhungen, 
melde von gewöhnlichen Aerzten angewandt werden. 
Dr. Chan hat taufende von Beugniiie in feiner Of: 
fice aufliegen bon den betannteften Leuten Chica: 
008 und auch don allen Theilen des Landes, und 
alle Teaen Zenanik ab über feine minderbare Ge: 
ventetficnkeit ie Fyeitftellen ihrer Krankheit und über 
wunderbare Wirkungskraft ſeinet chineſiſchen 
Mol, um eine Heilung zu erzielen. 


Was Patienten jagen. 


„14 Jahre litt ich unſägliche Pein an Kopfweb, 
Nieren: und Plafenleiden und obalcich ih die beften 
Herzte fonfultirte, fonnte ich doch feine Linderung 
erlangen, bis ich mid an den dhineitichen Arzt Gee 
Mo Chan wandte und unter feiner Aebandluna bei 
ferte ich mid Ächrell und bin jekt vollitändig kurirt. 
Ach empfchle jeine Behandlung Allen, die an irgend 
einer Krankheit leiden auf’3 MWärmfte.* 

335 Desplaines Str., i : 
Frau Lizzie Harding. 

„Vor mehreren Jahren litt meine Gattin an 
fließenden Nieren und alle Aerzte gaben ſie auf. 
bis ich fie veranlahte Dr. Bee Mo Chan au fon: 
fultiren, welcher eine danernde Seiluna in ſehr furs 
ser Zeit erzielte, Lesten Winter ftellte fi Rheus 
matisınus und Wafleriucht ein und wiederum 
wandte fie fih an den chinefiichen Arzt, welcher fte 
in 3 Mohen volfitnädia beifte. Wir find der Anficht, 
daß er micht feines Gleichen hat int diefem Lande.” 

1759 8 Meitern Ave. 
Artbur Goodfriend. 

„Letten Winter z30g ich mir eine ftarfe Erkältung 
zu, welche fich schnell verfchlimmerte und die erste 
dermochten nicht? fiir mich zu thun md fagten, 
dak fie fih_zur Schiwindiucht entmwidelt habe. Ad 
aing zu DE Chan und in ein paar Wachen ivar 
ich voffftändig furirt. Er rettete auch das Bein mei 
nes Gatten, als er an Bintvergiftung Titt und alle 
anderen Werzte janten, daß es anıputirt werden 
mitffe. ch werde gern allen meinen Fall erklären, 


die vorſprechen. 
137 N. Sangamon Str. Frau Geo. Griff. 
menn Merzte 


Sögert nicht, fprecht fonleih vor, 
Euren Fall al3 boffnungsios erffärten, 


Konfultation frei und vertraufih. 


Wenn Ihr außerhalb wohnt, ſchidt Briefmarke 
für Fragebogen und werdet brieflich geheilt. Die 
neue Adreſſe iſt: 


427 Wabash Avenue. " 


— 

Gladys Ave., 175 F. weſtl. von S. 42., Südfront, 
2 bei 124.8; ©. D. Burrougbs an David Dr 
nald, *550). 

Park Ave. 50 F. nordl. von Frink Str., Weſtir., 
50 bei 174; R. PB. Price an Marie B. Hill, 83400, 

Surha Ave., Süpdiveftede 71. Str., Oftfe., 63 bei 124; 
G. Dorn u. Aud., durch den Mafter in Chancery, 
en Sorace S. Tomlinjon, 270, 

Palmer pe, Süpmeitede 71. Str., Oftfr., 147 bei 
124: Derfeibe on Ddenjelben, 84000, 

Sputbport Ave, Sidweftede Devon, Oftfr., 41 bei 
125; €. Fuchs an Frances Mori, KON, 

Auftine Str., 248 5. nördl. von 6l., Ditft., 25 bei 
121: &, 9. Mitchell an Franklin M. Miller, $2500 

Eupler Aven, 147 #8. öftl. von Leavitt Str., Süpfr., 
bei 120; M. Deppmann an Frank Banroth, 
4. 

21. B., 273 5. öftl, von Albany Ave, Eüdfr., 50 
bei 19.8; 3%. Bocher an Garden City Brewery, 
HN. 

Abland Arve., 48} F. nördl. von North Ave, Ofts 
ft, Sb 10 8%. % Walter an Prant P. 
Schneider, 81000. 

Hatotborne Ape., 130 %. füdl. von 78. Str., Süpdofts 
front 208 bei 97; NR. E. Kimball u. And., durch 
den Mafter in Chancern, an Edward May, 5000. 

54. Str., 199 F. weitl. von Mapdijon Ape,, Sübdir., 
47 9:10 bei 1104; Firft Baptift Churh von Kppe 
Bart an Katherine B. Milliam!, $2900. 

Sadjon Str., 147 5. mweltl. von Campbell Ape., R.» 

u xl, E 2. Hurtt an R. T. Britten, 

3,300. 

Eaipher Ave., 189 . füdl, von 26. Str., Dftfront, 
XI, U. W. Neek an KR. Groifer, 8,175. 
Nipacivay Ave., 249 F. nördl, von Diverfep Ave., 
Weſtfront, 0125, Aler. Nyfelt an Frank und 

Katherine Nyfelt, 81,500. 

Ridgeway Ave., 249 %. nördl, von Courtland Str., 
Meftfront, XI, Iennie S. Tyley an John 
Willens, $1,540. 

| 


Bau⸗Grlaͤubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
* Cooper, 146 Pierce Ave., einftödige Cottage, 


82000. 

Kohn Hein, 1973-75 Grand Ape., zwei anderthalb: 
itödige Gottages, KIOW. 

Frank Anderjon, 148 109. Str., zweiftödiges Flat: 
Gebäude, K500. 

Peter Viathes, 5 111. BD. 
Hramebaus, $1600. 

Board of Education, 1850-52 N. Sacramento Abe. 
ziweis und dreitödiger Anbau zur Schule, $85,000. 

Soiepp Snometi, 779 Noble Str, zmweiltödiger 
Front⸗Anbau, 82100. 

Gron, 672 Folter Abe., 2Aſtöckige Frame⸗Refl⸗ 
denz, S3000. 

T. Cooper, 211—15—19--25—%9 Pierce Ane., 
fünf einftödige Gottages, $10,000. 

©. T. Cooper, 210-832 Pierce Ave., drei eins 
ftödige Cottages, K6OW. 

Thomas Mores, 50406 Bierce Wpe., bdreiftödiges 
Apartinentgebäude, $20,000. 

George Prenner, 2499-2501 Lakewood Ave., 
ftödige Frame-Nefidenz, 3000. 

. T. Godran, BIO Wayne Ape,, smeiitödige 
Reſidenz, 87000. 

Vennſylvania Company, 150 F. ſüdl. von 12. Str. 
und 800 F. öſtl. von Canal Str., zwei einſtogige 
Batterp: Gebäude, K2000. 

SDR. Mosart 


andertbalbftödiges 


Dis 


Sceaverns Elevator CTompauh, 
Etr., zweiſtöchiges Flatgebäude, Bo. 

P. Gabrielſon, 1557 R. Monticello Abe., dreiſtödci⸗ 
a;s Fletaebãude. 83500. 

S. T. Cooper, 5R——10 RN. Albany Upe., zivet 
einitödige Gottages, KON. 

&. T. Cooper, 147—49—51—55-—57-—75 Pierce Ube., 
jehs einftödige Cottages, $18,000, 


Todesfälle, 


Nachſtehead veröffentli 
utfchen, über beten 
eldung zuging: 


Alerander, Arthur, 27 3., 4850 Langley Upenue, 
Epermeir,;, Martin, 39 $., 1063 @W. 18. Pace, . 
Senn, Nette 3., 8 2., 483 Fulton Straße. 
feipftein, Winnie, 35 _Y., 22 Welt 47. Place, 

Aus, Dora, W I., 3327 Bamilton Apenue. 
Moeller, Walter, 7 3., 1225 Diverfep Biod. 
Wildberger, Aulia, 10 3., 205 Augufie Straße. 
Wiebe, Auguft, M 3, 709 ©. Yefferion Strake. 


—— — — —— 
Marftberict. 


— — 


Chicago, den O. Yuni 1908. 
(Die Preife gelten nur für ben Großhandel.) 
Getreide und Heu, - 
(Baarpreife.) 


n wir bie Namen des 
od dem Gejundheitsams 


Winterweisen Rr. 2, rvotb, Ti; Me. 8, 


roth, IT; Wr. 2, hart, Töe; Wr. 
70-74 


9, bart, 

— pre 
5 b t; * ,3 

* gelb, 484-9: Wr. 3, dir; vr 2 


schen it * Ka . 


> 
weih, 36 


für Alte, _ 


— 


ven 9. Juni 19035. 


Wraiete, P14.00-814.590: ditte Nr. 1, 818.00- 
$14.00; Re. 2, 2.0-$11.00; Nr. 3, 8.00— 
8.50; Nr. 4 36.50-87.00. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
*—8 Yuti, 75}; September, 724; Degems 


er Tax. 
Mars, Aunt, 42%: Auli, 4Tdc; September, 4— 


4idc; Dezember, 45 c. 
Sa — t, Yuni, He: — September We 


jeinber 


Brovifionen. 
Schmalz, gel —— 8.87 468.90/ 


Oftober 8.75. 
Ripvphen Yuli, 9.324; September 


Dftoker 8.05. 
Shmeinefleiid. 


89.174; 

Gepöteltes Yult, 
$10.924 ; September '$16.75. 

Schlachtvieh. 

Rindnich: Beite „Beeves“, 1200-150 Pfund, 
BAD. per IM Bid.; gute bi3 ausgejuchte 
Stiere, 120-1500 Pfund, 4.055.235; mitts 

lere biß gute BerfsEtiere zum Vertandt, 84.70— 

841.88 gute bis ausgejuhte-Kübe, per 100 Nip., 

8.20—H.10; gute bis ausgeſuchte Kälber, 

%.75-$6.75; yrötutige bis mittlere Kälber, 

BEER ega3 = Bullen, per 100 Piuud, 

: Ausgeiudte bi8 bejte kaum Verfanpti 
3.0586. Her 10 Pfund; gemöhnlihe bis 
gute, jhwere Schlahtkauswoare, S.0—55.95; 
ausgejuchte für frleiicher, $5.85—$6.00; fortirte 
leichte, 65H. 

Schaft: Befte jchwere Schafe, per 100 Bund, 
5.05.30; gute bi3_ ausgeficchte Länmer, 
BRBH50; „Native Tambs*, gute bis außs 
gejuchte, 85.00-87.00. 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produkte. 
Butier- 
„Greamery“, ertra, 
Nr. 1, per Pfund 
Ar. 2, der Biund.nceces ——— 
Cooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Ladles“, pet Pfund. 
LPackwaare, friſche 
Rüie— 
Rahmkäje, „Tivins“, per Pfund.... 0.103 
„Daifies“, per Bund 0.11 
»Vr-ung- American“, per Pfund.... 0.11 . 
Ehiveizer, per Pfund 0.14 k 
Limburger: ver. Bınud ‘ —0. 
Brid,.per Piund 
Eitr— 
Beiiche -Waare, ohne Abzug don 
Verieh, der Dusend (Kiiten zus 
rlüdgebtagt) 0.134 —O.14 
Hriihe Waare, ohne Abzug don 
Verkuft, per Dugend (Kiften eins 
geichlojjen) 
Geflügel, Katbileiih, Filche. 
Geflügel (lebendy— 
Hühner, das Pfund 
de., „Sprinas*, das Pfund 
Enten, Das Pfur ......... —— 0.13 
Bände, tas Sutzend, ........... 4.00 6,00 


Betlügel Gold Storage) — 
Trutbühner, daS Pfund ..... .... 0,12 —0.13 
Hühner, dad Pfund 0.13 
do., „Springs“, daB Pund..... i 
Kälber (geihlahtet)— 
50-60 PBiund Gericht, das Pfund 0.050.064 
60-75 Piund Gewicht, das Piund 0.06 —0.07 
80-125 Pfund Gewicht, das Pfund 0,074-—0.084 
95-110 Bund Gewicht, das Pfund 0. 


tie tiſche/ 

Trout, Her Pfund 

Front de Mund 

Weißfiſch, Nt. l, per Pfund. 

Schwarzer Bari, per Pfd.. 

Weiher Larib, per Pfund. 

hidere:, per Diundeocncene 
He pr Biund... 

Fotpfen. ver Pfund. 

Verd, taugerihten, 

Las, per Bi 

Ehrffiih, p 

Balibut, per Mund zuessascsurese 

Iundern. der Pd. .. 
ulHecds, per Plund..ausasesunse 

Sale, per Bisoonusosscsenenessssd 

Käring, ver Bfund........ 

Matrelen, Etild —E 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Baldwins, per Fab 
DO, ER DROE ssenancisänineseee 2.75 —3.25 
itronen, California, per FKiite....2.00 —3.00 
Srergen, KCalifornia Ravels, 

DEE ib, Sre rar n na anens ann“ ksesian 1.75 —2.0 
Ananas, Kuba, per Kifteracaeuenee 2.9 —2.50 
Erdbeeren, Alinois, 24 Duarts.. 0.65 —1.%0 

dmo., Michigan, 16 Duarts . + 0.75 0.0 
Stahelbeeren, 16 Quarts. { 
Kirihen 4 Duarts 
Spargel, Illinois, 2 Ded. Pündden.... 

Srüne Zwiebeln, biefige, 2:Bufpeltifte. 0.50 —1.23 
Rothe Rüben, neue, per Faß 2.75 
Kraut, neues, per FHiite 

Mobrrüber, neue, per Fab..: 

Blumenkohl, per Kiſte .P....... 
Kopfialat, der Kiite 

Plattjalat, hiejiger, per Kifte 

Rüben, neue, per 3:Bufhel 

miebeln, gelbe, per 100 Pfund 

Surfen, biefige, Dusend 

Spings, bhıejiger, per Kübel, ö 
Tomdten, Florida, 6 Körbe —......... 1.5 
Mettige, biefige, per 100 Bündel 

Grüne Erbjen, Kifte 

Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, pet Yufhel.. 

Wachsbohnen, per Bufhel 

Trodene „Beans“, auserlefen, 

der Burbel 

„Medium“ 

Draure schwedische 
Kartoffeln per Qufdel, 

Ladungen — 

Burbanks 

ER Zu. 200 aan 

Gemijcht, Klein bis mittelgroß 

Neue, New Orleans, per frak 


per Pfund... 
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in Cat⸗ 


ſchwache Männer? 


Die nenefte Entdeckung des berühmten 
Nervenarztes Dr. Bobertz, Detroit, für 
die ſichere Heilung aller Arten von Ge—⸗ 
ſchlechtsſchwäche und Nervenſchwäche hat 
die mediziniſche Welt im Sturm erobert. 
Kurirt zu Hauſe ohne Berufsſtörung 


104 Seiten ſtarkes deutſches Buch, wel⸗ 
ches Alles erklärt, wird 
frei verſandt. 


Einem rühmlichſt bekannten deutſchen Spe— 
zial-Arzte in Detroit gebührt die Ehre, end⸗ 
lich eine wiſſenſchaftliche Entdeckung gemacht 
zu haben, durch die ſchwache und nerböfe 
Männer zu Haufe rafch und gründlich geheilt 
erden und welche überdies fo einfach ift, dag 
Seber erftaunt. Der Name diefes beutfchen 
Arztes ift Dr.Guftan H.Boßerk, und hat der 
felbe feine neue Methode in einem 104 Seiten 
ftarten Werte ausführlich befchrieben, und er= 
‘hält jeder interefjirte Mann, der feinen Ras 
mer und Adreffe einferdet, das in deutfcher 
Sprache verfahte Buch toftenfrei zugejandt. 
Nah aufmerkjamen Leſen des Buches werden 
Sie übderrajcht fein, mie leicht e8 ift, zu Haufe 
und ohne Abhaltung von der Arbeit gründ: 
fi und rafch geheilt zu werden, wenn die 
rechte Methode angewandt wird, 

€8 befteht nunmehr fein Zweifel, dak Dr. 
Boberk das Geheimnik der Heilung ber 
Männerſchwäche gelöft-hat. Seine neue Me: 
thode, die wunderbar einfach ift, rafh und 
gründlich heilt, weicht von allen bisher ange= 
wandten Mitteln fehr ab, bajirt aber auf 
ftreng wifjenfchaftlichen Grundfägen und fus> 
tirt in wahrhaft magifcher Meife Zuftände 
wie: Geſchlechts ſchwäche, Nervoſität, Verluſte, 
Prematurität, eingeſchrumpfte Organe, Ver⸗ 
luſt der Manneskraft, proſtatiſche Leiden, 
Rücenſchwäche und alle ähnlichen Leiden. 
Für junge wie alte Männer iſt dieſe wunder⸗ 
bare neue Entdedung gleich erfolgreich und 
ſichert nicht nur gründliche Heilung der er⸗ 
wähnten Symptome, ſondern erzeugt auch 
ſofort wieder ein Gefühl der Jugendkraft 
und wohlthuende Wärme in den Organen. 
Das Nervenſyſtem Bam Neue gefräfs 
tigt, die Musteln gehärtet, die Blut-Zirkulas 
tion geftärkt, der Appetit gebeijert und das 
ganze Syftem erhält neue Lebenstraft. Es hat 
manchem Marn die wahre Lebensfreude und 
die verlorene Kraft wiedergebracht, und das 
duch ift in manches Heim die wahre Liebe 
und das frühere Glüd zurüdgekehrt, 

Die erften Autoritäten empfehlen die Mes 


fer erfogreichen neuen Methode, defjenAbrejfe 
pe it: Dr. Gufan H. Boberh, 
., Deteoit, M 


* ir 
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Wir 
behandeln 
NAT 
Krankheilen 
der 


Männer. bleiben. 


Wir find der Anficht, dad. fein Mann groß und weife genug iß das ganze Feld 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft und der Chirurgie zu bemeiſteren Viele Aerzte haben 
dieſes zu thun geſucht, ſind aber mit Reſultaten konfrontirt worden, welche gewohnlich 
enttäuſchend für ſie ſelbſt und oft unglücklich für die Patienten ausfielen. Aus dieſer 
Urſache entſchloſſen wir uns, gleich bei dem Beginn unſerer profeſſionellen Laufbahn 
jere Praris auf eine einzige Klaffe von Krankheiten zu beichränten und dafür Aus 
teh zu erfinden und zu bervolllommnen, Wir behandlen deshalb nur, was mir abs 
folut ficher find zu heilen. Baricocele (Krampfaderbrucdh) ; Striktur, Blutvergiftung, 
Impotenz (Unvermögen), verlorene Wannestraft und verwandte Krankheiten um 
Schwächen der Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wie 
die beiten Jahre unjeres Lebens geweiht. Unſere Sprech- und Operationszimmer find 
mit den nenteften |nitrumenten audgeitattet, welche fo notbiwendig find in der moder+ 
nen Methode der Behandlung. Uniere Zeugnifie profejjionel und finanziell, find von 
den beiten Bürgern Chicagos und Imgegend, melde von uns furirt und glüdlich ges 
worden find. Wir erfuchen jeden franten Mann, da er unfere Methode unterfucht 
und fich überzeugt. Wir gebrauchen feine jogenannten Specified, oder andere betrüges 
rifche Erfindungen, welche fo oft heutzutage angemendet_ werden. Infere Bildung, 
Erfahrung und unjer Gemijjen verdammen alle jolden Quadfalbereien, Wir behans 
deln jede Srankheit einzeln und mwiflenjchaftlich, twir paffen genau darauf auf, und 
borfichtig verfolgen wir die Sthmptome mit wechielnden Medizinen, Durch Zr Stas 
dHum, und toir jegen unjeren guten Namen-auf das Rejultat. Die Krankheiten, die 
in unjere Spezialität einbegriffen find, werden unten ausführlicher angeführt und 
berdienen von Jedem forgfältig gelefen zu werden, der mediginiſche Behand⸗ 


lung braucht. 
Varicocele (Krampfiaderirud). 


Was auch immer die Urjache von Varicocele fein mag, die jchadlichen Reſultate 
ſind zu bekannt, als daß ſie noch Witerer Ausführung beduürfen. Es iſt genug, wenn 
wird fagen, daß es den Geiſt bedruͤckt, den Körper ſchwächt, das Nervenſyſtem foltert, 
und auleßt au vollitändiger Erſchlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer dieſes Uebels 

find, dann erſuchen wie Ste, nach unferer Office zu fommen, mir merden Ihnen 

dann unjere Methode erklären. Wenn Sie die Metbode veriteben, dann werden Sie 

fich nicht wundern, daß mir in den legten 12 Monaten über 300 Fälle furirt babeıt. 
Die Schmerzen hören fofort auf, Gejhmuljt und Enizimdung laffen bald nad, Das 
angefammelte Ulut wird von den vergrößerten Venen vertrieben, dieje nehmen Schnell 
ihre normale Gröhe, Stärke und Kraft wieder an. Alle Zeichen von Krankheit und 
Schwäche verfchtoinden, um Kraft, Stolz und Mannbarteit Plag zu machen. 


Beſchwerden. 


Es macht nicht aus, wie lange Sie an Striftur Titten, oder twie biele Aerzte Cie 
enttäufcht haben. Wir werden Sie furiren, jobald Sie zu unferer Office fommten, 
nicht etwa mittelit Schneiden oder Sondendehnung. Unjere ——— n iſt neu, ori⸗ 
ginell und vollſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt Hinder⸗ 
niffe in der Harnröhre. Sie bietet allen unnatürlihen Ausflüffen Einhalt, befettigt 
Entzündung, reduzirt die Vorjtebe-Drüfe, wenn vergrößert, reinigt die Dlaje un 
Nieren, fräftigt Die Organe und jtellt wieder Gefundheit ın jedem heil des Körperd 
ber, welcher durch die Krankheit angegriffen it. 


Blutvergiftung. 


Weil diefe Krankheit fo wirflich fehredlich it, wird fie gewöhnlich der König der 
eheimen Krankheiten genannt. Sie fann erblich oder zugezogen jein, wenn das Ey 
tem erit damit vergiftet ijt, dann drückt fich die Krankheit dur) Ecgema, rheumati⸗ 
ſche Schmerzen, ſteife oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene Flecke am Geſicht oder 
Koͤrper kleine Geſchwüre im Mund oder an der ae e, meben Hals, gejchmollene 
Mandeldritien (Tonjils), Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und re t nos 
denfraß aus. Sollten Sie diejfe oder ähnliche Symptome yaben, dann fonjultiren Sie 
ung fofort. Wenn mir nad) einer Unterfuchung finden follten, daß bre —— 
unbegründet tft, fo werden wir Ahnen das fofort jagen. Uber wenn , hr Syſtem der 
giftet ift, dann merden wir Ihren das offen und ehrlich jagen und Ihnen den Weg 
zur Wiederheritellung zeigen. Unjere fpeztelle Behandlung bon Blutvergiftung tit 
tbatjäcjlich das Rejultat eines Lebensjtudiums, fie iff bon den leitenden Werten Tu 
ropas und Amerifas guigeheigen. Sie enthält feine gefährlichen Droguen oder ſchäd⸗ 
lichen Medizinen irgend einer Sorte. Sie_geht zu der Wurzel der Krankheit und 
mwingt Die Unreinheiten aus dem Körper, Sebr jcynell berfchwindet jedes eichen und 
Eumptom für immer. Das Blut, das leijch, die Knochen und das ganze Shitent mird 
ereiitigt und zur vollftändigen Gefundbeit zurüdgeführt, und der Patient ıft wieder 
im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Ampotenz. 
> ” 
Männer, Viele von Euch ernten jeßt die Früchte Eurer vergangenen Sünden, 
Eure Mannesfraft ift im Verfall und wird bald vollſtändig verſchwunden fein, wenn 
Xhr nicht bald ettivas für uch thut. Ihr habt feine Zeit zu verlieren. Impotenz, tote 
Fehr viele amdere Krankheiten, iteht niemalg ftill, enttoeder Jhr bemeiftert die Kranke 
eit, oder die Aranfheit bemeiitert Euch und füllt Eure Zutunft mit Elend und unbe» 
—— Weh. Wir haben ſo viele derartige Zuſtände behandelt, daß wir fo bes 
annt mit denfelben find, wie Ihr mit dem Tageslicht. Einmal von uns kurirt, wer⸗ 
den Sie niemals mehr mit nervöſer Schwäche, erſchöpfter Lebenskraft, Energie loſig⸗ 
keit, Abneigung gegen Geſellſchaft, Gedächtnißſchwäche, Nervofität und anderen 
Eumptomen belättigt, welche Euch Eurer Mannbarfeit berauben und Euch * 
machen, Euren Geſchäften, Vergnügen und Verpflichtungen —— Unſere Be⸗ 
handlung wird alle dieſe Symptome beſeitigen und wird Eu ı wieder zu Dem, tma® die 
Natur Euch beitimmte, zurücdführen, nämlich: als gefunder, fräftiger, glüdliches 
Mann, mit volliommenen förperlidien und geiftigen Fakultäten. 


Medizin frei bis gebeilt. 


EEE EEE» 
Mir laden üiberbaupt foldde mit chroniſchen Uebeln VBehaftete nach der Anitalt ein, 
die nirgends Heilung finden konnten, um unfere neue Methode zu verjuchen, die ald 


ET Bonjultation frei. 


State Medical Dispensary 


BE Sidwell:Ecke State und Yan Kuren Straße. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nadmittags, und von 68 uf 
Abends, Sonntags nur von 10—12 Ubr. 


Gear. 1894. Grüder 185 ©. Elart Ste, 


J.$.Lowitz, 


I5i E. Van Bureit Str., 


nahe Elarf Str. und 5. Ave. 


VUN @SEHTE TEN 
GENERAEAGENT 
CHICAGO, LEL.. 


Der größten Gebensverjicherungs:Bant der Melt, Die 


Equitable von NewYork 


Gejammtvermögen 360 Millionen, 
Ucberihuß . . 75 Millionen, 


vom Staate fontrollint. 
Verjiherungspofizen, welde nah 15 oder M YJabs 
ren mit Sinien ausgezahlt werden, — Auf BVerlangen 
werde ih Amen gerne umentacitiih ganz genauen 
Auffopluk Über jämmtlihe Perjicherungspolizen zus 
fommen iaflen. Bitte, füllen Sie den Koupon aus 
und jhiden Zie mir demfelden im Brief zu. 


Max Schuchardt. 
Koupon. 


Hochbahn-Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


voſſinachlen — Ethſchaſſen - 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Mag Schudardt, 209 Chamber of Commerce Dog. 


Br  Eijenbahn-Billette 


Bitte fchiden Sie mir genaue Information. | rad allen Stationen. 
| 
ı 


36 Bin... Jahre alt. J. S. Lowitz, 
; Mein Rame ift 151 Ost Van Buren Str, 


Meine Adreffe if Office a a am | Abends; 


Wu. G. HEINEmauN & 00, 


upothefen! 


Orte Siherteiten—ungägiige Eutmahl 


“nn... nt“ 


i! Benn ie einen meiner fchönen fi i! 

drei) Rennes mwüniden, fo laffen Sie JTEL 

ne mih_wiiien, wenn Sie den mm 
KRoupon einfhiden. 


8 bis 10 Ets. profag IchafftIhnen ein®ermägen von 


1000 Dollars 
im Todesfälle für die Familie, nt 
SONS, 
Ss, 


‘ 


BANKER 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
EI Berleiben Geld auf Grundeigenthum 


—— te 


7 ' 
beftem = 
Geld zu verleihen u" * 


Zefet die „Sonntagpoft« | 


gegenüber NodXstand u. Lake Shore Depots, 


ri 





* 
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— 


— En. .0 Sn nr. nenn. 


Ein Derfauf un Unterzeng 


für Männer, Damen und Kinder. 


Dies ift ein Verkauf Bon großer Wichtigfet—wir haben nahezu 500 Dutend Unter: 
zeug zu fpegtell niedrigen Preifen markirt für diefen Mittmoh = Verkauf. 


Sbe Balbeiggan Kemben ind boppelfigige interhojen fr Män- 25 


BER: isenenunnsuehnsensunne 
50€ 
ner, 
25c gerippte Leihen 
oder ärmellos, zu 


frangöfifhe Balbriggan und boppelfisige Unterhuien f. Män- 38c 
Blir .oor.n ..... DD BT ET TREE LE ET EEE ET 
für Damen—niebriger Hals, hırze Uermel IC 


—· 


ide Leibchen für Damen —tiefer Hals, kurze Aermel oder 


ürmellos, zu. 


25c Leihchen für Kinder und Knaben, Größen 24 bis 34 — 


Dt Spiben ; 


Balencienne3 Cpiken und 
Einfäge—zu einander Pafe 
fend—alles nette Mujter — 
iwertb bi3 zu 

15c — zu 


Reinfeinene Taifetabänder — Nr. 5 und 


Nr. 7 — 5c mwerth 
die Vard ee — 


Fawn:Hüle für Kinder. 


fein garnirtt — Mufter von Hildesheimer 
und Schleſinger, New Vork, 


werth 95c bi3 
81.50 — 


SHut-Kränze— mit 39 Blumen — 
Mittwoch zu 


Stand, 2.95 


gemadt aus Solid Dal; 
Golden Finiſh; große 
Schubladen— völlig $4.50 


m „82.95 


dieſen 
Mittwod... 


3 fpezielle Werthe in 


ungefüllerien 
Jleider:Skirs 
für Damen. 


100 waichechte Sommerröde 
— Poltatupfen — ſchwarz 
und blau — ſehr voll zu— 


geſchnitten, ſolange 
fie borbalten | 


und 


Feine Dvalität Granite 
Cloth Röcke —ſchwarz, navy 
und Royal— 5 Falten Xaf— 
feta beſetzt — Nähte einge— | 
fabt — zu 6.05 „ 
verfauft, 4483. 95 
Der neueſte Rock der Saiſon 
— hirred Mole und Flounce 
— gemacht aus guter Qua— 


lität Etamine — alle neuen 
Schattirungen $9.50 


an — 85.001 
Weine und Eiköre. 


einer cafifornifcher Brandy, — 
allone $1.80, % Gal. YöHc—Flafhe. 


Belle of Anderion 
nu ey — Gallone 


* 80e 


Californuiſcher Port⸗ 
wein, 4 Sabre alt, 


reg. Preis 18c 


25cC, au 


15c Wertd — 


per Paar 


46c 
Bitterwine Tonic— 
per 

Flaſche 

Extra feiner Getrei—⸗ 
defümmel — (Aug. 
Schimmel, Berlin 


— Gall. 1.80; 
ni 80 99 


——22 


1 und andere Kargains 


Stiderei-Einfafinng und Ein- 
füge — mwertb Bis zu 10c 
— biefen Mittwoch 


Mittworh-Bargains in 


Strumpfwaaren: 


—X Depls. 


Schwarze baumwollene Da— 
menſtrümpfe — gerippt oder 
einfach — nahtlos 

15c Werthe, zu 

Schwarze baumivollene Män- 
neritrümpfe — acrippt — 
nabtlo8 — alle Größen — 


zu ............. 


.—........... 


Schwarze baummollene Kin- 
deritrimpfe — gerippt, nabt- 
105 — Obb3 und Ends, 
10c Mertd — zu 


1 Partie ihwarze LisleThrend 
Damen « Handihuhe — alle 
Größen — 19c Werth, 


10€ 


375 Yard oriental. Spiten 
— meib oder cream — ein 
außergewöhnlier Bargain 


— die Yard 
u 


Negenihirme für- Damen, Männer und 
Kinder — überzogen mit Serge, 
Stahlitange, fpestell zu 


Warchfiofe : Abiheilung 


Beachtet befonders die „Zeit“⸗Artikel — es 
find die beiten die je für den Preis offerirt 
murden. 

Bon 8.30—9.30 — r 
Corded Ealicod, Madras Cloths, Lawns — 
mwertb bis zu 1246c Bid 15c — 

die Yard 

Ron 9.30—10.30 — 

Euperfeiner Sateen—nur in fhimarz — die 
Corte bie gewöhnligh für 35c ber» 

fauft wird, die Yard zu 

Bon 10.30—11.30 — 

Ceiden:Mulf — getupft oder nis — beite 
Qualität, die gemadjt wird — alle 25c 
Barden, — 65c Werth zu 

Ron 2 bis 3 Nadım. — 
eigenätiine. in allen Farben, 
lerneueite für Damen-Guit3 und 
Shirtmaiftd — 50c Werth 
Weines Vique Bed- | Neiter { 
ford Cord für Da- — Bu. ‚Di- 
men-Suit3s—regul. a ee 
alle 10c u. 12c 
mwertb, zu 


da3 Al⸗ 
Te 
von 40.⸗z3öll. 


IC 


Große Herabjesungen in 


Fangen Hofen 
Auzügen 
für Knahen. 


(12 bis 20 Jahre.) 
Knaben⸗ Anzüge mit langen 
Hoſen —gemacht aus ſchwar⸗ 
zen Clay Worſteds, blauen 
Cheyiots und netten ges 
ftreiften Gafjimeres—Tleine 
Partien bon unferen $6 und 


9 Anzügen, 83.98 


Knaben⸗⸗Anzüge mit langen 
Hpfjen—-itrilt reine Worited, 
blaue Serges, ſchwarze 
Clays und fanch Tweeds 
— tleine Partien von unſe— 
ren $3 und $9 3 
Anzügen zu 


8e 


de 


Knaben-Anzüge mit langen 
Sofen—feinite impt. Wor- 
Stets, ſchwarze Vicunas, 
Thibets und Scotch Tweeds 
— kleine Partien von unſe⸗ 
ren $10 Ans 


dc | zügen, zu 56.98 
Apnolfekerwanren. 


Eine feine graduated Manhflaiche frei mit 
jedem Einfauf. 

Blands Iron Pille, 
berbefiertes Re⸗ 
zept — 

100 für 

Feine Sülaline ela⸗ 
ſtiſche Strümpfe — 


3 Wth., 


Wachholder⸗ 
beeren, Pfd 


Stearnus Electric 
Bajte, für 
Ungeziefer.... 15c 
Liguozone, 
50° 63660 


— — — — — — — öäöh 


Sie Bismarckſchen Feldzugsbriefe 
in Fraukreich. 


Es war vorauszuſehen, daß die 
Herausgabe der Briefe, die Bismarck 
aus dem Kriege an ſeine Frau ge— 
ſchrieben hat, in Frankreich Aufſehen 
erregen würden. Auch Buſchs Erinne⸗ 
rungen werden vom „Matin“ wieder 
aufgefriſcht, und ſchaudernd nehmen 
die Franzoſen die Erzählung hin, daß 
Bismarck, als Jules Fabre ſich über 
die Beſchießung des Spitals Val de 
Grace beſchwerte, die Antwort gab, 
daß die Franzoſen noch viel ſchlechter 
ſeien, weil ſie auf geſunde Leute ſchöſ⸗ 
ſen. Wieder wird erzählt, daß Bis— 
marck, als nach der Schlacht von Cham⸗ 
pigny um Waffenruhe zur Beerdigung 
der Todten gebeten wurde, die barſche 
Antwort gab, daß die Todten gerade⸗ 
ſogut über der Erde als unter der Erde 
ruhen. Es wird wieder in Erinnerung 
gebracht, daß Bismarck, als man in 
Verſailles einen Brand in Paris auf⸗ 
flammen ſah, den grimmen Ausſpruch 
that, daß dies noch viel zu wenig ſei, 
daß man den Brand his Verſailles 
riechen müſſe, wie man einſt den Brand 
von Hamburg auf fünf Meilen in der 
Runde gerochen habe. 

Wenn man es beim Erſcheinen der 
Erinnerungen von Buſch bedauern 
konnte, daß dieſe zwangloſen Tiſchge— 
ſpräche an die Oeffentlichkeit gezogen 
wurden, ſo waren denn doch dieſe Aus⸗ 
ſprüche Bismarcks lediglich nur der 
Ausdruck eines grimmigen Humors, 
vom geſunden Zorn des im Felde lie⸗ 
genden Helden eingegeben; ſie waren 
im Verhältniß harmlos zu den Aus—⸗ 
ſprüchen, mit denen die Pariſer Preſſe 
gegen die Deutſchen hetzte, und wir 
wollen den Franzoſen heute nur eine 


lurze Stichprobe davon geben. Am 23. 


—F ſchrieb das Journal de Paris: 
Wenn der Feind in der Scheune 
ſu legt Feuer daran; wer an 
ankreich rühren will, kann ſicher 
Fin daß er auf unfernMifthaufen ver- 


- zöheln wird. An jedem Aft fol ein 


Be hängen. Ohne Raft und Ruh 

tet —— —* * Bas * 
ich mögen ie ähen, 
—— wir, nachdem wir ihnen die Miſt⸗ 
ki üe den Bauch gejagt haben, nicht 


ihnen bleiben‘ 


—5* werden, ſie werden die Män— 
er niedermachen und Wagen voll 
Be nach Frankreich bringen.“ Am 

1. Auguft forderte die „Liberte“ auf, 
die Feinde im Feldlager zu tödten mie 
efle Raben und fie in der Stille der 
Nacht wie Hunde niederzumacdhen. Nach 
ber Schladht bei Sedan fchrieb der 
„Higaro“, man folle die Deutfchen in 
Paris auf einen Haufen zufammentrei- 
ben und nieberfchießen. E3 wurbe der 
meitere hübfche Vorfchlag gemacht, die 
Schmuggler und Wilddiebe auf die 
Preußen lozzulaffen und für jeben ge: 
töbteten Feind eine Schukprämie aus- 
zufegen. Auf die Ermordung de3 Kö- 
nigs bon Preußen, der Grafen Bis- 
mard und Moltfe wurden Preife aus- 
gefegt und Sammlungen veranitaltet 
zu einem Ehrengemwehr für Denjenigen, 
ber den König erfchiehe. 

Diefe Wuthausfäle der franzofi- 
[hen Zeitungen fönnten no um 
Dutzende vermehrt werben, doch genü- 
gen die obigen Auszüge, um zu zeigen, 
daß Bismard mit feinen grimmigen 
ZTifhreden gegenüber ber franzöfifchen 
Preſſe noch. ein unfchuldiger Waifen- 
Inabe mar und daß die fFrangojen 
burhaus feinen Grund haben, ich 
jeßt noch über diefe Ausfprüche befon- 
ber aufzuregen. (Köln. Zta.) 


Ein Eoldatenende. 


Der Garde » Dragoner Hermann 
Schulze von ber erften Schwabron des 
1. Regiments, der Sohn eine3 vermö- 
genden Kaufmanns in Medlenburg, 
diente im erften Jahre und fühlte fich 
ganz mohl bei der Truppe. Nur eins 
f&hien ihn zu bebrüden: er Elagte feinen 
Kameraden mieberbolt, daß er zu früh 
geheirathet habe, ohne fich näher bar- 
über auäzulaffen, meshalb er das be— 
reue. Neulich vermigte man ihn in der 
Kaferne. Die Ermittelungen ergaben, 
baß er um 9 Uhr Vormittags ohne Er- 
laubniß mweggegangen mar. Nachmit- 
tag3 fand man ihn in einer Baum- 
fhule zu Xempelbof ala Leiche mwieber. 
Dort hatte er fich ben Rod ausgezogen, 
die Halsbinde gelodert und fih dann 
mit einem Dr an einer Gärtner- 
bube erhängt. Die Leiche murbe na 

"den Garnifon-Lazaret in: Xempelbo 
gebracht. 


Gefet Die „Sonntagpone 


Die Effener Bintthat. 


Der Fähnrich zur See Hüffener, ver 
ben Einjährigen Hartmann aus nich- 
tigem Grunde erftochen hat, ift, mie 
fhon telegraphifch gemeldet, vom 
Marine-Kriegsgeriht zu 4 Jahren 
Gefängni und zur Degrabation ber- 
urtheilt worden, während ber Vertreter 


der Anklage 6 Sahre Zuchthaus und. 


Ausftoßung aus der Marine beantragt 
batte. Die jet eingetroffenen veutfch- 
ländifchen Zeitungen bringen ein. 
gehende Befprechungen darüber. Go 
die „Frankf. Zig.“, melche jchreibt: 
Zum befferen Verftänbniß jet daran 
erinnert, daß hier bie Paragrophen 
122 und 123 bes Militär - Straf- 
gejeßbuches in Frage kommen, die bei 
borfägliher Mifhandlung mit tödt- 
lichen Ausgang Zuchthaugftrafe nich: 
unter drei Jahren, in minderfchmweren 

Hallen Gefängniß nicht unter 1 Xahır 
und außerdem bei rechtämwibrigem 
MWaffengebrauh Gefängniß oder Feit- 
ung bis zu 1 %ahr feitfegen. Beides 
lag bier vor; der Verfuch der Verthei- 
digung, bier eine ftraflofe Hanyiung 
des Angeklagten zu bebuziren, mar 
ebenfo wenig ernft zu nehmen, wie da3 
ganze Gebahren des jugendlichen Iudt- 
ſchlägers ſelbſt. Das Kriegsgericht 
hat aber immerhin angenommen, daß 
ein minderſchwerer Fall vorliege, und 
deshalb auf Gefängniß ftatt auf 
Zuchthaus erkannt. Es hat zwar kei— 
nen Zweifel über ſeine unbedingte Ver— 
urtheilung der That gelaſſen, jedoch 
dem Hüſſener ſeine große Jugend — 
Hüſſener iſt erſt 20 Jahre alt — und 
Unreife und ſeinen guten Glauben zu— 
aute gehalten. 

Die öffentliche Meinung wird für 
dieſe mildere Auffaſſung wohl wenig 
Verſtändniß haben; denn ſelten iſt ein 
Mord frivoler verübt und frecher ver— 
theidigt worden. Die Urtheilsgründe 
ſelbſt ſprechen das auch ganz unzwei— 
deutig aus. Hüſſener hat ohne aus— 
reichenden Grund und ganz widerrecht⸗ 
lich Hartmann arretirt. Es kann ganz 
außer Betracht bleiben, ob dabei irgend 
ein Moment perſönlicher Rachſucht mit 
unterlief, oder ob er ſich bloß als Vor— 
geſetzter aufgebläht hat. Feſt ſteht, 
daß die Arretirung eine widerrechtliche 
war, noch mehr aber der Waffenge— 
brauch, und wenn Hüſſener vorgibt, 
an Nothwehr gedacht zu haben, ſo iſt 
das eine lächerliche Ausrede; denn in 
der Nothwehr pflegt man nicht Leuten 
nachzurennen und ſie von hinten zu er— 
ſtechen. Man muß ſagen, ſo ungeheuer— 
lich die That gemefen ift, fo unmwürdir 
und abitoßend mar das Verhalten bes 
Mörders nad) der That. Er zeigt keine 
Spur von innerer Erregung, fondern 
Tucht nod) einen Unteroffizier, der fei- 
ne Aufregung nicht zügeln fann, zu be- 
ruhigen, indem er ihm eine Zigarette 
anbietet. Reue und irgend ein tieferes 
Empfinden war bei ihm feinen Augen 
blid zu bemerfen, nur eitle Gelbitge- 
fälligfeit, al3 ob er mer meiß, melche 
fühne That vollbradht habe. Er wagt 
e3 jogar, in einem Brief an die Mutter 
beö Getödteten von feiner harten Gol- 
datenpflicht zu |predhen und in einem 
Brief an feine eigene Mutter fich zu 
brüften, daß er die Ehre unverleßt er- 
halten babe. in welchen Abgrund von 
Gefühlsrohheit blit man da! Die ab- 
gehärtetjten Verbrecher zeigen mehr&m- 
pfinden als dies junge Herrlein, das 
da in einem Briefe fchreibt, auf das 
Gerede der Leute brauche man nichts 
zu geben. 


‚Und dies unangenehme Benehmen 
zeigte er auch in der Gerichtöperhand- 
lung felbft; man, gewinnt auß den 
Verhandlungen faft den Eindrud, als 
ob der Unjelige in dem ntereffe, das 
feiner Berfon fich zugewandt hat, noch 
eine Befriedigung feiner Eitelfeit er- 
bit. Prahlerei und perfünliche Ei- 
telfeit bezeichnete der Staatsanmalt 
ganz zutreffend ald die Grundzüge 
feines Handelns, darum ftellte er ach 
mit Vorliebe während des Urlgabes 
die Soldaten wegen Nichtgrußens 
und bedachte fie mit groben Redensar- 
ten. Zroß aller diefer Umftände Kat 
das Kriegsgericht eine gemwifle Miilde 
walten laffen aus den Eingangs ans 
geführten Gründen und weil e8 vem 
Hüffener geglaubt bat, daß er nicht 
tödten mollte und fich zu feinem Vor— 
gehen für berechtigt hielt. Diefe Ni:Ive 
bildet aber auf der anderen Seite bie 
allerfchärfite Verurtheilung des mili- 


täriſchen Erziehungsſyſtems; denn ’fte 


wird nur bverftänblich durch die Rück— 
fiht auf das ganze Milieu, auß dem 
heraus der Angeklagte zu feinen ver: 
fehrten „Ehrenanfchauungen” fam. 
Hier hat fi fo recht aezeigt,'zu mel- 
hen franfhaften Ausbrücen der fal- 
fe Ehrbegriff führt, mit dem man 
den Duellblödfinn zu rechtfertigen 
fudt. Auf ihn ift fo mandhe militä- 
riihe Blutthat zurüdzuführen, und 
menn man nun hört, mie in der {n- 
truftionsftunde den jungen Leuten 
alle erzählt werden, in denen Dffi- 
ziere gejcehiwenft wurden, bie nicht in 
der Rage waren, bon ihrer Waffe Ge- 
braud zu machen, fo nimmt e3 aicht 
mebr jo jehr Wunder, daß von diefen 
no jo wenig urtheilsfähigen Leuten 
no mehr wie fonjt fehon der äußere 


Unter 8 
DEUTSCHEN GESETZEN & 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


ERKAELTUNGEN, 


Rheumatismus, Gicht, etc. 
’g weltberühmter 


1 T@ANKER? 


wobibekannter 
= 
atis: | 


— 


Mufgesprungene hände, 


Juchende, brennende Handllä- 
chen, (chmerzende Fingerfpihen 


Mit jpröden, verunjtalteten 
und entfärbten Nägeln. 


Sowie Maubheit und 
Röõthe. 


In einer Nacht zu kuriren. 


Man weiche die Hände beim Zubette— 
gehen in einem ſtarken, beißen, rahmi= 
gen Schaum von Cuticura Seife, trockne 
und ſalbe mit Cuticura Ointment (Sal⸗ 
be), der beſten Hautkur und dem reinſten 
aller Se mittel. Man trage 
mährend der Nacht alte, Ioje Glacehand» 
fegube oder benüke eine Teichte Bandage 
aus altem, weichem Baummolls oder 
Linnengeug. Für geröthete, raube oder 
aufgefprungene Hände mit trodenen, ges 
fprungenen, judenden, fiederifhen Hands 

ächhen und fpröden, verunitalteten Nä- 
gr und jehmerzenden Fingerfpigen ift 
iefe Behandlung einfach wundervoll und 
furirt häufig bei einmaliger Anwendung. 

n feiner anderen Weije haben Euticura 
Seife und Dintment (Salbe) ihre wun— 
derbare Heilfraft wirkſamer demonſtrirt 
als in der Behandlung von Händen, be= 
fonder3 wenn diefelben von Juden,Vren- 
nen und fchuppigem Eczema gequält ma> 
ren. 

Volitändige örtliche und Fonftitutio- 
nelle Behandlung von jedem Ausichla 
der Haut, Kopfhaut und des Blutes, mi 
2er it nun für einen Dollar zu 

aben. Man bade reihlih in heizem 
Maffer und Euticura Seife, um dieCber- 
fläche von Kruften und Schuppen zu reis 
nigen und die verhärtete Oberhaut zu er» 
weichen. Dann trodne man, ohne hart 
zu reiben, und verwende reichlich Eutt- 
cura Ointment (Salbe), um Juden, Reiz 
und Entzündung zu. Tindern, abaus 
fhrmächen und au heilen und, auleßt, neh- 
me man Cuticura Refoldent Pillen, um 
dad Blut abazufühlen und zu reinigen. 
Diefe Behandlung bringt fofortige Abe 
hilfe, führt Ruhe und Schlaf, felbit in 
den fhlimmften Formen von Eczema und 
anderem Nuden, Brennen und jchuppis- 
nem Nusfchlaa, herbei und veranlakt eine 
fchnelle, permanente und öfonomifche Kur 
bon auälenden und entitellenden Wu8= 
fchlägen, bon Kindheit an bi8 zum hoben 
Alter, wenn alle anderen Mittel unb die 
beiten Aerzte nicht helfen Fönnen. 


Schein für innere Ehre genommen 
wird. Unbegreiflich iſt es, daß Hüſſe— 
ner nach dem ſchlechten Zeugniß, das 
die Vorgeſetzten über ſeinen Charak— 
ter ausſtellten, nicht ſchon längſt aus 
der Marine entfernt wurde. Man 
ſieht, es liegen große Fehler im gan— 
zen Syſtem vor, und der Eſſener Fall 
ſollte mahnen, hier gründlich zu Def» 
ſern. 

Im ſelben Sinne ſchreibt vas „Ber— 
liner Tageblatt“: Hüſſener taugte nicht 
zum Offizer, ſoviel dürfte zum wenig— 
ſten jetzt, nachdem die Gerichtsverhand— 
lung Klarheit geſchaffen hat, feſtſtehen. 
Und doch wird man den Eindruck nicht 
los, daß er bis zu einem gewiſſen 
Grade in gutem Glauben gehandelt 
hat. Allerdings, er hat die Pflichten 
ſeines Standes bis zur Karrikatur 
übertrieben, aber er hat fie nicht eigent— 
ih gefalfht. „Wenn ich Die Waffe 
ziehe, muß Blut fließen”, diefes Wort 
Hüffeners Elingt echt. Und bat er e8 
wirklich nicht gejagt, fo hat er doc 
danach) gehandelt. 

Man fommt nicht darüber Hinmeg, 
daß Hüffener diefe vermerfliche Auf: 
faffung einer faljch verftandenen Ehre 
nicht al3 erbliche Belaftung mit auf die 
Melt gebracht, fondern in dem’ Gee- 
fadettenmilieu eingefogen hat. Nicht 
überall mag fie zu To bedauerlichen 
Konfequenzen führen, aber fie ıft unter 
den jungen Leuten, die fi zum Offi- 
zier vorbereiten, J nichts Unge— 
wöhnliches. Das gibt zu denken. Man 
muß die Frage aufwerfen, ob wirklich 
in der heranwachſenden Offiziersgene— 
ration der rechte Geiſt herrſcht; ob ſie 
nicht ihre Aufgaben an einem falſchen 
Ende ſucht und ſich in eine Herrenſtel— 
lung hineinträumt, die mit den Zwe— 
cken des Volksheeres ſo wenig wie mit 
der nationalen Wohlfahrt verträglich 
iſt. 

Der Offizier, wenn er ſeinen hohen 
Beruf richtig auffaßt, wird der allge— 
meinen Achtung gewiß ſein dürfen. 
Unerträglich aber muß auf die Dauer 
eine Anſchauung wirken, wie ſie einſt 
die römiſchen Prätorianer ſich dem 
Volke gegenüber erlaubten. Friedrich 
der Große wollte nichts anderes ſein 
als der erſte Diener ſeines Volkes. Es 
iſt nothwendig, auch die Offiziers— 
aſpiranten mit dieſem Geiſte zu erfül— 
len und Kaſtendünkel und überſtiege— 
nes Herrenbewußtſein rückſichtslos wie 
ſchädliches Unkraut auszujäten. 

— — —— 
Der Kampf um Belfort. 


Mie den Franzofen nah dem 
deutfch-frangöfifchen Kriege dieyeitung 
Belfort erhalten wurde, bejchreibt der 
franzöfifhe Staatsmann Thier3 in 
feinen jeßt veröffentlichten Erinneruns 
gen wie folat: 

Als ich beim König mar, Juchte ich 
ihm den Einzug der deutfchen Trup— 
pen in Paris audzureden, da er zu ber= 
hängnißpollen Zmifchenfällen führen 
fönne. Er eriviberte, ed wäre hart für 
eine fiegreiche Urmee, darauf zu ver- 
zichten. Auch mit dem Kronprinzen 
fprach ich, er juchte mich mit Schonung 
und Wohlmollen über die VBerhandlun- 
gen zu fondiren. Jh war feit entjchlof- 
fen, zu retten, mad noch zu reiten war, 
und ich blieb Biamard gegenüber da- 
bei ‚vaß mir feinesmegd auch) nur auf 
einen Theil Lothringens verzichten 
würden. Ich erinnerte Biömard daran, 
daß er im November verfprochen hatte, 
und Meb zu lafjen. „Was im Novem= 
ber möglich mar,” ermiberte er, „ift 
heute nicht mehr möglich, nachdem brei 
Monate länger Blut aefloffen ift“. — 
Thier3 bezeichnete jodann mieberum 
die Forberung bon jehs Milliarden 
Kriegsentfhädigung als zu Hoc, ba 
Frankreich im Kriegsjahre ohnehin un- 
ter einem Fehlbetrag von drei Milliar- 


jicage, Dienftag, den 9. Zuni 1903. 


weitere Milliarde nöthig habe und ba 
man auch mit dem Steuerausfall rech- 
nen müffe. Bismard ermwiberte, daß er 
feine Anmeifungen aus Berlin befäme, 
daß er nur der Wortführer jei und um 
einen Nachlaß erft nach Berlin telegra- 
phiren müffe. 

Am nädhften Tage, den 23. Yebruar, 
verhandelten Hendel und Bleichröder 
als finanzielleBertrauengmänner Biß- 
mard3 mit Thiers über die Geldfrage, 
und wie es Thiers ſchien, war Bleich- 
röder von ſeinen Vorſtellungen über— 
zeugt worden. Am letzten Verhand— 
lungstag, den 24. Februar, war der 
Schweizer Miniſter Kern zu Thiers 
gekommen, um über Grenzfragen zwi— 
ſchen der Schweiz und Frankreich mit 
ihm zu reden. Thiers ſchickte Kern zu 
Bismarck, wo er aber eine üble Auf— 
nahme fand. Er kam ſogleich wieder 
und erzählte, Bismarck habe gerufen: 
„In was miſchen Sie ſich als Neutra— 
ler! Dieſe Fragen gehen nur uns und 
Frankreich an. 
gungen nicht angenommen werden, 
wird der Krieg wieder beginnen.“ — 
Das war, führt Thiers fort, nicht ſehr 
ermuthigend. Wir ſelbſt (Favre und 
Thiers) fanden Bismarck ſehr leidend, 
aber ziemlich ruhig unſerer wartend. 
Er erklärte, er könne uns Met nicht 
laſſen, denn in Deutſchland klage man 
ihn an, daß er die Schlachten wieder 
verliere, die Moltke gewonnen habe. So 
galt es für uns, wenigſtens die Oſt— 
grenze zu retten. Inzwiſchen war die 
Nachricht aus Berlin gekommen, daß 
die Kriegsentſchädigung auf fünf 
Milliarden ermäßigt ſei. 

Und nun kam der Hauptkampf we— 
gen Belfort. Bismarck ſagte: „Belfort 
gehört zum Elſaß und es iſt bereits 
feitgefegt, daß da3 ganze Elſaß 
Deutfchland gehören Toll.“ Ych erflär- 
te: „Niemals mwerde ih auf einmal 
Belfort und Meb hergeben. hr mollt 
Tranfreich nicht nur in feinen Tyinan- 
zen, jondern auch in feinen Grenzen 
ruiniren!” ch mar berzmeifelt. Bis- 
mard ergriff meine Hand und fagte: 
„Slauben Sie mir, ich habe Alles ge- 
than, ma3 ich fonnte ‚aber e3 tft uri- 
möglih, Euch einen Theil des Elſaß 
zu laffen.“ „Ich unterfchreibe fofort,” 
ermwiderte ich, „wenn ihr uns Belfort 
laßt, wennnicht, fo mages zumXleußer- 
ften fommen.,“ Bismard, befiegt und 
erfchöpft, ermwiderte, er molle noch einen 
Verfuch beim König machen, er glaube 
aber nicht, daß er Erfolg haben werde. 
Er jchrieb zmei Briefe ‚einen an ben 
König und einen an Moltke, da, wie er 
fagte, ohne den legteren nichts zu er= 
langen fei. Eine halbe Stunde verging. 
Sebder Schritt im Worzimmer machte 
unfere Herzen fchlagen. Endlich öffnete 
fich die Thür: der König ift auf ber 
Promenade und auch Moltte ift nicht 
zu Haufe ‚der König wird erft um 4 
Uhr zurüdfehren, warn Moltfe zurüd- 
fommt, meiß man nicht. Wir entjchlie- 
Ben uns, zu warten. Bißmard ging 
diniren und Jules Fapre und ich blie- 
ben in unausfprechlicher Unruhe zus 
rüd. 

Biamard erfcheint mieber: der Kö- 
nig it zurücigefommen, aber er mill 
feine Entfcheidung treffen, ohneMoltfe 
geiprochen zu haben. Moltfe fommt. 
Biamard verläßt uns, um ihm entge- 
genzugehen. Wir warten. Die Unter: 
haltung erfehien uns lang. Bißmard 
fommt mit zufriebenem Geficht zurüd 
und fagt: „Moltfe ift auf unferer©eite 
und geht, den König umzuftimmen.” 
Neues Warten, 3 Stunden lang. Man 
ruft Bismard ab, da Moltke zurüdge- 
fommen. Nach einer ziemlich langen 
Unterhaltung mit ihm fommt er end- 
fich wieder und fagt,, ven Thürfchlüffel 
in der Hand: „ch habe Nhnen eine 
Mahl vorfchlagen: Was ziehenSie vor, 
Belfort oder den Verzicht auf unferen 
Einzug in Paris? „Ich zögere nicht 
und rufe ‚einen Blid auf Yapre mwer- 
fend, der meine Gefühle zu errathen 
und zu theilen jeheint: „Velfort! Bel- 
fort!” Der Einzug der Deutfchen in 
Paris mochte ein Schmerz für unferen 
Stolz, vielleiht auch eine Gefahr fein, 
aber das Vaterland über Alles. Bi» 
mare begab fich wieder zu Moltfe und 
brachte uns endlich das endgiltige Zu— 
geftändnik von Belfort unter der Be- 
dinqung, daß mir vier Fleine Dörfer 
an der lothringifchen Grenze abträten, 
wo 8- bi3 10,000 Preußen bearaben 
waren. Wir achteten dies religiöfe 
Zeugnif des Monarchen für feine Sol- 
daten. Um 11 Uhr Morgens hatten wir 
Paris verlaffen und wir fchieden von 
Verfailies um 94 Uhr Abends, indem 
mir Belfort Frankreich bewahrt hat- 
ten. Yon 10 bis 12 Uhr Nachts theilten 
mir unfere Ergebniffe der Friedens— 
Kommiffion mit, die und für. unfere 
Miühemaltung ihren Dant ausfprad). 
Der qualvollfte Tag meined Lebens 
mar, al3 ich den Friedensvertrag un 
terzeichnete. Die einzelnen Bedingun- 
gen waren fchlecht rebiairt bon den 
Deutfchen, wären fie aber auch flarer 
gemwefen, jo hätten fih doch immer 
wieder Schwierigkeiten bei der Aud- 
legung ergeben. Bismard drang auf 
Eile, da der König abreifen mollte, er 
mollte Alles rafch zu Ende führen und 
war wenig beſorgt um die Rebaftion, 
da er ficher war, fie zu feinem Vortheil 
bornehmen zu fönnen. Er war übri- 
gen3 leidend und beheirfcht von feinem 
ungefüaen Temperament. 


Mangel an Refruten. 


Ueber die Abneigung der amerifani- 
[chen Jugend gegen den Waffendienit 
in Heer und Marine fchreibt der Wafh- 
ingtoner Korrefpondent der „N.%. 
Tribune*: 

Nah der Beendigung des Krieges 
mit Spanien jchien ein großer Theil 
der waffenfähigen Jungmannfhaft in 
Stabt und Land in fo.hohem Grabe 
bom Milttärfieber ergriffen morben zu 
fein, daß fich für fämmtliche Zweige 
des Dienftes für’3 Vaterland bei ben 
MWerbeftellen bebeutenb mehr Refruten 
meldeten, al3 angenommen imerben 
fonnten. Unfere friegerifchen Erfolge 
zu Waffer und zu Land entfachten in 
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Bargains für diefe Saifon. 
Mittwoch, 10. Juni. 


Yrühjahr: und Sommers-Hofen für 
Männer, reines engliſches Kamm— 
garn, fanch Farben, - 
Auswahl zu....... 1.95 
Ganzmollene Kniehoſen für Kna— 
ben, Größen 3 bis 15 Jahre, in 
einfachen u. fanch Muſtern, werth 


39c, bei dieſem Verkauf 
a TOR 


Brilliantine Kleider-Röde für Da- 
a men, gemadt 
und durchmeg gefüttert, 


| merth S1.50, 5 000... 1% 


Vici Kid Oxrfords für Damen, mit 
Patentlever Spige und Ertenjion 
Sohlen, alle Größen, der reguläre 
Preis diefer Schuhe beträgt volle 
$2, Tpezieller Preis, 

bat Baar... 5. 
Granites, Mohair3,Henriettas und 
fancy Kleiderftoffe, alle Schatti- 
rungen, eine große Auswahl, regu- 
läre 39c Qualität, bei die- < 

fem Berfauf, die Yard... 2Ir 
Kleider-Kattun, in hübſchen Mu— 
ſtern, geſtreift und geblümt, die re— 
quläre Sc Qualität, 1 
— Ast 


KL 


.. re.» 


chauviniſtiſchen Preffe geichah Alles, 
um dies angeblich patriotifche Feuer zu 
ſchüren. 

Inzwiſchen iſt dieſer Enthuſiasmus 
aber volljtändig verraücht, das kriege— 
rifche Feuer muß alfo leicht auflodern- 
des Strobfeuer gemefen fein. Dafür 
fpricht vielleicht fein Zeichen deutlicher, 
als die Ihatfache, daß die MWerbeoffi- 
ziere für Heer und Flotte ohne Aus- 
nahme neuerding® mit den größten 
Schmierigteiten zu fämpfen haben, um 
die Refruten-Bureaur mit den unbe: 
dingt nothwendigen Mannjchaften zu 
verſorgen. 

. Um Erſatz für die ausſcheidenden 
Matroſen zu erhalten, muß das Navy— 
Departement das platte Land durch 
ſogenannte „Itinerant Recruiting Par- 
lies“ nach geeignetem Rekrutenmaterial 
abſuchen laſſen, weil an den etablirten 
Werbeſtellen paſſende Leute in genü— 
gender Zahl ſich nicht mehr melden. 

Vom Kommandeur des Marine— 
korps tkommen ähnliche Klagen über die 
beſtändig ſchwieriger werdende Lage an 
den Werbeſtellen, und nicht günſtiger 
lauten die Berichte, die das Rekruti— 
rungsbureau für das Heer von ſeinen 
Etappen-Kommandos erhält. 

Nun könnte man zur Erklärung 
dieſes Mangels an Rekruten auf die 
„guten Zeiten“ hinweiſen, durch welche 
die Blüthe unſerer Jugend in nicht— 
militäriſchen Betrieben feſtgehalten 
würde, aber die Werbeoffiziere klagen 
ausdrücklich darüber, daß es nur Man— 
gel an Intereſſe für das Soldaten— 
weſen wäre, der waffenfähige Jüng— 
linge abhielte, Handgeld zu nehmen. 
Darum fprechen fie bereitö von der 
Nothiwendigkeit, die Löhnung für Sol- 
daten und Matrojen ald Reizmittel 
zum Eintritt in den Dienft mwejentlich 
erhöhen zu müffen. 


— Ländlich—ſittlich — „Warum 
ſind Sie denn ſo plötzlich von Ihrem 
Dienſtherrn entlaſſen worden?“ — 
Großknecht: „Weil ich entdeckt habe, 
daß ſein Anweſen brannte.“ 


Siſenbahn⸗Fahrpläne. 


Chicago Alton. 

Union Vaſſagier Station, Canal und Adams Str. 
Stadt:Tidet-Difice: WI Wdams Straße, Bhone 
Gertral 1767. 5 

Abfahrt der Züge. „The only Way. 
8.45 B Beoria und Bloamington; nur Sonnt. 

“0m PBloom'ton, Peoria. Epringfield, St. Louis 

“NR Xolier Mccomobation. 

38 ton Limited für Ey’field u. St. Louis. 

11.25 adjonpike und Ropdhonie, 

loomington und Epringfield. 

Joltet und Dimigbt. 

Beoria Erpreb. 

Joliet Accomodation. 

Fanſas City und Veoria Limited. 

Bloomington. Springfield u. St. Louid. 

Jolict Accomodation. * 

Midunigbt Special, Svpring field, St. 

Louis. Jedſonville. Kanſas Citv u. 

11.45 NR Yoliet, Dwigbt, Streator u. Beorra. 

adjonnife, 

Louis, 


Dlge treffen ein von Ranfas City, 
Bloomingten, *%3.58 *"I5R; von t. 
Spr’nafield, Wloominpton, *7.158, 8.108, *5.04 
N, *8.15 B; von Springfield, Yadionville, Bloom» 
5 N. 8.15 N; don Beoria, Streator, 
Dmwigbt, *7.15 8, *1.15 N,.8.15 R; won Dimight, 
oliet. 10.30 DB: Yoliet Bocıls, B.45 B, 4.5 
J “0.45 N; Springfield und Sloomington Sunday 
ceomodarion, 10.40 R, 
“= Täglich. ** Autgerommen Sonntags. 


* 
- 
— 


- 
> 


— 


2.333336 


2e422 
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1 
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Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentral PBafjagier-Station; Xidets 
Offices: 244 Clart Str. und Auditorium. Keine 
ertra FFahrpreije verlangt auf Limiten Zügen. 

Ubichrt. Ankunft. 
> vv 515 R 
100 B 70R 

Ren Vort, Wafhingten u.Pitt!s 
burg PVeftibuled Limited 

Gel. und Wheeling Expr 

Gleveland und Pittäburg Grpr. h 
® Zäolih. ** Zäüglıh, aufaenemmen Gonntags. 


Shicago & Grie:@ifenbann. 
Tider:Difices: 42 5. Glart Str, 
d Aud itrrium⸗ doltel. Dearborn Satien 
— — Bone Harrifon 3274. 
Abfahrt. Untunft. 


Gh. ih, Sußgenommen Sonntags. 
CHICAGO GREAT WESTERN RY. 
“The Maple Leaf Route.” 
us ann 


Maolich: — 


mit Flare Flounce 


1.25) 


PPENHEIMER 


venue 
(efe]n Asnhiand a FEW 


| Feine importirte Wafch-Ginghamz, 


für Taillen und Kleider, in allen 

beliebten Muftern, Tarrirt, geftreift 

und Polfa Dot, 15c Qua= g! 
el 


lität, zu 
Nottingham Spihen⸗ 


500 Paar 
Gardinen, nur weiß, 756 
Werthe, dieſe Woche, Paar 390 
—** Full Shabed Damen⸗ 
trümpfe, extra lang, We— 
| Sorte, zu .. De 
| Ned Ribbons. — 200 Bolt3 ganze 
feidene Louifine und Moireen Ned 
ı Ribbon, No. 40 und 60, nein 
| 15c und 20c, die Yard [ 
| Brofchen. — 5,000 golbplattirte 
Broſchen, in ſehr hübſchen Muſtern, 
werth bis zu 25c, bei dieſem 4 
EN u seien [ 


Meike Suppenfhüffeln, 10c 5 
EWR — ſ 


10-Quart Granite Geſchirrſchüſ⸗— 
jeln, 50c Wertbe, 290 


Bee 

3 Fah-Sad Royal Patent: 

ee DA 

a Fah Sad beftes böhmi- 

Sches Roggenmehl . ee A0c 

Garfield Thee, die 25c 15c 
... 808 


Ga 2 ae 
x( 


Hoftetters Bitterd, 81.00 
Gifenbahu- Fahrpläne, 


Flaſche 
Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Lonis:@ifenbahn. 


Brand Central PafjagiersEtatipn, TFifth Une. und 
Serriion Straße. Ule Züge täglich. 
Ubtahrt Ankunft 
Rem Ynrt und Bolton Erpreb...... 10.5 B 915 R 
a üü0 2ON ER 
Rew Gert und Bolton Gıprek...... 9.15R 7.402 
StadteTitet:Officee 111 Adams Sir. und Yubie 
keriumsAnner. Telepbone Central MET. 


GHicage & Rorthiwetern:Eifenbahn. 


Tiaet:Dffices, 212 Elarf Etr. (Tel, Gentral 72T) 
Dafiey Ave. und Wells Str. Station. 
Untunit. 


Abfahrt, 

Abe Everland Limited“, L 
uur für erfte Alafie *«BELOUR "908 

Schla fwagen⸗ Vaſſag ere.) 
bes Moines, Omaha, Salt 7159 

Rate, Em Francisco A 

Los Ungeles, Portland. o.50 R 
"L.O0R 
7.15 8 
8582 


.e. 0 » 


10.0 8 
,1.0R 
6.30 R 
.1.0R 
,6.UR 
*11.30R 
6.00 R 
VOR 
50 R 
2.08 
1.08 
*10.0 R 


*9.0 8 
2608* 
8.00 R 


3.00 8 
908“ 
8.00 N 


eider, Omaha, Siout 
Citd Des Moines, Ce— 
dar Rapids 

Bıiour Erty, GCedar Ras 
pids 

Des Moines, Sioug Erty, 


maba 
Des Moines, Sioug City, 
Maion Gitn, Fairmont, I 
Bartersburg, Zraer 
Rord: Iowa und Dafotas.. 
Diron, Giinton, Gedar 
Rapids 
Blad Hias u. Deabmood 
&t. Paul, Minneavolis, ) 
Dulutd, Matijon...... f 
Ei. Yaut, Deinneapolis, 
Eau KGlaire, Sudion | 
Madifon, Yanesville.... 
Rinona, Xarrojfe, Eparta, | 
Mankato 

Winona, Lactoſſe, Manka⸗ 
to und weſtl. Minneſota 
und Dakotas 
Bond du Zac, 

Neenahp— Menaiba, at 
pleton’ Green Bay 
Dinfofb, Appleton Aunect. 
Dteneminee, Iron 

tein 
Bıeen Pay & Menominee 
Aſtland Hurley, Beſſemer, 
Itonwood, Rhinelander, 
Dſbloſh. Green Bay, Me⸗ 
nomınee, Marquette u. 
Lale Superior ... 
Danittigue, Sault eu. 
Marie . 
Bren Bay 


“11.30 8 
.5.0R 
“9.08 


3.00 N 
3% ® 
65. 00 R 
x 3.0 8 
8.00 R 


NUN 070% 


Groftal Feils 10.0 8 708 


Rocford und fFreeport—Ubf. 97.15 B., #8.45 BD, 
v0 B,., **4.45 NR, 7.00 R., 911.25 8. 
Rodford—Ubf. *%3.0 B.. 4.0 B., 
EL RN, OR 
Belcit, Aanespille, Madiion—Nbf.**3.00 B. #4. 
®.. "9.00 ®., +74. R., 9501 R., xx6.30 .R,, 
* 


MR. 
Milwaukee Ubf. **3.00 B., #40 B., 7.0 8., 
00 B., **11.0 D., *2.00 R., "3.00 R., 5.0 R., 
8 R., 10.0 NR. 

* Tüolih. ** Ausarnommen Sonntags. * Somns 
tan3. © Ausgenommen Montags. *** Uusgenommen 
Eamitagse. x Täglih bi8 Menominee und Rhinte 
lander. + Täglich bi? Green Ban. 


Flinsid Gentral:GEifenbahn. 

Ne durhgehenden Züge fahren ab vom 
Babunbof, 12. Str. und Bark Mom. Die e nad 

dem Güden können (mit Uusnahme des Poitichnells 

suges) an ber 2. Stre⸗, 39. Stre⸗, Hode Parks 

und 68. Gir.:Station beftiegen werben. Stabi» 

Em Dffie: WI Udams Gir,. und Auditoriums 

el. 


Abfahrt. Untunit. 


trals 


Durdyfge: 
R. Orloans, Bempbis Speciek.. * EL. B +00 R 
The Limited, nah Memphis, 
R. Orleans, st Springs, I 5ER 1.69 
Urt, Najppille u. Florida. 
Et. Louis, Springfield, Dias 
mond Gpecial 0.158 
St. Louis and Springfield 
Daylicht Epecial, Decatur... *11.2 3 
Saird Local +. NR 
— — Rew Orleans 2.508 
duthern Erbreß 
Ghampaign, Mattoon Local..... 
PBlvomington und Ghatsworth.. 
Bloomington, Glinten, Decas 
tur, Pana 
Evanspılle Erpreh 
Eovasısoille, Cairo und Gouth.. 
Rantafee und Gilman 
Minreapslis3 und St. Baul.... 
Omaha, San Francidiw........ 
Dubuque, S. City, Gioug falls * 
Omaha Day Grpreh S 
ODmaha und Gioug Gity Pol 
ichnellaug . . 
Nod ford Ks Ri 
Rodferd, Frreeport, Duhuome... +3.5 R 
° Züolih. + Läolih, ausgenommen 
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Ben Siem Griemdamm. i 
Bier Limited Schnell l # 

and * 3. 2 Rn ir 8*8 

Wadaſb Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit 

anten Eh: und Buffet » Schlafwagen bus, ubms 


agenwechſel. 
Züg: geben ab Don folgt: 
en 


Via Wabafp. / 
übfahrt 12.02 Mitfags, Unt. 4 u a3 
Untunft in Bofton.. 
übfabrt 11.00 Abends, Ankunft in Rew York 7.9 
Unftunft in Bofton..10.20 
Kate a5 ie ET Out dee 
"Yorm., Untun w 
— n ®ofton,.. 10% 
“bfchrt 10.15 Ubends, Untunft im Rem Vorl 
Untunft in Bolton.. 
Büge gehen ab ge et. * wie felgt: 


öfahet 9.10 Ubende, Satinft — Rem Voert 
.. _Wntunft in Beſe 
Abfahrt 8.vo Ubends, ae Dee Vert 
I} .. 
Wegen weiterer Finzeldeiten, Mat Shine 
ent =. (red der be bh an 
era 


kcage wie 


Monou Route— Dearborn Station, 
Tiaet · O flices: 332 Clark Str, R . Rlafie-& 
—— Harr. 1265. nr 
lor Eleeher * R1 
nati.. * — 

2 


da Ptd., Durdgeb. Tr 
nvienapehi und Ginchn 2.00‘ 
afapette und Ponwpille . - 





